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Die Ergebnisse der neuem Tiefbohrungen nördlich der Lippe im Fürstlich Salm-Salmsehen
Bergregalgebiet.

Von D r. R . B a r t l i n g ,  G eologen d er Kgl. G eologischen L a n d e sa n s ta lt in Berlin.
(F ortse tzung)

P e tro g ra p h is c h  weicht die obere Kreide des Salrn- 
Salmschen Bergregalgebiets erheblich von der Aus
bildung im Innern des Beckens ab. H ier im W finden sich 
die beiden untern Zonen des Cenomans in typisch 
sandiger Ausbildung. Nach O gehen diese Sande all
mählich in Kalke und Mergel über, so daß es schließlich 
zur Unmöglichkeit wird, nach den beim Meißelbohren 
gewonnenen Spülproben Em scher und Senon aus
einanderzuhalten.

Man darf sich jedoch hier nicht nur auf die Bohr
ergebnisse allein verlassen, sondern m uß in erster Linie 
die guten Aufschlüsse über Tage berücksichtigen. D anach 
gehen nach meinen Beobachtungen sandige Schichten im 
Untersenon viel weiter nach O, als m an nach den Bohr
ergebnissen annehmen konnte. Das ist ganz erklärlich, 
wenn man sich vor Augen führt, wie jene B chrtabellen 
zustande kamen. U nter dem D ruck der lex Gamp war 
die Bohrtätigkeit derart fieberhaft, daß Bohrm eister, 
Ingenieure, Bergbeamte und Geologen keine Zeit fanden, 
die unsichern Spülproben eingehend zu untersuchen; 
solche Spülproben lagen aber auch nur in seltenen Fällen 
vor, man war also fast ganz auf die Angaben des B ohr

meisters und seines Rapportbuches angewiesen, die in 
den meisten Fällen durchaus unzureichend waren. Alle 
Bohrprofile aus der Gegend von Südkirchen, Klapelle 
und H erbern geben sandiges Senon nicht an, obwohl 
sich auch hier über Tage diese Ausbildung an zahlreichen 
Stellen nachweisen läßt. Diese Tatsache darf nicht 
übersehen werden, da sie v o n  g r o ß e r  B e d e u tu n g  
f ü r  d a s  S c h a c h ta b te u f e n  ist.

F ü r die Gesam tm ächtigkeit der Kreide und ihre 
Veränderungen im Ost-W estprofil liegen wichtige Auf
schlüsse in den Tiefbohrungen vor, die aus den Fig. 2 
und 4 zu ersehen sind.

Die Ergebnisse der Tiefbohrungen sind in Fig. 4 
durch verschieden gestrichelte Linien dargestellt. Die 
Kreide schwillt dabei von O nach W um fast 400 m 
an. Diese Veränderung ist darauf zurückzuführen, 
daß bei M ünster wohl zweifellos noch übersenon 
au ftritt, das im Salm-Salmschen Regalgebiet fehlt, d a
neben aber auch auf das Anschwellen einzelner Stufen 
nach NO hin. Dieses Anschwellen ist besonders stark 
beim Cenoman und beim Emscher.



/ / / /
Sattel- bz/v. AfuldenlimenTrias - Z e c h sfe /n  ■ Ir'erm erf'ungen m it

V e rb re itu n g s g e b ie t  E in fa //z e ic f> e n

I. An jedem  B ohrloch geben in der sch raffierten  F läche  die K ursivzah len  die M äch tigke iten  d er einzelnen K reide
stufen  an. u. zw. bezeichnet: die erste dünne Zahl die U n te rk a n te  des Senons, die zw eite  d ü n n e  Z a h l  die U n te r k a n te  
des Em schers (steh t nur eine dünne Zahl über der ers ten  s tä rk e rn , so bezeichnet sie die U n te rk a n te  des E m sch ers , 
eine h in te r der Senonzahl in K lam m ern stehende Zahl g ib t die M äch tigkeit der »Sande von  H altern«  a n ) ,  die stärkere  
Zahl die U n te rk an te  des Cenom ans; die stehenden Zahlen  geben die M äch tigkeiten  von  B u n tsa n d s te in  und Z ech ste in  
an, u. zw. bezeichnet die dünne Zahl die U n te rk an te  des B u n tsan s ted in s  u nd  die folgende s tä rk e re  Z a h l die U nter-
kan te  des Zechsteins.

I I  An jedem  Bohrloch bezeichnet in der n i c h t  s c h r a f f i e r t e n  F läch e  die z u  o b e r s t  s t e h e n d e  d ü n n e  Z a h l d ie  U n ter 
k an te  des Em schers, die folgende stä rk e re  Zahl die U n te rk a n te  des C enom ans.

-o 1 o rir-u*'6 rom i®chen ZaW enTa n  den B ohrlöchern  beziehen sich au f die B ohrungen  F u n k e . S te h t T  vo r dem  Bohrpunkt, 
Bnhrnn F r i^ h  r  “ « m  u ng -„ Rh. =  B ohrung  R hade. K l. R . =  B oh ru n g  K le in -R eken . Fr. Gew. I I I  =
Te des Senoni n f e h ' r f  od«  Solten R. i  =  B ohrung  R aesfeld  1. X  an  e iner B o h r u n g  g ib t  a n ,  d a ß  d er  un tere
1 eil des Senons n ich t saneng, sondern  kalk ig  en tw icke lt ist.

Fig. 2. T ektonische K arte  des südlichen Teiles des F ü rs tlich  S alm -Salm schcn  R egalbezirkes (nach  K rusch).
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S enon. V erw erfun gen.Prod. C arbon Z e ch ste m . B u n tsan d stein . Turon u Cenoman. E m s c h e r

1:100000.
F ig. 3. P rofil zw ischen D o rs ten  u nd  R h a d e  nach der L inie A  — B  in Fig. 2.

Wie sich infolgedessen das Nord-Südprofil im 0  und W 
ändert, zeigen die Fig. 3 und 5. Man vergleiche hierzu 
auch das Profil von L. Crem er1.

Die T e k to n ik  d e r  K re id e  weicht in diesem Teil 
des Beckens ganz erheblich von derjenigen im S bzw. O ab. 
Die Unterkante der Kreide sinkt nicht m ehr so stark  ein 
wie in der Nähe der Ränder der großen Kreidemulde, 
sondern legt sich fast ganz flach. Noch weiter im N stellt 
sich dann eine flache Sattel- und M uldenbildung ein. 
Dabei handelt es sich um Falten, die dem Osning oder 
dem Bentheimer- (Isterberg-) Sattel parallel verlaufen. 
Im westlichen Teil verlaufen sie fast genau ost-westlich. 
Sie setzen sich bis weit in das Becken hinein fort. Selbst 
in den Baumbergen habe ich die Faltung noch beobachtet. 
Die B a u m b e rg e  s e lb s t  b i ld e n  im  w e s e n t l ic h e n  
eine f la ch e  M ulde  d e s  h ö c h s te n  O b e rs e n o n s .

Ähnliches gilt auch von ändern Obersenonvorkommen 
innerhalb des Beckens. Die F altung  wird in der Nähe 
des Westrandes intensiver; eine Reihe dieser Falten  habe 
ich bereits in einer frühem  M itteilung beschrieben2.

Außer dieser Sattel- und M uldenausbildung sind in 
diesem Teil des Kreidebeckens noch zahlreiche Störungen 
zu beobachten. Sie werden in der Nähe des R hein tal
grabens besonders zahlreich und stimmen in ihrer 
Streichrichtung mit den Querverwerfungen des produk
tiven Karbons überein. In den meisten Fällen sind sie 
auf ein Wiederauf reißen alter karbonischer Störungen 
zurückzuführen. E s  is t  s o g a r  w a h r s c h e in l ic h ,  d a ß  
auf v ie len  d ie s e r  V e rw e r fu n g e n  b is  in  d ie  h e u t ig e  
Zeit noch G e b irg s b e w e g u n g e n  s t a t t f i n d e n .

Der oben erwähnten W estgrenze der obern Kreide 
zwischen Ahaus und Öding kom m t die tektonische Be
deutung, die von  D echen  ihr beilegt, nicht zu. U nterDilu- 
vialbedeckung folgt westlich von dieser Linie ohne Lücke 
im Profil die untere Kreide m it gleichem Streichen und 
Fallen. Verwerfungen treten auch hier auf, spielen aber 
nur eine ganz untergeordnete Rolle. D ort lassen sich 
mehrere Verwerfungsysteme unterscheiden, von denen 
das eine mit dem eben beschriebenen identisch ist. Ein 
zweites System fällt in die Periode des jüngsten Ju ras 
und ist dem Alter und Verhalten nach gleichstehend m it 
präkretazeischen Verwerfungen, die S t i l l e 3 vom Ost-

j Glückauf 1895, Tafel I. 
t J J '  !?■ B a r t l i n g :  Die A usbildung und V erbreitung der untern

me am W estrande des m ünsterischen B eckens. Zeitsclir. d. Deutsch, 
geoh Ges. Bd. 00, 1908. Monat.sber. 2.
ima m * * e\  ^ur Kenntnis der D islokationen , Schiclitenabtragunuen
i X  k ?"S,gIi?Sslo„ncn im i ilngsten Jura und der K reide W estfalens. 
Jahrb. Kgl. Preuß. Geol. Landesanst. f. 1905. Bd. X X V I, H eft 1.

rande des Kreidebeckens beschrieb. A u f b e id e n  
S y s te m e n  k a m e n  n o c h  in  p o s tk r e ta z e i s c h e r  Z e it  
G e b irg s b e w e g u n g e n  vor.

IV. D ie  u n te r e  K re id e .
Nach der altern Anschauung über den Bau des K reide

beckens sollte die untere Kreide schon sehr bald erreicht 
werden. Diese Vermutung wurde bekanntlich durch die 
Tiefbohrungen nicht bestätigt.

Der einzige Fall, in dem untere Kreide bis je tz t in 
einer Tiefbohrung sicher nachgewiesen wurde, ist vom 
Verfasser aus dem Bohrloch Trier 9 bei Freudenberg 
beschrieben1. In bezug auf Einzelheiten sei auf diese Mit
teilung in der Deutschen Geologischen Gesellschaft ver
wiesen.

Die untere Kreide wurde hier nur durch Gault ver
treten, der sich als 0,5 m  mächtiger, versteinerungs
reicher, grünsandiger Ton zwischen das Cenoman und 
den Röt einschob. Dieses eigenartige Vorkommen wäre 
zweifellos nicht nachweisbar gewesen, wenn nur Spiil- 
proben Vorgelegen hätten.

Ein analoges Vorkommen beschreibt v o n  D e c h e n 2 
aus einer Tiefbohrung bei Hünxe, wo sich in einem 
dunklen Ton unter dem Essener Griinsand B e le m n ite s  
m in im u s  und H o p li te s  D e s h a y e s i  fanden.

Dunkle Tonmergel von erheblicher Mächtigkeit sind 
in der Bohrung Schermbeck II  zwischen dem Cenoman 
und der Trias beobachtet worden. Da aber lediglich 
Spülproben Vorlagen, so war ihr Alter nicht sicher zu 
bestim m en; die Frage, ob es sich hier um Gault oder um 
altem  Ju ra  handelt, muß offen bleiben.

In  allen nördlich und nordöstlich anschließenden 
Bohrungen tra ten  Schichten der Kreide nicht auf. Aus 
dem sichern Vorkommen in der Bohrung Trier 9 folgt 
aber, d a ß  h ie r  a m  W e s tr a n d e  d es  M ü n s te r s c h e n  
B e c k e n s  d ie  g ro ß e  jü n g e r e  K r e id e t r a n s g r e s s io n  
b e r e i t s  im  o b e rn  G a u lt  e in s e tz te .  Der Zusammen
hang der Schollen m it der geschlossenen Decke der untern 
Kreide ging bei Oszillationen der Strandlinie dieser 
Periode wieder verloren.

F ü r  d en  B e rg b a u  fo lg t d a r a u s ,  daß auch weiter 
nördlich am W estrande des Beckens von Münster bei 
Tiefbohrungen m it erheblichen Kreidem ächtigkeiten 
noch nicht zu rechnen ist.

1 R. B a r t l in g :  Über ein neues Vorkom m en von obertn Gault in 
einer T iefbohrun g in der L ippem ulde des niederrh.-wcstf. S tein kohlen
beckens. Ztsehr. d. Deutsch, geol. Ges. Bd. 60, 1908. Monatsber. 
7, S. 188ff.

2 v. Dechen: G eologische und pa läon to log ische Ü bersicht usw.
Bonn 1884, S. 462 ff.
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Senon in m ergeliger Aus
bildung, durch die Bohrungen 

nachgewiesen

Senon in sandiger Ausbildung  
m it festen Bänken, durch die  

Bohrungen nachgew iesen

Ti ias-Z echsteingebict. z. T. 
salzführend

V erw erfungen m it Einfall
zeichen

»o— — — —      OxOxOxOxOxoxOx o   — ”
Linien gleicher Senon-und Linien gleicher Gesamt- Ö stliche Grenze der Salz- Durch nachträgliche Abra- Durch nachträgliche Abra- 

E m scherm ächtigkeit m ächtigkeit der Kreide führung im Zechstein sion und tekton isch e E in- sion mehr oder weniger
flösse m ehr oder weniger m odifizierte südl. Trias
m odifizierte w estl. Ob. Zechstein-Kontinental-
Kreide - K ontinentalgrenze grenze

M  2 - 5

Eine Zahl am  Bohrloch, z. B. E  1352 Kr.. g ib t die G esam tkre idem äch tigkeit an ; von  zwei Z ahlen, z. B. 1137) ^ r’ 
bezeichnet die obere die E m scherun te rkan te  und  die un te re  die G esam tk re idem äch tigke it.

Von den B uchstaben  an den B ohrlöchern  bedeu ten  H  1 u. H  2 =  H a lte rn , M  =  M ünster, E  =  Eversw inkel, H  =
H o e tm ar und L  =  L üdinghausen.

Fig. 4. V erbreitung und T ek ton ik  der w ichtigsten D eckgebirgsch ich ten  u nd  des p ro d u k tiv en  K arb o n s im  westlichen
und m ittle rn  Teile des B eckens von M ünster (nach K rusch).

1 : 500 000.

V. D er J u ra .
Schichten des Juras sind im südlichen Teile des Salm- 

Salmschen Bergregalgebiets noch nicht vorhanden. Sie 
stellen sich erst in der Nähe der holländischen Grenze e in ; 
dort finden sich jedoch nur Lias und Dogger, während 
der obere Ju ra  ganz fehlt.

Die Formationen treten ohne Kreidedecke zwischen 
Borken und Winterswijk zutage. In der Lhngebung des 
Ortes Groß-Burlo ist der Dogger in ausgedehnten Flächen 
unter schwacher Diluvialdecke nachgewiesen. Durch das 
Vorkommen v o n P a rk in  so m a  P a r k in s o n i  ist das Alter

der Schichten sicher erwiesen. Ebenso sicher ist auch das 
Alter der Doggertone im Kern des Weseker Sattels 
bestimmt.

Der Lias ist in diesem Gebiet nur a u s  Tiefbohrungen 
bekannt. W estlich von S tadtlohn ist er be i dem  Gehöft 
Vennwertloh schon unter schwacher D ilu v ia ld eck e  nach
gewiesen. Auf holländischem Staatsgebiet sind die Jura
vorkommen von der Rijksopsporing v a n  D elfstoffen ein
gehend untersucht. H ier sind bei W in te rsw ijk  zwei 
Kernbohrungen niedergebracht w o rd en , d u rch  die in
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erster Linie die Lagerung 
und S tratigraphie dieser 
Schichten festgestellt wer
den sollte.

VI. K e u p e r  u n d  
M u s c h e lk a lk .

Keuper und Muschel
kalk sind im südlichen 

t  N Teile des Salm - Salmschen
Bergregalgebiets bislang 

Ü 3 noch nicht nachgewiesen.
Muschelkalk t r i t t  erst imb <u

c holländischen Grenzgebiet
bei R atum  und auf deut

le Sj g scher Seite beim Gute
e ^ g Schulte-Hessing bei Öding
«V1? auf. Nördlich davon scheint

u er nicht m ehr selten zu
§ ^  sein. Es seien hier nur die 

Vorkommen von Lünten, 
H aarm ühle bei A lstätte 
und Buurse bei Haaks- 
bergen (Niederlande) er
wähnt, wo überall die 
sichere A ltersbestim m ung 
möglich war. Auch das 
Alter der Lüntener K alk
mergel, deren Zuweisung 
zum Purbeck oder untern 
Muschelkalk lange zweifel
haft w ar, ist inzwischen 
zuverlässig festgestellt. Es 
handelt sich zweifellos um 
untern  Muschelkalk. Die 
Verm utung des verstor
benen Landesgeologen G. 
M ü lle r  ist dam it be
s tä tig t worden.

VII. D e r  B u n t s a n d 
s te in .

Im  Gegensatz zu den 
eben erw ähnten Form a
tionen besitzt der B un t
sandstein hier sehr große 
Verbreitung. Seine Mächtig
keit schw ankt innerhalb 
des abgebohrten Gebietes 
zwischen 113,5 m  (Trier 
16 bei Holsterhausen) und 
fast 400 m (Trier 12 bei 
Rüste). E r ist in dem 
ganzen Gebiet nur unvoll
kommen entw ickelt und 
von Störungen stark  be
einflußt.

Aus der Gegenüber
stellung der Bohrergebnisse 
geht hervor, daß die 
M ächtigkeitzunahm e des 
B untsandsteins in nord-

südlicher oder ostwesthcher R ichtung nicht gesetz
mäßig ist. Die M ächtigkeiten ändern sich oft 
sprunghaft in zwei dicht nebeneinander liegenden Tief
bohrungen; hieraus folgt, daß zahlreiche Verwer
fungen und Störungen die Form ation beeinflußt haben 
müssen.

Der Buntsandstein besteht im allgemeinen im süd
lichen Teile des Regalgebietes aus blaugrünen und roten 
Letten, aus milden Sandsteinen und vereinzelten 
K onglom eratbänken; seltener en thält er Einlagerungen 
von A nhydrit, K alkstein und Mergel. Die Sandsteine 
werden oft mergelig. Sie sind gewöhnlich rot gefärbt, 
oft finden sich aber auch hellgelbe, grünliche und 
weiße Sandsteine, die vereinzelte glimmerreiche bräun
liche Zwischenschichten enthalten.

Letten finden sich vorwiegend in der hangenden und 
liegenden Zone, während in der m ittlern Partie die Sand
steine überwiegen. Auffällig in der Ausbildung des 
Buntsandsteins ist die milde Beschaffenheit der Sand
steine, die in scharfem Gegensatz zu der Ausbildung des 
m ittlern Buntsandsteins im Wesergebiet steht. Konglo
m erate sind hier nur selten beobachtet worden. Ihre 
Lage im Profil des Buntsandsteins zeigt die nach
stehende Tabelle:

B ohrung Nr. 2 Nr. 3 Nr. G F risch 
gew agt 3

V reden
G rober
Sand 
ste in

Lage der 
K onglo
m era te

von 
895 bis 
904,8 m

von 
874 bis 
882 m

von  795 bis 
832 m  zw ar 
kein K onglo
m erat, aber 
re ch t grober 

S andstein

von 
727,7 bis 
728,3 in

bei etw a  
(>80 (Basis ’ 
des M. B.) 
und etwa  

960 in 
(Basis des 

U. B )

O ber
k an te  des 

B u n t
sa n d 
steins

780,6 m 727,7 m 706 m 524,6 m 2 11  m

U n te r
k a n te  des 

B u n t
sa n d 
steins

904,8 m 943 m noch n ich t 
erre ich t

867,5 m 960 m

Die Konglomerate liegen demnach vorwiegend an der 
Basis der m ittlern  Abteilung der Form ation. Mergel 
und Kalke sind vorzugsweise in den höchsten 
Schichten des B untsandsteins nachgewiesen. Sie sind 
also wahrscheinlich die Ä quivalente der »Kalke des Röts«. 
A nhydrit kam ebenfalls fast nur in den hangenden 
Schichten vor, er findet sich aber untergeordnet auch 
in den untersten  Partien. Hier ist es jedoch häufig 
zweifelhaft, ob die A nhydrite nicht bereits dem obern 
Zechstein angehören.

Eine Gliederung des B untsandsteins ist in 
diesem Gebiet besonders schwierig, weil in vielen Bohr
löchern die ganze Form ation aus regellos durcheinander 
gewürfelten Schollen bestand. Diese R ie s e n b r e c c ie  
en tstand  dadurch, daß nach Auslaugung und Fortführung
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der Zechsteinsalze das Deckgebirge zusammenbrach. 
Wo ruhigere Lagerungsverhältnisse vorhegen, kann man 
stellenweise eine Zweiteilung vornehmen, in ändern 
Fällen auch eine Dreiteilung.

In der Bohrung Trier 8, die 250 m  Buntsandstein 
durchteufte, konnte ich eine obere Lettenzone (80 m 
mächtig) und eine untere Sandstein- und Lettenzone 
(170 m mächtig) ausscheiden. Die Bohrung frier 12 
durchteufte 400 m Buntsandstein. K r us ch  gliederte diese

ebenfalls in eine Letten- und A nhydritzone bis 731 ni 
(131 m mächtig) und eine Sandstein- und Lettenzone 
bis 970 m (239 m  mächtig).

Die Bohrung Trier 14 durchsank 241,75 m Bunt
sandstein. Auch hier konnte man eine obere Letten- und 
Mergelzone (122 m  mächtig) und eine Sandsteinzone 
(120 m mächtig) trennen. Dieser Gliederung steht eine 
Dreiteilung gegenüber, die Krusch in einigen Bohrungen 
der Funkef lder durchführen konnte.

Die Bohrung Nr. 4 (Buntsandstein von 675—922 m — 247 m mächtig) zeigte.
eine L e t te n z o n e ............................................... bis 756 m  =  81 m  m ächtig
eine Sandsteinzone m it untergeordneten

L e t t e n ............................................................ ......  ^43 ,, — 8 / ,,
eine Lettenzone m it untergeordneten Sand

steinen ..................................................................  922 ,, =  79 ,,
Die Bohrung Nr. 5 ergab ähnliche Verhältnisse, nämlich:

B u n tsa n d s te in ........................ von 679—923,5 m (244,5 m mächtig).
E r wird gegliedert in:

Lettenzone m it untergeordnetem  Sand
stein und Mergel  bis 705 m =  36 m m ächtig

Sandsteinzone m it untergeordneten
Letten und M ergel   801 ,, =  96 ,, ,,

Lettenzone m it untergeordnetem Sand-
stein und Mergel 923,5 „ =  122,5 „

E tw a 3,5 km weiter südlich bei Deuten liegt die 
Bohrung Nr. 18, in welcher der Buntsandstein von 
676,5—801,0 m reicht (124,5 m mächtig).

Er kann eingeteilt werden wie folgt:
Bis 700 m überwiegend Letten (23,5 m mächtig)
,, 730 ,, ,, Sandstein (30,0 ,, ,, )
„ 801 „ „ Letten (71,0 „ „ )

Ähnliche Verhältnisse zeigte auch die von M ü lle r  
beschriebene Tiefbohrung Vreden, deren Profil 
A h lb u r g  inTdieser Zeitschrift wiedergegeben h a t1. 
Auch dort läßt sich eine dem R öt entsprechende Zone 
von Letten, Mergel, Gips und Steinsalz ausscheiden 
(206 m mächtig), darunter folgt der m ittlere B untsand
stein, vorwiegend aus roten Sandsteinen bestehend 
mit konglomeratischen Bänken an der Basis (263 m 
mächtig). Der untere Buntsandstein bestand aus fein
körnigem Sandstein m it A nhydrit führenden Letten und 
groben Sandsteinschichten an der Basis (280 m m ächtig). 
In der Bohrung Eibergen auf holländischem Gebiet 
war eine solche Gliederung nicht möglich.

Bemerkenswert ist das Buntsandsteinvorkommen der 
Bohrung Trier 16. Auch hier war eine Dreiteilung 
möglich in rote Letten, Sandstein m it Letteneinlage
rungen, zu unterst rote Letten und roter und grüner Sand
stein.

Sonderbarerweise folgte hierunter nicht, wie 
zu erwarten war, der Zechstein, sondern unm ittelbar 
das Steinkohlengebirge. Dieses auffällige Fehlen des 
Zechsteins wird wahrscheinlich durch eine Verwerfung 
verursacht. Daß die Bohrung in der Nähe einer 
großem Störung stehen mußte, ging bereits aus der Steil
stellung der Kreideschichten hervor. Diese Aufrichtung

1 xpl. Glückauf 1908, S. 1215.

der Schichten führe ich auf Schleppung an der Ver
werfung zurück. In  den m eisten Fällen kann man 
also auch hier eine Dreiteilung durchführen. Der Grund 
dafür, daß vielfach nur eine Zweiteilung erfolgen kann, 
liegt z. T. darin, daß nach dem beschriebenen Zusammen
bruch der Buntsandsteindecke infolge Auslaugung der 
Zechsteinsalze die genaue Trennung nicht mehr möglich 
ist. Es sprechen jedoch auch Gründe dafür, daß schon 
während der Bildung des B untsandsteins eine starke 
Bodenbewegung an den Verwerfungspalten stattfand. 
W ährend der Bildung des Buntsandsteins änderten 
sich also fortwährend die H orste und Gräben. So war 
es vielleicht möglich, daß an zwei unm ittelbar benach
barten Punkten die einzelnen Stufen der Buntsandstein
formation in ganz verschiedener Mächtigkeit zur Aus
bildung gelangten. Nach K r u s c h  ist das Fehlen der 
tiefen Zone in einzelnen Profilen darauf zurückzu
führen, daß es auf einzelnen besonders stark  hervorragen
den Zechsteinhorsten überhaupt nicht zur Bildung dieser 
Stufe kam. E is t später wurde dann nach ihrem Ein
sinken infolge neuer Bewegungen der m ittlere und obere 
B untsandstein auf ihnen abgesetzt. So erklärt sich die 
Zweiteilung in eine obere lettige und eine untere sandige 
Stufe auch wohl am  einfachsten.

Ebenso wie die K reide ist der B u n t s a n d s t e i n  von 
zahllosen Verwerfungen durchsetzt, die in ih r e m  V erlau f  
im wesentlichen m it denen des darunter lie g e n d e n  

K arbons übereinstim m en. Die größere V e r w u r fh ö h e  

innerhalb der B untsandsteinform ation im V e r g le ic h  zu 

der in der Kreideform ation beweist aber, d a ß  n a c h  

B ild u n g  d e s  B u n t s a n d s t e in s  u n d  v o r  A b l a g e r u n g  
d e r  K re id e  g a n z  b e d e u te n d e  G e b i r g s b e w e g u n g e n  

s ta t tg e f u n d e n  h a b e n .
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Auf den Horsten des Buntsandsteins ist später die 
obere Stufe der Form ation der Abrasion durch das 
Kreidemeer zum Opfer gefallen. Man trifft also in 
manchen Profilen unm itte lbar un ter der Kreidedecke 
den mittlern B untsandstein. Auf diese Weise sind die 
Buntsandsteinprofile zu erklären, bei denen die lettige 
Zone des Röts gänzlich fehlt.

Die Querverwerfungen, die den Buntsandstein d u rc h ' 
setzen, bedingen die zerrissene Form  der südlichen Grenze 
von Zechstein und Trias über dem Steinkohlengebirge. 
In den Gräben springt der Zechstein m it dem B u n t
sandstein weit nach S hin vor, während auf den Horsten 
ein scheinbares Zurückweichen des Zechsteins zu be
obachten ist. Dieses Zurückweichen hat seinen Grund 
darin, daß die Zechstein-Buntsandsteinschichten hier 
der Abrasion durch das Kreidemeer anheimfielen. 
An Stelle der gewellten Linie, welche die südliche Be
grenzung des B untsandsteins und des Zechsteins im 
westfälischen Industrierevier auf den altern K arten 
bezeichnete1, ist eine Linie zu setzen, die ungefähr 
die Form der in Fig. 2 dargestellten Begrenzung 
zeigt. Eine gewisse Rolle spielen in dieser Begrenzungs
linie wahrscheinlich auch ostwestlich streichende Ver
werfungen. Jedenfalls ist südlich des Bohrlochs Trier 8 
die Trias durch eine solche Verwerfung begrenzt.

Für die Gliederung des B untsandsteins im südlichen 
Teil des Salm-Salmschen Regalbezirks ergibt sich also 
das in der nachstehenden Tabelle aufgeführte Schema:

G liederung  P e tro g rap h isch e  Aus- Be-
b u au n g  m erkungen

O berer
B u n t

san d s te in
(R öt)

V orw iegend ro te , sei- F ä ll t  häu- 
te n e r g rüne L e tte n  m it figer infolge 
un te rg eo rd n e ten  ro ten  nach träg -
seh r m ilden ton igen  

S andste inen , h ä u 
figem  Gips- und A n
h y d ritsch ich ten  und  

se lten em  M ergel- und  
K a lk b än k en  =  

L e t t e n - A n h y d r i t 
z o n e

licher 
A brasion der 
H o rs te  aus

c  5
a  «
CD _

S 3  £
~  2 5*
3 5 : C.
—73 o 37— —

1 v-rl. Tiefenschichten plan (1er Oberfläche des Stein kohlengeb irges  
unter jilngern Form ationen im Sam m elwerk, Bd. I.

M ittle re r V orw iegend ro te , häu- 
B u n t-  fig  en tfä rb te , m ilde 

Sandstein  S andste ine  m it u n te r
g eo rdne ten  ro te n  oder 
g rünen  L e tten sch ich 
ten , nach  der Basis 

g robkörniger, se ltener 
kong lom eratisch  

w erdend  =
Z o n e  m ild e j-  S a n d 

s t e i n e

g  3 
~ p : , P  

Pt —CO ^
3  í  K  3>' o"

U n te re r V orw iegend ro te  
B u n t-  L e tte n  m it zurück- 

san d s te in  tre ten d en , sehr
m ilden ro ten  ton igen  

S andste inen  =
U n t e r e  L e t t e n 

z o n e

F e h lt oft 
au f den 

a lten  
H o rs ten

- —• « * r*- 
• O O

5 „~i n
V-3 q

CT n
2 a
O o 

erq
£ m 
«  sX3 n 

3 ■
N  C/5 1

5 S*

Als Beispiel für die Ausbildung des Buntsandsteins in 
diesem Gebiet mögen die nachstehenden Profile dienen:

Bohrung Trier 8 bei Tüshaus, 
von 515— 570 m  =  ( 55 m  mächtig) rote Letten,

„ 570—595 „ =  ( 25 ,, ,, ) rote und graue Letten
wechsellagernd,

,, 595—765 ,, =  (170 ,, ,, ) rote mergelige Sandsteine m it
roten L etten  wechsellagernd,

> Oberer Buntsandstein
J

M ittlerer und U nterer 
Buntsandstein

von 509—512 

„ 512—518

,, 518— 535

„ 535—636 
„ 636—645 
„ 645—683

6

( 17

(101 
( 9 
( 38

Bohrung Trier 9 bei F orsthaus Freudenberg.

m ( 3 m mächtig) graugrüne mergelige L etten m it
Sandsteinschichten,

) mergelige grünliche Sandsteine 
m it feinen dunklen braunro ten  
Streifen,

) helle, grünlich blaue L etten  und 
Mergel,

) ro te L etten,
,, ) grauer Sandstein,

) ro ter Sandstein m it L etten 
schichten.

R öt (26 m mächtig)

1
J- U nterer B untsandstein

J
Bohrung Trier 13 in Rüste, 

von 545—628 m ( 83 m  m ächtig) rote L etten ; Oberer B untsandstein 
„ 628—770,7 „ (143,7 „ „ ) ro ter Sandstein; M ittlerer und U nterer B untsandstein.

Bohrung Funke 3. 
on 727,7 bis 943 m =  215,3 m mächtig, alles verbrochen, 

lis 854,7 m untergeordnet A nhydrit und Gips (127 m 
mächtig) =  obere Abteilung.

Zwischen 874 und 882 m konglomeratisch, vielleicht 
Basis des M ittlern Buntsandsteins.

Bohrung Funke 5.
Von 679 bis 923,5 m  =  244,5 m mächtig.



Bis 705 m Obere Lettenzone (26 m mächtig) 0 . B.
801 ,, S an d ste in zo n e  (96 m  m äch tig ) M. B- 

” 923,5 m  S an d ste in -L e tten zo n e  (122,5 m  m äch tig ) L . B.

Bohrung Funke 10.
Von 709 bis 990,5 m =  281,5 m mächtig, durchweg 

feinkörnig, auch wenn Sandsteine auftreten.
Bohrung Funke 18.

Von 675,5 bis 801 m =  126,5 m mächtig.
Bis 700 m überwiegend Letten (24,5 m mächtig) O. B. 

730 ,, Sandstein (30,0mmächtig) M. B.
801 ”, ” Letten (71,0 m mächtig) U. B.

Bohrung Frischgewagt 3.
Von 524,65 bis 867,5 m =  342,85 m mächtig.
Bis 689,5 m Letten-Anhydrit- und Sandsteinstufe 

(164,85 m mächtig) Ö. B.
„ 867,5 m S an d s te in s tu fe  (178 m  m äch tig ) M. B.

Bei 728 m Konglomerat.
Bohrung Vreden (nach Müller).

Von 211 bis 960 m =  749 m mächtig.
211 ,, 417 „ Letten, Mergel, Gips- und Stein
salzzone (206 m mächtig) O. B.

Bis 680 m H auptbuntsandstein m it g r o b e n  Sandstein
bänken (263 m mächtig) M. B.
960 m feinbänkiger Sandstein m it A nhydritletten 

(280 m mächtig) U. B.
Die Verbreitung des Buntsandsteins nach S und O 

hin ist durch die Tiefbohrungen in der Nähe der Lippe 
bereits festgelegt. Nach W hin bedeckt der Buntsand
stein ein außerordentlich großes Gebiet, für dessen Aus
dehnung noch keine A nhaltpunkte vorliegen. Alle 
Tiefbohrungen auf dem holländischen Staatsgebiet 
haben den Buntsandstein angetroffen, soweit sie nicht 
im Liegenden davon angesetzt waren. Die größte Mächtig
keit, die bis jetzt bekannt geworden ist, betrug 
etwa 750 m. Aus der Mächtigkeit und der Ausbildung 
des Buntsandsteins in den Bohrungen im südlichen Teil 
des Salm-Salmschen Regalgebietes geht hervor, daß die 
östliche Grenze der Buntsandsteinverbreitung hier nicht 
mehr weit sein kann. Die weit nach N vorgeschobenen 
Bohrungen von Emkum, Elvert und Münster haben 
sämtlich keinen Buntsandstein ergeben. Die Ostgrenze 
des Buntsandsteins muß also zwischen diesen Bohrungen 
und der Bohrung Klein-Reken verlaufen, die den B unt
sandstein bei 701 m erreichte. N a c h  d em  V e rh a l te n  
des B u n ts a n d s te in s  b e i W u lfe n  m u ß  m a n  a n 
n eh m en , d a ß  d ie  B u n ts a n d s te in g r e n z e  h ie r  
b e re i ts  s e h r  n a h e  ist, d a ß  a lso  d ie  G e g en d  d e r  
H o h en  M ark  u n d  d e r g rö ß te  T e il d es  H e rz o g lic h  
C ro y sch en  B e rg re g a lg e b ie te s  b e r e i ts  f re i  v on  
B u n ts a n d s te in  sind .

Vergleicht man den Buntsandstein in petrographischer 
Beziehung mit dem Normalprofil des Wesergebietes, 
so ist auffallend, daß das Gestein im Salm-Salmschen 
Bezirk erheblich lettigerund feinkörniger ist. Namentlich 
ist das Auftreten der weichen, mergeligen Sandsteine be
merkenswert. R o g e n s te in e  sind in diesem Gebiet 
nicht beobachtet worden, sie treten dagegen etwas 
weiter nördlich bei Öding in den Fischgräben des Gutes 
Schulte-Hessing zutage. Die Rogensteine, die sich dort

finden, sind jedoch äußerst feinkörnig, ihre Natur als 
Oolithe ist vielfach erst un ter der Lupe zu erkennen. 
Von Interesse ist, daß auch in der neuen Tiefbohrung 
der holländischen Regierung bei W interswijk nach An
gabe von Krusch die untersten  350 m des Buntsand
steins rogensteinführend sind. Es ist hier zweifelhaft, 
ob alle diese Rogensteine dem untern  Buntsandstein zu
zurechnen sind, oder ob ein Teil noch zum mittlern 
Buntsandstein gehört. Die Entscheidung dieser Frage 
muß den spätem  Schachtaufschlüssen Vorbehalten 
bleiben.

V III. D e r  Z e c h s te in .
Die M ächtigkeit des Zechsteins ist ebenso wie die des 

Buntsandsteins erheblichen Schwankungen unterworfen. 
Sie bewegt sich zwischen 33 und 135 m. Diese Unter
schiede sind teilweise ursprüngliche, von der großem 
oder geringem E ntfernung der Kontinentalgrenze ab
hängige oder nachträgliche, die durch Verwerfungen 
bedingt werden oder auf R eduktion der Mächtigkeit 
infolge von Auflösung zurückzuführen sind.

In dem ganzen Gebiet besteht eine große Ähnlichkeit 
m it dem Zechsteinprofil der Gegend von Gladbeck, 
das von M id d e ls c h u l te  beschrieben worden ist1. 
Das Profi1 ist dort aber wohl wegen der Nähe der 
Kontinentalgrenze und der A btragung durch das 
Kreidemeer noch sehr unvollständig. Die Formation 
besteht petrographisch aus Letten, bituminösem Dolomit, 
Mergelschiefer, K alk und Konglomerat. Die Letten 
finden sich vorwiegend an der obern Grenze. Anhydrit 
und K alk bzw. Dolomit tre ten  häufig in Wechsel
lagerung m iteinander auf. Die A nhydrite ordnen sich 
hauptsächlich in 2 Horizonten an, von denen der obere 
meist nur geringe M ächtigkeit hat. Beide Anhydrit
horizonte werden meistens durch Stinkdolomit von
einander getrennt. Die Grenze der höchsten Letten- und 
Anhydritzone gegen den B untsandstein läßt sich nur 
in wenigen Fällen m it vollkommener Sicherheit ziehen, 
da sich für gewöhnlich eine aus der Wechsellagerung 
von dünem A nhydritschnüren m it Letterschichten be
stehende Übergangzone einstellt. In seltenen Fällen 
konnte man beobachten, daß der obere Anhydrit in ein
zelnen Lagen intensiv rot gefärbt war. Dies war beispiels
weise in der Bohrung Trier 13 bei R üste der Fall. Die Kalke 
und Dolomite treten  nur in der m ittlern Zone auf. Die 
bituminösen Mergelschiefer dagegen sind charakteristisch 
für den untern Zechstein. Wo dieser mächtiger wird, 
besteht er aus hellen, mergelig-kalkigen Schiefern im 
Hangenden und dunklen, stark  bituminösen Mergel
schiefern im Liegenden. Die Basis der Formation bildet 
vielfach das Zechsteinkonglomerat, es ist jedoch nicht 
überall vorhanden. In der weitaus größten Zahl aller 
Fälle überlagert der Kupferschiefer unm ittelbar das 
Steinkohlengebirge. Das Zechsteinkonglomerat erfüllt 
vielfach kleine Einsenkungen und Auswaschungen der 
Karbonoberfläche. An einzelnen Stellen scheint es auch 
direkt als Spaltenfüllung aufzutreten.

In der Bohrung Trier 15, östlich vom Bahnhof 
Schermbeck, lag ein solcher Fall vor, daß das Zechstein-

1 M i d d e l s c h u l t e :  Über die D eckgeb irgschicliten  des Ruhr- 
kohlenbeckens und deren W asserführung. Zeitschr. f. B.-, H.- u- 
NN eseu 1902, S. 320 ft'. V gl. a. Sam m elwerk, Bd. I, S. 160 ff.
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konglomerat eine Spaltenausfüllung bildete. In den 
ersten Kernen des produktiven K arbons un te r dem 
Kupferschiefer zeigte sich, daß die Grenze zwischen 
beiden sonst horizontal gelagerten Form ationen genau 
senkrecht in dem Kern niedersetzte. Die eine Hälfte 
des Kernes bestand hier also aus rotgefärbtem  K arbon
schiefer, die andere aus hellgefärbtem  Zechsteinkon
glomerat.

Sehr häufig tr i t t  im obern Zechstein eine ganz aus 
A n h y d rit zusam m engesetzte B re c c ie  auf, die stellen
weise auch den C harakter eines Konglom erates annehmen 
kann. Sie besteht fast ganz aus m ehr oder weniger ge
rundeten A nhydritbruchstücken, die nur lose durch 
Letten oder sekundär ausgeschiedenen A nhydrit und 
Gips miteinander verknüpft sind. Diese Breccie verdankt 
ihre Entstehung dem Zusam m enbruch infolge der Aus
laugung des Zechsteinsalzes. Der A nhydrit, aus dem 
sie sich züsammensetzt, gehört also dem Hangenden des 
Steinsalzlagers an. In  den Bohrungen bei G artrop war 
diese Anhydritbreccie so wenig verfestigt, daß die Bohr
meister dafür den Namen »Anhydritgerölle« oder »Geröll
schichten« gebrauchten. Die losen Schichten erschwerten 
dort das Bohren außerordentlich und riefen wieder
holt Gestängebrüche hervor.

Besondere Beachtung verdient der K u p f e r s c h ie f e r  
an der Basis der Form ation. Seine M ächtigkeit kann bis 
zu 3 m steigen. E r ist hier fast stets durch zahlreiche 
Versteinerungen ausgezeichnet. Sehr häufig finden 
sich P a la e o n is c u s  F r e ie s le b e n i  und C lm a n n ia  
Bronni.

Dünnschliffuntersuchungen ergaben, daß der Bi
tumengehalt im allgemeinen unregelmäßig verteilt ist. 
Kupferkies ist nur selten vorhanden. In den Bohrungen 
Trier 13 und Trier 10 fand ich geringe Mengen von 
Kupferkies und Schwefelkies in Spalten dieses Gesteins. 
Der Kupferschiefer selbst en thält im allgemeinen im 
Industriegebiet kein Kupfer, dagegen ergaben chemische 
Analysen, die von Professor P u  f a h l  im H ü tten 
männischen Laboratorium  der Berliner Bergakademie aus
geführt wurden, daß die obern hellgrauen Lagen b i s z u 0,1 g 
S ilber in 1 t und Spuren von G o ld  enthalten. Nach 
dem Liegenden der Kupferschieferzone zu ergaben die 
Analysen sogar einen Gehalt von 0,032 pCt Kupfer, 
2,8 g Silber in 1 t  und Spuren von Gold. D a m it  is t 
also au ch  in  W e s tf a le n  e in  K u p f e r g e h a l t  im  
K u p fe rs c h ie fe rf lö z  s e lb s t  n a c h g e w ie s e n  , der 
allerdings wohl kaum  einmal eine bergwirtschaftliche 
Bedeutung erlangen dürfte. An welches E rz der K upfer
gehalt gebunden ist, läßt sich nicht sagen. Vielfach 
sind jedoch Schwefelkiese eingesprengt und schon m it 
bloßem Auge wahrzunehmen. W ahrscheinlich ist das 
Kupfer an dieses Erz gebunden.

In einigen Bohrungen ließ sich un ter dem Mikroskop 
ein Gehalt an Fahlerz nachweisen. Silber und Gold 
scheinen im Kupferschiefer des westfälischen Industrie
reviers vorwiegend aber auch an Schwefelkies gebunden 
zu sein.

Der B i tu m e n g e h a l t  des untersten  Teiles des 
Kupferschieferflözes ist oft sehr beträchtlich. Nach der 
Analyse von P u f a h l  h a tte  das Gestein in der Bohrung

Funke Nr. 5 einen Brennverlust von 18,5 pCt. Dieser 
Verlust dürfte wohl in erster Linie dem Bitum engehalt 
entsprechen.

Das Z e c h s te in k o n g lo m e r a t  schwankt, wie ich 
bereits angab, in bezug auf seine Mächtigkeit außer
ordentlich. Es ist nicht immer leicht, dieses Konglo
m erat von den Konglomeraten des produktiven Karbons 
zu trennen, zumal da, wo beide sich unm ittelbar flach 
überlagern. Eine Trennung war schon beim Bohrbetrieb 
deshalb wichtig, weil im Steinkohlengebirge stets 
höhere Metergelder für die Arbeiter gezahlt wurden. 
Zu unterscheiden sind beide Konglomerate an fol
genden Kennzeichen:

Das Zechsteinkonglomerat ist fast stets kalkig, die 
Konglomerate des produktiven Karbons sind es dagegen 
nie. Die H ärte  des Zechsteinkonglomerats ist fast stets ge
ringer. U nm ittelbar un ter dem Zechstein sind die
Konglomerate des produktiven Karbons rot gefärbt, 
das Zechsteinkonglomerat dagegen ist fast stets hellgrau, 
en thält aber unter U m ständen einzelne Gerolle von 
roten Quarziten und Quarzen. Diese R otfärbung der 
Karbonschichten ist zweifellos das sicherste U nter
scheidungsm ittel der beiden Form ationen.

In einzelnen Bohrungen tra ten  auch R a u c h w a c k e n  
auf, ein zeilig-poröser Dolomit oder auch dolomitischer 
Kalk, dessen Hohlräume m it spätigem Gips erfüllt sind. 
In der Nähe der Oberfläche würde aus diesem Gestein durch 
V erwitterung und Auslaugung der Gipse das bekannte 
löcherig poröse Gestein der Rauchwacken oder Dolomit
asche hervorgehen. Das Gestein besaß in der Bohrung 
Trier 8 1 m M ächtigkeit, in der Bohrung Trier 10 eben
soviel; es fehlte jedoch in fast allen übrigen Bohrungen 
vollständig. Wo die Rauchwacken auftreten, bilden sie 
die obere Begrenzung der liegenden Mergelschieferzone.

Der Zechstein nördlich der Lippe wird, da Ver
steinerungen verhältnism äßig selten sind, hauptsächlich 
nach petrographischen Unterschieden eingeteilt werden 
müssen. Aus ihnen ergibt sich folgende stratigraphische 
Gliederung des Zechsteins:

Ü b e r s i c h t  d e r  G l i e d e r u n g  de  s Z e c h s t  e i n s 
n ö r d l i c h  d e r  L i p p e .

, P e tog raph ische r
G liederung  c £ a r£ k te r

Mutmaß
lich e  geo l 

Stellung

L e tte n -
A n h y d rit

zone

K alkste in -
D o lo m it

zone

A n h y d rit
zone

R o te  u n d  g rüne 
L e tte n  m it u n te r 
geordnetem  A n
h y d rit u n d  Gips. 
Selten  D olom it.

K alk ste ine  u n d  
D olom ite, häufig  

stinkend . 
Selten  A n h ydrit.

O berer
Zechstein

B em erkungen

I

Fehlt
m it

unter

In
Vreden
unter

geordnet
S t e i n 
s a lz

führend

A n h y d rit u n d  G ips 
m it u n te rg e 

M ittle rer
Z echstein

2.
1

F ehlto rd n e ten  L e tte n
V ereinzelt D olom it. m it- .
A n der B asis bis-. unter

w eilen  R a u c h 
w acken.

ln
Vreden

und
W inters-

wi jk
h a u p t 

sächl ich
S t e i n 

sa lz
führend
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G liederung

• —
Petrographischer

C harak te r
Mutmaß

liche geol. 
Stellung

B em erkungen

K upfer
schieier

zone

Helle m ilde 
M ergelschiefer od. 
Kalke, nach dem 
L iegenden b itu 
m inös w erdend 
und  in K upfer
schiefer über

gehend.

U nterer
Zechstein

Zechstein
konglom e

ratzone

Helle m ilde K on
glom erate und  

Sandsteine.
Die Zechsteinkonglomeratzone bildet zusammen mit 

der Kupferschieferzone zweifellos das Äquivalent des 
untern Zechsteins von Hessen und Thüringen. Für die 
Kupferschieferzone konnte der Beweis auch nach paläonto- 
logischen Gesichtspunkten erbracht werden. Man 
findet hier nicht selten die für den untern Zechstein 
charakteristischen Versteinerungen P a la e o n is c u s

F r e ie s le b e n i  und U lm a n n ia  B ro n n i. In den hell
grauen Mergelschiefern fanden sich in der Bohrung 
Trier 10 zahlreiche verkieste Bryozoen; sicher zu be
stimmen waren F e n e s t e l l a  r e t i f o r m is  und A can tho- 
c la d ia  a n c e p s . Zahlreiche kleine Zweischaler fanden 
sich in dem gleichen Horizont und vereinzelt auch im 
Stinkdolomit.

Die Kalksteindolom it- und die Anhydritzone ent
sprechen dem m ittlern  Zechstein, der gewöhnlich als 
»Stinkschiefer, H aup tanhydrit, Rauchwacken und 
Aschen« bezeichnet wird. In diesem Horizont treten die 
mächtigen Steinsalzlager von Vreden und Winterswijk auf.

Die obere Letten- und A nhydritzone ist identisch 
m it dem obern Zechstein. Charakteristisch für diese 
Zone ist, daß bisweilen r o tg e f ä r b t e  A n h y d r i te  V or
kommen. In ihr liegt das wenig mächtige obere Zechstein
salzlager von Vreden. Die Bohrung W interswijk traf in 
diesem Horizont kein Salz an.

Als Beispiel für die Ausbildung des Zechsteins mögen 
die nachstehenden Bohrprofile dienen.

Von 765,0- 
„ 771,0-

-771,0 m 
772,0 „

772,0—794,5

794,5—795,0 „

795.0-
796.0-

797.0- 
797,5-

796,0 „ 
-797,0 „

-797,5 „ 
-798,0 „

Von 757,5—780,5 m

780.5-
783.5-

„ 786,0-
„ 787,0-

„ 789,0-

„ 791,5-

Von 770,7- 
>. 775,8- 
„ 782,0-
„ 794,0-

798.0-
864.0-
867.0-

-783,5 , 
786,0 ,

-787,0 ,
789.0 ,

-791,5 ,

793.0 ,

775,8 m 
-782,0 „
794.0 „ 

-798,0 „

-864,0 ,, 
-867,0 „ 
-867,95,,

Bohrung Trier 8 bei Freudenberg.
Oberer Zechstein nicht nachzuweisen, 
in mächtig) Stinkdolomit,

) brauner, kleinkristallini 
scher Kalk m it K alkspat 
drusen,

) Anhydritbreccie =  Ä quiva
lent des ausgelaugten Stein
salzlagers,

,, ,, ) schwarze Letten m it A nhy
dritlagen,

) Rauchwacken, j
,, ) helle, sandige Mergel

schiefer,
) Kupferschiefer,
) Zechsteinkonglomerat. 

Bohrung drier 10 bei Forsthaus Freudenberg 
23 in mächtig) A nhydrit m it roten Letten j

und bröckligen Mergel- i
schiefem wechsellagernd,

) Stinkdolomit,
) massiger, blaugrauer Kalk 

m it zahlreichen K alkspat
drusen,

) Rauchwacke,
) hellgrauer Mergelschiefer 

m it verkiesten Bryozoen,
) sandiger Mergelschiefer m it 

Acanthocladia anceps,
) Kupferschiefer.

Bohrung Trier 13 in Rüste, 
m mächtig) A nhydrit, z. T. rot gefärbt,

) Stinkdolomit, 1
) kom pakter A nhydrit,
) Anhydritbreccie und -Kon 

glomerat m it roten Letten ! 
durchsetzt (Ä quivalent des 
Hauptsalzlagers),

) fester, hellblauer A nhydrit,
) helle, sandige Mergelschiefer i 
) Kupferschiefer. ,

22,5

0,5

1

0,5
0,5

3,0
2,5

1,0
2,0

2.5

1.5

5.1
6.2 

12
4,0

0,66 , 
3,0 , 
0,95,

M ittlerer Zechstein.

U nterer Zechstein.

Oberer Zechstein.

M ittlerer Zechstein.

U nterer Zechstein.

O berer Zechstein.

M ittlerer Zechstein.

U nterer Zechstein.
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940,5
967,9
975

In den Funkefeldern stellte K r u s e h  beispielsweise 
folgendes Zechsteinprofil fest:

Bohrung Funke 2.
Von 904,6 bis 1034,5 m =  130 m mächtig.
Bis 917,6 m Letten-A nhydritzone (13 m mächtig). 

928,1 ,, =  Kalk-Dolomitzone (10,5 nr mächtig). 
]029 ,, =  Anhydritzone (100 m  mächtig).
1032,5 ,, =  bitum inöser Mergelschiefer (3,5 m 

m ächtig).
Kein Zechsteinkonglomerat.

Bohrung Funke 4.
Von 922 bis 975 m  =  53 m mächtig.
Bis 929 m  Letten-A nhvdrit- und Dolomitzone (7 m 

mächtig).
Kalk-Dolomitzone (11,5 m  mächtig). 
Anhydritzone (27,4 m mächtig). 
Bituminöser Mergelschiefer (7,1 m  mächtig). 
Zechsteinkonglomerat fehlt.

Bohrung Nr. 14.
Von 995,5 bis 1083 m =  87,5 m mächtig.
Bis 1004,2 m Letten-A nhydritzone (8,7 nr mächtig). 

1018 ,, Kalk-Dolomitzone (13,8 m mächtig).
1061,2 ,, A nhydritzone (43,2 nr mächtig).
1070 ,, schwach bitum inöser Mergelschiefer (8,8 nr

mächtig).
,, 1083 ,, Zechsteinkonglomerat (13 nr mächtig).

Bohrung Nr. 18.
Von 801 bis 927 nr =  126 nr mächtig.
Bis 810 nr Letten- und A nhydritzone (9 nr mächtig).
„ 821,0 „ Dolomit-Kalkzone (11,0 m mächtig).
,, 913 ,, Anhydritzone (92 nr mächtig).
,, 913,10 ,, bit. Mergelschiefer (0,1 m mächtig).
,, 927,00 ,, Zechsteinkonglomerat (14,1 nr mächtig).

Bohrung Frischgewagt 3.
Von 867,5 „ bis 945,4 m  =  77,9 nr mächtig.
Bis 920 nr Anhydritzone (52,5 m mächtig).
,, 931 ,, Mergelschieferzone (11 nr mächtig).

Es fehlen die obersten Zonen, nämlich die Letten- 
A nhydrit- und die Dolomitzone.

Bohrung Vreden (nach G. M ü lle r ) .
Von 960 bis 1229 nr =  269 nr mächtig, wurde n ic h t  
durchteuft. Bohrloch dürfte nahe an der Zechstein- 

unterkante gewesen sein, 
m  A nhydrit m it Letten (5 m m ächtig |  lnhl,‘"r“ ont 

Steinsalz (13,8 nr mächtig) 
bitum inöser Dolomit (20,2 
=  Kalkdolomitzone.
A nhydrit, untergeordnet 
Salz und X L etten (19 nr 
m ächtig).
Steinsalz (2,2 m m ächtig). Salz-
Steinsalz m it A nhydrit [ Anhydrit- 
5,8 m mächtig). zone.
A nhydrit (48 nr mächtig).
Steinsalz (100 m mächtig).
A nhydrit (55 m m ächtig).

Gladbeck.
Von 436 bis 444,2 m =  8,2 m  mächtig.
Bis 437 m dunkler A nhydrit (1 m mächtig) =  Letten- 

Anhydritzone.
,, 443,6 ,, poröser Zechsteinkalk (6,6 m mächtig) 

=  Kalk-Dolomitzone.

Bis 965
978,8
999

1018

1020,2
1026

1074
1174
1229

nr
) Salzzone.

mächtig)

bis 444,2 m bitum inöser Mergelschiefer (0,6 nr mächtig) 
=  Kupferschieferzone.

Hier fehlt die untere A nhydritzone, die obere ist nur 
kümmerlich entwickelt.

Alle beschriebenen Bohrungen stehen in der Südost
ecke des Verbreitungsgebietes des westfälisch
rheinischen Zechsteins. Nach N und W dehnt er sich 
weit bis nach Holland hinein aus. Seine Grenzen sind 
ebenso wie die des Buntsandsteins unbekannt. Auch 
die holländischen Bohrungen bei Helenaveen trafen 
überall den^Zechstein an. Entsprechend dieser Ver
breitung ist anzunehmen, daß die R ichtung der 
größten M ächtigkeitzunahme des Zechsteins nördlich 
der Lippe nord-nordwestlich sein muß. Nach M ü l le r  
besaß der Zechstein bei Vreden bereits eine Mäch
tigkeit von 269 m, ohne daß sein Liegendes erreicht wurde. 
Die Bohrung ist allerdings nur wenig über der U nter
kante des Zechsteins eingestellt worden.

F ü r die Beurteilung des Zechsteins ist von besonderer 
W ichtigkeit die Tiefbohrung W interswijk (Plantengaarde), 
deren Profil K r u s c h  in der Z. d. Deutschen Geol. Gesell
schaft veröffentlicht. Das von dem Direktor der hollän
dischen Bohrverwaltung zur Verfügung gestellte Profil
gliedert K r u s c h  von 400 m an folgendermaßen:

"400— 410 R o te r  schiefriger G lim m er
san d s te in  m it schw ach 
bitum inösem  G eruch, m it 
A nhydritkno llen , G ips
trü m e rn  u nd  einigen 
B änken  d u rch  Gips ze
m en tie r ten  S andste ins

bis 410,42 S choko ladenbraune L e tten

U n te re r
B u n tsan d s te in

O berer
Zech
stein

L e tten - 
A n h y d rit

zone, 
(hier ohne 

Salz)

K alk- 
D olom it- -

L e tten -
A n h y d rit

zone
(hier

H au p tsa lz 
zone)

,, 411,35 H ellg rauer A nhydrit 
,, 417 R o tb rau n e  bis b raune , fein

sandige L e tte n  m it sp ä r
lichen A nhydritkno llen  
u n d  G ipsschnüren 

,, 422,70 G rauer A n h y d rit m it 
d ünnen  L e tten sch n ü ren

bis 437,20 H e llb raung rauer, b itu m i
nöser D olom it, du rch  B i
tu m en  schw arz geflam m t, 
m it G ipsschnüren , von  
Sole d u rc h trä n k t 

,, 439,30 desgleichen m it A n h y d rit
knollen, dünnen  B änken  
unre inen  A n h y d rits  u nd  
L e tten lag en

bis 440,60 G rauer A nhydrit, e tw as 
b itum inös 

,, 441,70 desgleichen m it E in 
schlüssen von D olom it 
und  L e tten  

,, 444,56 G rauer A n h y d rit, e tw as 
b itum inös 

,, 449,60 desgleichen m it g rauen  
L e tten lag en  u n d  K n au e rn  
von  einem  ro ten  sandigen  
G estein

,, 455,20 G elblich grauer, un re iner 
A n h y d rit m it S alzschnüren  

,, 455,35 S alz ton  grau  
,, 464,08 H ellro tes b is w asserhelles 

S t e i n s a l z  m it ro ten  A n
h y d ritlag en

,, 598 S teinsalz , davon  die le tz ten  
100 m  rein  m it versch iede
nen  bis 80 cm  m äch tig en  

f K am allitsch n ü ren .
D a ru n te r  K lu ft.
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In dieser Bohrung ist ebenso wie in der Bohrung 
Vreden und den weiter westlich am Niederrhein ge
legenen Bohrungen ein mächtiges Salzlagei festgestellt 
worden, das z. T. Karnalliteinlagerungen führt. Die 
Zechsteinformation an der Lippe unterscheidet sich also 
in petrographischer Beziehung fast gar nicht von der des 
übrigen Norddeutschlands.

Die Steilstellung der hohem Buntsandstein- und 
Zechsteinschollen ist nicht, wie früher allgemein ange
nommen wurde, auf Störungen zurückzuführen, sondern, 
wie bereits erwähnt wurde, auf den Zusammenbruch in- 
folgeAuslaugung des Salzlagers am Rande des Verbreitungs
gebietes. Dies geht daraus hervor, daß selbst bei größter 
Zertrümmerung des Deckgebirges die Lagerungsverhält
nisse im liegenden Zechsteinanhydrit wieder normal 
werden. Die Mächtigkeit des ausgelaugten Salzlagers 
läßt sich nicht feststellen. K ru sc h  nimmt jedoch an, daß 
sic nur gering gewesen sein kann, da sich die Senkung 
nach dem Hangenden hin schon im Buntsandstein wieder 
ausgeglichen hat. Trotzdem sind gewaltige Salzmengen 
fortgeführt worden, wenn man bedenkt, welche aus
gedehnte Flächen von dem Steinsalzlager entblößt 
wurden.

Die Salzlösungen verbreiten sich in den oben beschrie
benen Spalten der Kreide und in den Querverwerfungen 
des produktiven Karbons nach allen Richtungen hin. 
S'e haken dabei weite W anderungen angetreten und 
w 'erden e rs t  d a  v e r a n la ß t ,  z u r  T a g e s o b e r f lä c h e  
a u fz u s te ig e n , wo ih n e n  G ru n d w a s s e r s t rö m e  m it 
e n tg e g e n g e s e tz te m  G efä lle  e n tg e g e n k o m m e n . 
Dieser Fall tr itt ein in einer breiten Zone, die den hoch- 
aufragenden Südrand des Beckens, den Haarstrang, 
im N begleitet. Hier finden sich infolgedessen noch heute 
zahlreiche Solque'len auf der ganzen Linie von Hamm

bis über L ippstad t hinaus. Ihre Zahl ist früher noch 
wesentlich größer gewesen, wie aus vielen Ortsnamen her
vorgeht (z. B. Sudhof, Salzbach u. a.).

K a l is a lz e  wurden nam entlich am  Niederrhein und 
in der Bohrung W intersw ijk gefunden. Möglicherweise 
tra ten  sie auch in der Bohrung Vreden auf. Es ist jedoch 
unsicher, ob sie hier vorgefunden wurden. In allen Fällen 
handelt es sich um eine W echsellagerung wenig mächtiger 
K arnallitschnüre m it m ächtigen Steinsalzbänken.

IX . R o tl ie g e n d e s .
ln  dem ganzen Gebiet, das bis je tz t abgebohrt wurde, 

ist Rotliegendes nicht angetroffen worden. In einzelnen 
Bohrprofilen findet m an die Angabe, daß Rotliegendes 
vorgekommen sei. Es hat sich jedoch in allen Fällen 
herausgestellt, daß es sich um eine fälschliche Deutung 
der ro t gefärbten obersten K arbonschichten handelte.

Das rote Gebirge, das M üll e r in einer vorläufigen Mit
teilung von Zeche Preußen II  beschreibt, kann nicht als 
einwandfrei gelten. Nach K r u s c h  lassen sich die ge- 
kritzten Geschiebe als Ganggerölle erklären. Solche 
gequetschten Gerölle zeigen nicht selten Schrammen und 
sehen dann häufig glazial geschram m ten Geschieben sehr 
ähnlich. In neuerer Zeit ha t man diesen Erscheinungen 
eine erhöhte A ufm erksam keit zugewandt, und selbst die 
Aufsehen erregende kam brische Eiszeit Australiens mit 
ihren grundm oränenähnlichen Konglomeraten, von 
der in Fachkreisen viel die Rede war, ist nach den neuesten 
Feststellungen von B ased o w ' und I l i f f e  auf tektonische 
Vorgänge zurückzuführen. Auch hier waren die als 
Glazialgeschiebe gedeuteten Gebilde w'eiter nichts als 
Gesteinbruchstücke, die infolge tektonischer Vorgänge 
gequetscht, poliert und geschram m t waren.

(Schluß folgt)

Salzvorkommen und Salzgewinnung in Deutscli-Ostafrika.
Von B ergm eister E

Zur Versorgung eines Landes mit Kochsalz, und zwar 
in erster Linie für menschlichen Genuß, ist der günstigste 
Fall das inländische Vorkommen von festen Steinsalz- 
Lagerstätten, der für uns in Deutschland vor allem 
durch die ausgedehnten, mächtigen Salzablagerungen 
der norddeutschen Tiefebene gegeben ist.

Unser Schutzgebiet Deutsch-Ostafrika ist nicht so 
glücklich, dort ist bisher keine Steinsalzlagerstätte sicher 
festgestellt worden. Zwar erwähnt der Afrikareisende 
Schweinfurt eine solche auf dem Wege von Bagamojo 
nach Tabora; doch liegt eine Bestätigung seiner Angabe 
von anderer Seite nicht vor. Das Vorkommen muß 
zunächst bezweifelt werden.

Infolgedessen muß zur Gewinnung von Kochsalz 
auf weniger dankbare Vorkommen zurückgegriffen 
werden, die Kochsalz nur in geringen Mengen und zu
meist vermischt mit ändern Salzen enthalten. Als 
solche kommen für Deutsch-Ostafrika einmal Salzaus-

n s t ,  B eu then , O.-S.

blühungen in den Steppen und sodann die Salzseen 
und Solquellen in Betracht.

So wird im nördlichen Teile des Schutzgebietes, in 
der Massaisteppe, nam entlich bei der Niederlassung 
Meatu, sowie südöstlich davon in der Njarasasteppe 
(nach Baumann) in der Trockenzeit die Asche der 
Steppenpflanzen ausgelaugt, die den jährlich statt
findenden großen Bränden zum Opfer gefallen sind, und 
die Lauge auf Salz verarbeitet. Dieses Verfahren wird 
dadurch ermöglicht, daß das M aterial des Grund und 
Bodens, der Gneis, in seinen Verwitterungschichten 
lehmig und so für W asser undurchlässig ist. Das ge
wonnene Salz ist zwar unrein, wird aber trotzdem als 
Speisesalz in den H andel gebracht. In dem Quellgebiet 
des Ruvu, südlich vom Kilim andjaro, treten ebenfalls 
Ausschwitzungen von Soda und Kochsalz auf, die auf 
Salz verarbeitet werden. V erhältnism äßig rein, nur 
wenig m it Magnesia verm engt ist das Salz aus der
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Landschaft Irangi; auch östlich davon, in Usam bara 
bei der Wasegua-Kolonie Kihuiro, w ird Salz durch ein
faches Auswaschen des Bodens gewonnen.

Von größerer Bedeutung ist die Salzgewinnung aus 
Salzseen und Solquellen. An der Nordostgrenze des 
Schutzgebietes liegt der »Natronsee«, südwestlich davon 
der Manjarasee, der nur V2 pCt Kochsalz enthält. 
Wegen des hohen Gehaltes an Soda ist die Ge
winnung von Kochsalz hier unmöglich. W ichtiger sind 
die südlich vom Manjarasee gelegenen Salzseen Singisa 
und Balangda, Vorkommen, die infolge ihres Gehaltes 
bis zu 14 pCt Kochsalz von den Eingeborenen ausgebeutet 
werden.

Ausgedehnter und besonders wichtig für die Ver
sorgung der S tadt Tabora, der an 70 000 Einwohner 
zählenden größten Niederlassung in Deutsch-Ostfrika, 
ist die Salzgewinnung am Mittellauf des Mongo gwa 
munhu (Salzfluß), der in den Gombe fließt. Zur Regen
zeit hat er eine Breite bis 150 m, während er in der 
Trockenzeit nur eine Reihe von Tümpeln bildet. Zu 
dieser Zeit, wenn die emporquellende Sole nicht durch 
den Fluß verdünnt ist, wird die oberste Schicht des 
Bodens abgekratzt und in große, auf Gerüsten stehende 
Holzgefäße (Kilindo) gefüllt, auf deren Boden eine 
Grasschicht als Filter liegt; dann wird Süßwasser ein
gefüllt, das salzhaltig in die darunterstehenden Ton
gefäße abfließt. Der Preis an O rt und Stelle beträgt 
für 30 Pfd. Salz 1 Rupie ( =  1,35 J l) .  Das Salz ist grau
weiß und gut von Geschmack. Der Mangel an Brennholz 
in nächster Nähe wird wohl bald dazu führen, Pfannen 
einzubauen, in denen das Salz durch die Sonnenwärme 
ausgeschieden wird.

Die größte wirtschaftliche Bedeutung haben die Sol
quellen am Malagarasi, östlich vom Tanganjikasee, 
nahe der Westgrenze des Schutzgebietes. Hier findet 
sich auf einer Insel eine zwar nicht sehr hochgradige 
Sole, die jedoch erstklassiges, schneeweißes Salz liefert. 
Die Sole ist schmutziggelb und riecht stark  nach 
Schwefelwasserstoff. Sie en thält

11,6 pCt NaCl
0,053 „ CaO
0,013 „ MgO
0,08 „ SO,

17,5 ,, R ückstand
und keine Spuren von Brom oder Jod.

Die Quelle entspringt m it geringem Druck aus einem 
zerklüfeten feinkörnigen Diabas, der unter einem 
roten Sandstein zutage tritt. W ahrscheinlich stam m t 
das Salz aus letzterm Gestein. H ierher ziehen aus dem 
nördlich gelegenen, an Getreide und Vieh reichen Lande 
Uha ständig große Karawanen, die Lebensm ittel gegen 
Salz eintauschen. Dort w erden noch, den Übergang von 
pecus zu pecunia beweisend, für eine Ziege 20 Pfd. Salz 
gegeben, die in einer Entfernung von 6—8 Tage
reisen bereits einen W ert von 2 Ziegen haben. Schon 
vor Jahren wurden hier jährlich 20 000 Lasten zu 25 kg 
gewonnen.

Während der Herrschaft der eingeborenen Sultane 
gab es fortwährend Streit um das E igentum  und das 
Vorrecht zum Schöpfen der Sole. E r hörte erst auf, 
als 1896 ein Militärposten an den Rutschugifluß gelegt

wurde. Mit glücklichem Griff hat 1902 und 1903 die 
Zentral-Afrikanische Seengesellschaft bei dem Einfluß 
des Rutschugi in den Malagarasi eine Siedeanlage in 
europäischer Art, G o tio rp ,  geschaffen, die sich gut ren
tiert, besonders wiegen ihrer günstigen Lage, da sie durch 
alte K arawanenstraßen m it Tabora und m it Muanza am  
Viktoriasee, sowie in 4 Tagemärschen m it Udjidji am 
Tanganjika verbunden ist. Von alters her herrscht ein 
reger Verkehr durch die Landschaft LTvinsa zwischen 
Muanza und L'djidji, aber nicht umgekehrt, und infolge 
dieses LTmstandes gelangt das Salz zur Hälfte der üblichen 
Trägerkosten als billige Rücklast zu dem Ufer des Vik
toriasees. Im H erbst 1908 ist der Betrieb durch das 
Übergreifen der Schlafkrankheit recht ungünstig beein
flußt worden. Infolge der guten Beschaffenheit des 
Salzes wird sich außer der engern Umgebung voraus
sichtlich später ein Absatz im Kongogebiet sowie in 
dem salzarmen Sudan und an der Wes'tgrenze des Schutz
gebietes entlang der Seenkette bis nach Portugisisch- 
Ostafrika erschließen.

Die Produktion betrug im Jahre 1906, in dem ein 
gewaltiges Hochwasser die Anlage beschädigte, 19 279, 
1907 32100 Ztr. Salz. In Zukunft ward m it höhern Zahlen 
zu rechnen sein. 1907 waren ständig etwa 200 Arbeiter 
sowie eine Anzahl eingeborener Handwerker dort be
schäftigt.

Auch der Fiskus hat sich ein Kochsalzvorkommen, 
und zwar am Magadsee und in den in diesem See und 
seiner Umgebung auftretenden Solquellen, gesichert 
(Verfügung des Reichskanzlers vom 4. Jun i 1907). 
Wegen Verpachtung dieses Monopols schwebten zu 
Beginn des Jahres 1908 noch Verhandlungen.

Die Salzgewinnung selbst ist im ganzen Schutzgebiet 
steuerfrei; nur von dem am Malagarasi gewonnenen 
Salz wird eine Abgabe in natu ra  an die M ilitärstation 
U djidji entrichtet.

Nahe liegt es, Salz auch unm ittelbar aus dem Meer
wasser — in Seegärten, Meersalinen — zu gewinnen, wie es 
in den heißen Küstengegenden sehr verbreitet ist. Jedoch 
wird dies nur von e in e r  Stelle, und zwar bei Kilwa 
am Daugangabach, (von Bornhardt) berichtet. Dort 
lassen die Eingeborenen das Seewasser in flache Boden
vertiefungen eintreten und darin verdunsten. Die Salz
kruste wir in Seewasser gelöst und dieses dann in 
irdenen Töpfen bei offenem Feuer versotten. Das 
H aupthindernis, daß diese an sich einfache Gewinnung 
keine allgemeine Verbreitung gefunden hat, ist in den 
klimatischen Verhältnissen begründet: in dem Wechsel 
von Regen- und Trockenzeit, der außerdem in sich noch 
große Schwankungen zeigt. Auch wird durch die großen 
arabischen Segelschiffe — Dhaus —• eine außerordentlich 
billige Salzzufuhr ermöglicht, indem auf diesen h au p t
sächlich Holz von der ostafrikanischen K üste nach 
den Ländern Nordafrikas verfrachtet und auf dem 
Rückw’ege von dort Salz als B allast m itgeführt wird.

Die Einfuhr betrug:
1904 3403 t  Salz im W erte von 160 463 Jl
1905 46 „ ................................  6 662 „
1906 1133,, „ „ „ „ 83 095 „
1907 1623 „ „ „ „ „ 76 009 „



Die geringen Zahlen des Jahres 1905 hängen mit dem 
Inkrafttreten eines neuen höhern Zolltarifs zusammen, 
die Händler hatten bereits 1904 ihren gesamten Bedarf 
für 1905 gedeckt; auch verkehrten die arabischen 
Dhaus 1905 wegen der Pest- Quarantänemaßregeln nur 
in geringer Anzahl. Das Jah r 1906 brachte wieder 
bessere, auch im Preise zum Ausdruck kommende Ver
hältnisse. E r entsprach genau dem Durchschnitt der 
beiden vorangegangenen Jahre. Im Jahre 1907 wurde 
die Küste wieder direkt von den Dhaus aufgesucht; 
die Folge war, daß Zanzibar als Zwischenhafen aus
geschaltet wurde, und daß dadurch die Preise an der 
Küste um ein Drittel zurückgingen. Die Einfuhr über 
Zanzibar nach Deutsch-Ostafrika sank von 2926 t  in 
1904 auf 11 t in 1905; sie stieg wieder 1906 auf 550 t 
und 1907 auf 845 t.

Aus Europa wurde nur wenig Salz bezogen, 1906 55 t 
für r. 7000 M  =  r. 4 pCt und 1907 nur 24,5 t im Werte von 
4700 M  =  r. 1,5 pCt. der Gesamteinfuhr. Diese Mengen 
entfallen fast ganz auf Deutschland, besonders auf die 
Saline in Lüneburg. In unerheblichem Maße sind noch 
England (meist feines Tafelsalz) und Frankreich (Seesalz 
aus Marseille) beteiligt. Der Haupteinfuhrhafen für 
Salz ist Tanga m it r. 25 pCt der gesamten Einfuhr. 
Die Verpackung des europäischen Salzes erfolgt teils 
in Säcken (von 200 Pfd.) teils in Gläsern und Paketen.

Wichtiger ist die Einfuhr aus Indien (Meersalz aus 
Cutch, östlich von der Indusmündung), aus Arabien

(Meersalz aus den Salzgärten von Scheich Otmann bei 
Aden), aus Persien (Salzlager bei Nam akdan auf der 
Insel Kischm), von der italienischen Somaliküste (Meer
salz südlich vom Cap Guardafui an der Benadirküste 
bei Hafun und nordwestlich davon bei Halule) und von 
Portugiesisch - Ostafrika (Meersalz von Mozambique). 
Die Zufuhr erfolgt fast ausschließlich auf Dhaus 
zur Zeit des Nordostmonsuns. Der Hauptumschlag
hafen ist Zanzibar (1906 und 1907 m it r. 50 pCt); das 
übrige Afrika kom m t für den direkten Verkehr mit 
38 pCt in B etracht. Der T ransport nach Zanzibar er
folgt zumeist ohne besondere Verpackung; dort wird 
das Salz in alte Reissäcke oder in lange, schmale Matten
säcke (Makanda, E inzahl: Kanda) umgefüllt. Hundert 
Makanda zu je 60 englischen Pfund erreichen Preise bis 
zu 60 Rupien. Die Handelseinheit der indischen Kauf
leute ist der Djisla, ein Hohlm aß von 60 1, das etwa 
600 englische Pfund =  r. 272 kg faßt.

p llD a s  an der K üste eingeführte Salz unterliegt nach 
der Verordnung vom 13. Ju n i 1903 für 100 Ratei einer 
Zollgebühr von 16 Pesa =  0,25 Rupie =  r. 35 Pf. 
sowie einer Verbrauchabgabe von 1% Rupien. Salz 
zu landwirtschaftlichen und gewerblichen Zwecken ist 
frei von Zoll und Verbrauchabgabe.

Der ursprünglich bei ausgeführtem  Salz erhobene 
Zoll in Höhe von 10 pCt des W ertes ist seit dem 1. Ok
tober 1906 in Wegfall gekommen.

Bericht über die Verwaltung der Westfälischen Berggewerkschaftskasse während des 
Rechnungsjahres vom 1. April 1908 bis zum 31. März 1909.

(Im Auszuge)

Im Bericht]ahre betrugen die Einnahmen 387 574,78, 
die Ausgaben 387 531,21 M ; das Gesamtvermögen der 
Berggewerkschaftskasse belief sich am 31. März 1909 
auf 1 805 077,05 Jli, d. i. gegen das Vorjahr ein Mehr 
von 10 029,51 M . Der E ta t für das laufende Rechnungs
jahr schließt in Einnahme und Ausgabe mit 459 500 M .

Von der B e rg sc h u le  wird berichtet, daß in der 
O b e rk la s se  der am 14. Oktober 1907 eröffnete 28. Lehr
gang am 10. Oktober 1908 geschlossen wurde. Sämtlichen 
39 Schülern dieses Lehrganges, konnte bei ihrer E n t
lassung die Befähigung zum Betriebsführer zuerkannt 
werden. Am 19. Oktober 1908 wurde der 29. Lehrgang 
eröffnet, zu dem sich 103 Bewerber gemeldet hatten. 
Von diesen wurden 10 wegen ihres jugendlichen Alters 
zurückgewiesen. Von den frühem Bochumer Berg
schülern wurden 30, die mit dem Prädikat »gut« von den 
Grubensteigerabteilungen abgegangen waren, ohne P rü 
fung aufgenommen. Daher waren noch 83 zur Prüfung 
zu laden, von denen 12 aufgenommen wurden, u. zw 
10 frühere Bochumer und 2 frühere Essener Schüler 
Die Gesamtzahl der Schüler des 29. Lehrganges beträgt 
demnach 42.

Das D urchschnittalter stellte sich auf 28 Jahre und 
6 M onate; der älteste Schüler war 36 Jah re  und 7 Monate, 
der jüngste 25 Jah re  und 1 Monat alt. Das mittlere 
D ienstalter belief sich auf 12 Jah re  und 1 Monat, das 
höchste auf 20 und das niedrigste auf 6 Jahre. 29 =  
69 pCt hatten  als Soldat gedient. Sämtliche Ober- 
klassenschiiler waren bereits als Steiger angestellt.

In der LTn te r k l a s s e  wurde der 37. Lehrgang am 
25. Juli 1908 m it 142 und der 38. am 29. März 1909 
m it der gleichen Zahl von Schülern abgeschlossen. Im 
ganzen sind also im B erichtjahre 284 Schüler mit dem 
Zeugnis der Befähigung zum Steigerdienste entlassen 
worden. Der 39. Lehrgang wurde durch das Berichtjahr 
fortgesetzt, an dessen Schluß er noch 184 Schüler zählte. 
Neugebildet wurden der 40. Lehrgang m it 3 Abteilungen 
für Grubensteiger und 1 für Maschinensteiger am 27. April 
und der 41. Lehrgang am  19. O ktober 1908. In die Gruben
steigerabteilungen des 40. Lehrganges sind 144 Schüler 
aufgenommen worden, u. zw. 116 Absolventen der Berg
vorschulen in Kamen, Eickel, Buer, Bottrop, Meide- 
rich, Castrop und M arten und 28 bereits im Herbst 1907 
aufgenommene, jedoch dam als noch zurückgestellte
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Bergleute. Zur Aufnahme in die Maschinensteiger
abteilung hatten  sich 114 Bewerber gemeldet, von denen 
30 aufgenom m en wurden. Das durchschnittliche Lebens
alter b e tru g  in der G rubensteigerabteilung 24 Jahre  
und 9 Monate (in der M aschinensteigerabteilung 27 J ahre) 
der Ä lteste  war 35 Jahre  und 4 Monate (35 Jahre  und
1 Monat), der Jüngste 20 Jahre  und 2 Monate (22 Jahre 
und 2 Monate) alt. Das durchschnittliche D ienstalter 
belief sich auf 7 Jah re  und 3 Monate (19 Jahre) und 
schwankte zwischen 15 J ahren und 7 Monaten und 
4 Jahren (20 und 7 Jahre). Gedient hatten  57 =  40 pCt 
(20 =  662/3 pCt).

Zur Aufnahmeprüfung für den 4L Lehrgang hatten  
sich 1022 Bergleute gemeldet. H iervon m ußten aus 
verschiedenen Gründen 37 zurückgewiesen werden, so 
daß 985 zur Prüfung geladen werden konnten. Dieser 
unterwarfen sich 976, von denen 232 aufgenommen 
wurden, u. zw. 137 in den 41. Lehrgang. Der Rest 
wurde für den Ostern 1909 zu eröffnenden 42. Lehrgang 
zurückgestellt. Das D urchschnittlebensalter der Schüler 
des 41. Lehrganges beträg t bei einem Alter des Ä ltesten 
von 37 Jahren und 2 Monaten und des Jüngsten von 
21 Jahren und 2 Monaten 26 Jahre  und 2 Monate, das 
mittlere Dienstalter 8 Jahre  und 2 Monate. Ihrer D ienst
pflicht hatten 62 pCt genügt. 13 pCt sind im Besitze 
des Zeugnisses für den einjährig-freiwilligen M ilitär
dienst.

Die Gesamtzahl der Bergschüler (Ober- und U nter
klasse) betrug am Ende des B erichtjahres 684.

Die Abteilungen der U nterklasse erhielten ihren 
Unterricht entweder Vorm ittags von 7— 10% oder 
Nachmittags von 3% — 7% U hr m it einer viertelstündigen 
Zwischenpause. In dem ersten Lehrjahre entfielen auf 
jede Woche 5, in dem zweiten 6 Schultage. Die U nter- 
klassenschüler verfuhren in der schulfreien Tageshälfte 
werktäglich eine Grubenschicht.

Die Schüler der Oberklasse wurden werktäglich 
von 7 Uhr Vormittags bis 12%  U hr N achm ittags m it
2 viertelstündigen Pausen unterrichtet.

In den ersten Hilfeleistungen wurden 331 Schüler 
ausgebildet, von denen 162 an dem T aucherunterricht 
teilnahmen. Im  Vordringen in nicht atem bare Gase 
wurden 404 Schüler un terrich tet bei 5 bis 6 Übungs
tagen für jeden Schüler.

Die Belehrungsausflüge der Schüler fanden in der 
üblichen Weise sta tt. Alle Schüler der im B erichtjahre 
zum Abschluß gekommenen Lehrgänge wurden zur berg- 
gewerkschaftlichen Versuchstrecke geführt, um durch 
eigene Beobachtung die Einwirkung von Sprengschüssen 
auf Schlagw etter und K ohlenstaub sowie die F lam m en
anzeigen und Durchschlagbedingungen bei Sicherheits
lampen kennen zu lernen.

Die Lehrpläne sind in der H auptsache unverändert 
geblieben. Der I. Band des Lehrbuchs der B ergbau
kunde (s. vorjährigen B ericht1) ist fertiggestellt und ein
geführt worden. Die hierdurch erzielte Zeitersparnis (das 
zeitraubende Diktieren fällt fort) kam  dem U nterricht 
in der Mathematik und Mechanik zugute. Die m ark
scheiderischen praktischen Übungen sind nach starker

1 vgl. Glückauf 1908, S. 1229.

Vermehrung der Instrum entensam m lung erheblich aus
gedehnt worden.

Obwohl die Zahl der ausgebildeten Schüler sich un
unterbrochen in aufsteigender Richtung bewegt, ist 
ein Mangel an Beamten m it Bergschulvorbildung tro tz 
der augenblicklich schlechten K onjunktur vorhanden. 
In dem letzten Jahrzehnt wurden jährlich durchschnitt
lich 2 8 8  Beam te gestellt. 2 5  Beamte hätten  jährlich 
mehr ausgebildet werden müssen, um  allen Anforde
rungen zu genügen. Im  Vergleich m it dem vorher
gehenden Jahrzehnt liegt jedoch ein wesentlicher F o rt
schritt vor, da in jenem Zeitraum  jährlich 7 3  Beamte 
zu wenig vorhanden waren. Nach der jetzigen Zahl der 
Abteilungen, die sich noch erheblich vermehren lassen, 
werden jährlich 3 0 5 — 3 1 0  für den Grubensteigerdienst 
vorgebildete Bergschüler aus der Bochumer A nstalt 
entlassen. Ob die Zahl genügt, hängt in der H auptsache 
davon ab, wie sich die Belegschaftsvermehrung in 
den nächsten Jahren  gestalten wird.

Am 2 5 .  Oktober 1 9 0 8  fand vor der Bergschule die 
feierliche Enthüllung des Denkmals für den verstorbenen 
Geheimen Bergrat und Bergschuldirektor Dr. Hugo 
S c h u l t z  sta tt.

Die Zahl der berggeu'erkschaftlichen B e rg  V o r 
s c h u le n  beträg t 2 5 .  Der Andrang zu ihnen ist leb
haft, der Besuch fleißig und regelmäßig.

Vom M a rk s c h e id e r  - B u r e a u  ist hervorzuheben, 
daß die am  2 7 .  Juli 1 9 0 7  beschlossene Einrichtung einer 
E rdbebenw arte mittlerweile durchgeführt worden ist. 
Gegen Ende 1 9 0 8  hat die W arte den regelmäßigen 
Betrieb aufgenommen1.

Im  berggew'erkschaftlic.hen L a b o r a t o r i u m  kamen 
3 5 8 6  Analysen und Untersuchungen zur Ausführung; 
davon betrafen: 2 4 9 0  W etter und Gase, 4 7 0  Kohlen, 
Koks, B riketts und Pech. 7 6  W asser und Kesselstein, 
6 2  Erze und Metalle, 1 2 8  Sonstiges und 3 6 0  Asche oder 
W asser in Kohlen.

Die Abteilung T a u c h e r e i  u n d  R e t tu n g s w e s e n  
beteiligte sich an dem Pfingsten 1 9 0 8  in F rankfurt (Main) 
abgehaltenen I. In ternationalen Kongreß für R ettungs
wesen2. Die Taucher-und A tm ungsapparate wurden 
mehrfach von den Zechen in Anspruch genommen.

Die S e i l p r ü f u n g s t e l l e  nahm  gegen tarifmäßige 
Gebühr 3 8 7  Prüfungen vor. Im  Aufträge der Seilfahrt
kommission wurden 1 6 9  Seilenden durch Zerreißen im 
ganzen Strange geprüft. Die im Vorjahre begonnenen 
Dauerbiegeversuche wurden das ganze Bericht jah r hin
durch fortgesetzt und abgeschlossen. Mit der Sichtung 
und Bewertung der r. 3 8 0 0  Versucheist begonnen werden. 
Neu begonnen sind U ntersuchungen von verzinkten 
D rähten zur Klärung der Frage, weshalb das Material 
durch den Verzinkungsprozeß an Festigkeit, Biege- und 
Torsionsfähigkeit abnimmt.

Die A n e m o m e t e r p r ü f u n g s t e l l e  h a tte  7 6  Ane
mom eter zu prüfen.

Der Betrieb der V e r s u c h s t r e c k e  wurde durch 
Mangel an Grubengas sehr beeinträchtigt. W ährend
der W interm onate versagte die Gasausströmung voll

1 vg l. G lückauf 1909, S. 357 ff. u. 1006.
2 vg l. G lückauf 1908, S. 940 £f.



ständig. Um diesem Übelstande abzuhelfen, zugleich 
im Hinblick darauf, daß die Arbeiten der Versuch
strecke beständig an Umfang zunehmen, hat dei Vor
stand der Berggewerkschaftskasse nunmehr beschlossen, 
die Versuchstrecke zu verlegen.

Die Prüfung der Sicherheitsprengstoffe hat im Be
richt] ahre eine Umgestaltung insofern erfahren, als die 
Sprengstoffe nicht mehr gegen ein Gemisch von Schlag
wettern und Kohlenstaub, sondern nur noch gegen 
Schlagwetter allein und gegen Kohlenstaub allein ge
schossen werden1. Die Zahl der untersuchten Spreng
stoffe beläuft sich auf 51. Über einen Teil der Versuch
ergebnisse wurde in dieser Zeitschrift berichtet2.

4 neue, zur Untersuchung eingesandte Zündschnur
anzünder erwiesen sich bei der Prüfung in Schlagwettern 
als nicht sicher.

Auf dem Gebiete der Prüfung von Sicherheitslampen 
wurde die Versuchstrecke namentlich durch die Prüfung 
der Cereisen- und sonstiger Metallfunken-Zündungen 
in Anspruch genommen. Ferner wurde die Methylalkohol- 
(Platin-) Zündung untersucht und eine nochmalige 
Prüfung der bisher gebräuchlichen Zündungsarten durch
geführt3.

Verschiedene Zechen sandten Benzinsicherheits
lampen m it dem Ersuchen um eine Begutachtung darüber 
ein, ob die Lampen den Anforderungen entsprächen, die 
an eine brauchbare Sicherheitslampe gestellt werden 
müssen. Auch eine Azetylenfüllortlampe wurde auf An
trag einer Zeche geprüft.

Infolge einer Anregung des Ministers für Handel 
und Gewerbe fanden eingehende Versuche m it Doppel

1 vgl. Glückauf 1908, S. 1717 ff.
2 vgl. Glückauf 1909, S. 109 ff.
3 vgl. Glückauf 1908, S. 1089 ff.

körben verschiedenen M aterials und verschiedener Form 
sta tt. Insbesondere sollte dadurch die Frage geklärt 
werden, ob Außenkörbe aus Messing- oder Bronze- oder 
solche aus Eisendrahtgewebe in bewegten Schlagwettern 
größere Sicherheit bieten. Die Versuche, die in Gemein
schaft m it der staatlichen Versuchstrecke in Neunkirchen 
voreenommen wurden, sind noch nicht völlig abge
schlossen.

Elektrische Grubenlam pen 4 verschiedener Firmen 
wurden auf Schlagwettersicherheit, Brenndauer und 
Lichtstärke untersucht.

16 K ohlenstaubproben, davon 5 aus Obernkirchen, 
der Rest aus dem rheinisch-westfälischen Steinkohlen
bezirk, wurden auf den Grad ihrer Gefährlichkeit unter
sucht.

Mit 2 sog. selbsttätigen Schlagwetteranzeigern, die 
als A larm apparate ausgebildet waren, wurden Versuche 
angestellt. Sie haben sich ebensowenig bewährt wie 
alle ändern Apparate, die bisher zu diesem Zwecke her
gestellt werden sind.

Die g e o g n o s t i s c h e  Abteilung fuhr m it der Unter
suchung von Bohrungen fort und bearbeitete ferner neue 
geologische Oberflächen- und Grubenaufschlüsse. Der 
Bergschadenfrage wurde fortgesetzte Aufmerksamkeit 
gewidmet. F ü r den neu errichteten Modellsaal wurde 
eine Lehr- und Schausam m lung m it charakteristischen 
Belegstücken aus dem Steinkohlengebirge zusammen
gestellt. Ferner wurde m it der N euaufstellung einer Schau
sammlung von Belegstücken der im Liegenden des pro
duktiven Karbons auftretenden Schichten begonnen.

Die B i b l i o t h e k  der Bergschule zählte am 1. April 
1908 16 679 Bände, während des Berichtjahres kamen 
hinzu 1176 Bände, so daß der B estand am 31. März 1909 
17 855 Bände betrug.

Bericht des Vereins für die Interessen der Rheinischen Braunkohlenindustrie 
über das Jahr 1908.

(Im Auszuge)

Nach einleitenden Ausführungen über die allgemeine 
Wirtschaftslage im abgelaufenen Jahr behandelt der 
Bericht die Verhältnisse des rheinischen Braunkohlen
bergbaus wie folgt.

Die B r a u n k o h l e n f ö r d e r u n g  im Oberbergamts
bezirk Bonn einschl. der Westerwälder Gruben betrug 
im Bericht]ahr 12 611 000 t, d. s. gegen das Vorjahr 
fast 990 000 t =  8,5 pCt mehr; die Zunahme war nur 
halb so stark wie im letzten Jahr. Der amtlich erm ittelte 
Wert der Förderung betrug 38,60 Mill. M  gegen 33,03 
Mill. M  im Vorjahr, der Durchschnittwert von 1 t  stellte 
sich auf 3,06 gegen 2,92 M . Die Förderung in den ein
zelnen Vierteljahren spiegelt einigermaßen den Gang des 
Brikettgeschäfts wieder; sie betrug im ersten Jahres
viertel r. 3 119 000 t bei einem Arbeiterbestand von 
10 055 Mann, d. s. gut % Mill. t mehr als in der ent
sprechenden Zeit des Vorjahres; im zweiten 2 922 000 t

bei 10 335 Mann Belegschaft, im d ritten  3 151 000 t bei 
10 545 Mann, im vierten r. 3 420000 t  bei 11 045 Mann.

Die Förderung im letzten Jahresviertel zeigt damit 
gegen das Vorjahr kaum  eine Zunahme, während die 
Belegschaft um r. 1000 Mann größer ist; eine Anzahl 
neuer Gruben ist hinzugekommen, die noch nicht 
in Förderung stehen; der Durchschnittarbeiterbestand 
betrug 10 495 Mann gegen 9 415 im Vorjahr. Die 
eigene S tatistik  des Vereins, welche dieselben Werke wie 
im Vorjahr um faßt, ergibt eine Förderung an Rohkohle 
von 12 345 000 t, d. s. 1 064 000 t =  8,62 pCt mehr. 
Davon sind 4 082 000 t  =  33,07 pCt zur Förderung und 
B rikettfabrikation verstocht und 7369000 t =  59,69 pCt 
zu Briketts verarbeitet worden. An R o h k o h l e  wurden 
abgesetzt, einschl. der an die eigenen Nebenbetriebe 
gelieferten Mengen, 1 092 500 t, davon gingen über Land 
und an dritte  Betriebe auf der Grube 210 000 t,
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durch die Eisenbahn wurden 659 000 t  v e rsan d t; der 
Rest fällt auf Lieferung einer Grube an die B rikettfabrik 
einer ändern. Der tatsächliche Absatz an Rohkohle hat 
gegen das Vorjahr um eine Kleinigkeit zugenommen, 
beträgt aber andauernd noch weit weniger als den 
zehnten Teil der Förderung.

Die Verwendung von Rohkohle in der Umgebung der 
Gruben bleibt andauernd hinter den E rw artungen zurück, 
obgleich sich einige weitere gewerbliche Betriebe in der 
Nachbarschaft angesiedelt haben. Im m er noch m acht 
sich der Umstand störend geltend, daß in der Vergasung 
von Rohbraunkohle, seitdem sie auf der Düsseldorfer 
Ausstellung gezeigt wurde, kaum  Fortschritte  gemacht 
worden sind, obgleich die Überlegenheit der Vergasung 
gegenüber dem Umweg durch die Dampferzeugung sich 
deutlich genug erwiesen h a tte  und die Verwendung auch 
ärmern Gases in der Zwischenzeit große Fortschritte  
gemacht hat. Es braucht nur auf die riesige Entw icklung 
der Verwendung des Hochofen- und Koksofengases für 
motorische Zwecke hingewiesen zu werden. Nebenbei 
ist das Gas aus roher Braunkohle nach den dam als 
erzielten Analysen auch zu Schmelzzwecken und ähn
lichem zu gebrauchen. Auf dieser Grundlage wäre 
in der Umgebung der Gruben eine große industrielle 
Entwicklung möglich, die auch noch durch die an sich 
überaus günstige Verkehrslage un terstü tz t wird. 
Auch den w eitergelegenen U nternehm ungen zur 
Erbauung elektrischer Bahnlinien würde dam it eine 
billigere Energiequelle zur Verfügung stehen, indem 
man die Rohbraunkohle auf größere Entfernungen 
verfrachten könnte, als es je tz t nam entlich bei den immer 
noch zu hohen Xahtarifen der Eisenbahn der Fall ist.

An der deutschen Gesamterzeugung von B raun
kohlenbriketts von 14 227 000 t  ist 1908 nach der Reichs
statistik der Oberbergamtsbezirk Bonn m it 3 524 000 t 
=  24,8 pCt beteiligt gewesen, d. i. etwas stärker als 
im Vorjahr, wo sein Anteil 23,6 pCt betrug. Der Absatz 
in den einzelnen Vierteljahren ha t ziemlich geschwankt, 
er war im zweiten wie gewöhnlich am schwächsten, 
im dritten haben die Vergünstigungen, die dem Handel 
für den Sommerbezug gew ährt werden, einen nicht 
unbeträchtlichen Aufschwung gebracht. Der W inter

setzte dann aber, abgesehen von einer kurzen F rost
periode, verhältnismäßig schwach ein, der Absatz er
reichte nicht die gewünschte Stärke und die Erzeugung 
m ußte nicht- unwesentlich eingeschränkt werden. Der 
Landabsatz hat sich gegen das Vorjahr verstärkt, 
unter anderm auch durch die Inbetriebsetzung einer 
neuen Fabrik, die zunächst keinen Eisenbahnanschluß 
hatte. Die Ausfuhr ha t sich dagegen nicht wesentlich 
gehoben, sie betrug 446 000 t gegen 437 000 t ; nach 
Holland ist sie um ein geringes gestiegen, nach der 
Schweiz etwas zurückgegangen. Sehr ungünstig hat 
die Aufhebung verschiedener billiger Ausfuhrtarife ge
wirkt, die im denkbar ungelegensten Zeitpunkt kam, 
und dies umsomehr, als gleichzeitig das wettbewerbende 
Ausland seinerseits billigere Tarife, nam entlich zur 
Versorgung des südfranzösischen und schweizerischen 
Marktes, eingeführt hat. Die Verladungen über die 
W asserstraße des Rheins haben sich gegen das Vorjahr 
nicht mehr wesentlich verstärkt, es sind auf diesem 
Wege nur knapp 10 000 t  mehr versandt worden. 
Die Versendung war im ganzen gleichmäßig, abgesehen 
von einigen Monaten m it niedrigem W asserstand. Die 
Gesamterzeugung der rheinischen Werke des Braun- 
kohlen-Brikett-Verkaufsvereins hat 3 264 300 t  betragen 
gegen 2 824 200 t im Vorjahr, demnach 440 100 t  
=  13,5 pCt mehr. Der Absatz ist dagegen m it 3 037 000 t 
gegen 2 840 600 t nur um 196 400 t  =  7 pCt gestiegen; 
daher waren am Jahresschluß 1908 beträchtlich 
größere V orräte vorhanden als ein Jah r vorher. Die 
Preise sind im Lauf des Berichtjahres unverändert 
geblieben, die Aussichten haben sich aber in Ü ber
einstimmung m it der Lage des Kohlenm arktes im 
allgemeinen weniger günstig gestaltet, das Geschäft 
ist schwieriger geworden und die Erzeugungsmöglichkeit 
der W erke w ild nicht voll ausgenutzt. In  dem Ver
hältnis zu den weiterverkaufenden Organisationen ist 
keine Änderung eingetreten, auch die Abstufungen der 
Preise je nach den gekauften Mengen sind dieselben 
geblieben.

Die nachstehenden Ziffern aus der amtlichen 
S tatistik  zeigen die Entwicklung der Briketterzeugung 
und des Absatzes seit 1890.

B r i k e t t s t a t i s t i k  1890/1908.

1S90

t
1901

t
1902

t
1903

t
1904

t
1905

t
1906

t
1907

t
1908

t

Gesamterzeugung 122 990 1 522 200 1 288 800 1 488 400 1 721 700 2 020 700 2 447 700 2 962 600 3 335 000
G esam tab sa tz ................ 121 990 1 273 000 1 381 500 1 463 700 1 700 000 2 171 200 2 384 400 2 979 400 3 099 700
Davon Lokal- (Land-)

absatz ......................... 17 910 137 000 106 000 101 800 152 600 198 000 213 000 226 800 278 900
Davon E isenbahnabsatz 104 080 1 136 000 1 275 500 1 361 900 1 547 400 1 973 200 2 171 400 2 752 600 2 820 800
Hiervon nach H olland

und der Schw eiz . . . 69 130 201 300 214 500 224 500 234 600 269 200 291 700 335 900 342 000
Hiervon A bsatz in

D eutsch land ................ 28 980 909 400 1 016 500 1 091 700 1 265 600 1 641 800 1 810 000 2 315 000 2 374 700

Der Absatz von B raunkohlenbriketts zu gew erblichen 
Zwecken hat im Berichtjahr weiter zugenommen, ob
gleich auch hier die Abschwächung der gewerblichen 
Tätigkeit in gewissem Maße zu spüren war, u. zw. etwas 
mehr als der für H ausbrandbedarf. Der Vorteil der

rauchfreien Verbrennung findet nam entlich in den 
S täd ten  immer weitere Anerkennung und das voll
ständige Ausbrennen der B riketts gegenüber backenden 
Steinkohlen bietet auch eine rationellere Feuerung. 
W esentlich für die Ausdehnung des Absatzes ist aber



im m er noch der U m fang, d en  die \  e rgasung  von B iik e tts  
gew innt, sowohl zu r V erw endung  bei m o to risch em  B e trieb  
als auch zu Schm elzzw ecken. In  le tz te re r H in s ich t h a t 
sich gezeigt, d aß  auch  S tah lschm elzöfen  v o rte ilh a f t m it 
B rik e tts  b e tr ieb en  w erden können . D ieses V erw endungs
feld  w ürde  eine n ich t unw esen tliche  A u sdehnung  ei - 
fah ren , w enn den  W erken  im  S iegerland die B r ik e tts  
zu denselben  e rm äß ig ten  F ra c h tsä tz e n  zu g efü h rt w erden  
k ö n n ten  wie die S teinkohle. D ie A b lehnung  e iner 
en tsp rech en d en  T arifm aß n ah m e  s te llt eine e inseitige 
B egünstigung  des R u h rk o h len b erg b au es d a r  zum  N a c h 
te il d e r rhein ischen  B rau n k o h len in d u strie .

Auf die A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  hat der Niedergang 
der Konjunktur naturgemäß Einfluß gehabt, aber doch 
weniger, als angenommen werden konnte. Ein großer 
Überfluß namentlich an gelernten Arbeitern hat sich 
noch nicht gezeigt, während an ungelernten allerdings 
größeres Angebot vorhanden war. Damit h a t die 
steigende Bewegung der Löhne von selbst ihr Ende 
gefunden, ein nennenswerter Rückgang ist indessen 
noch nicht eingetreten. Die Belegschaft der Werke 
ist im Laufe des Berichtjahres weiter gestiegen und 
hat im letzten Jahresviertel die Zahl von 11 000 Mann 
überschritten, wobei allerdings die Aufschlußtätigkeit 
auf einigen neuen Gruben in Betracht zu ziehen 
ist. Was die allgemeine Bewegung der Löhne in der 
rheinischen Braunkohlenindustrie angeht, so läßt die 
amtliche Statistik der Knappschafts - Berufsgenossen
schaft für das Jahr 1907 einen Arbeiterbestand von 
r. 10 050 Mann m it einer J ahreslohnsumme von 
12 588 500 M  ersehen. Nach derselben Quelle hat der 
durchschnittliche Jahreslohn auf 1 versicherungspflichtige 
Person betragen

1903 983 J l ,
1904 1 024 „
1905 1 067 „
1906 1 158 „
1907 1 253 „

wobei nicht zu übersehen ist, daß an der Gesamtzahl 
der Arbeiter die in der Brikettverladung beschäftigten

1895
M

1899
Al

L ö h n e  f ü r  1 S c h ic h t
der erwachsenen G r u b e n a r b e i t e r ...........................

,, jugendlichen
,, erwachsenen F ab rikarbe ite r . . . .
,, iugendlichen

2,56
1,10

1,36

3,36
1.70
2,95
1,65

L m die einzelnen Arbeiterkategorien genauer und 
zutreffender erfassen zu können, ist seit dem Jahre 1907 
eine mehr ins einzelne gehende S tatistik geführt worden, 
die folgendes Ergebnis hat. Für die erwachsenen Ab
raumarbeiter, die vielfach durch Unternehmer gestellt 
werden, ergibt sich in 1908 ein täglicher D urchschnitt
lohn von 3,97 Jli (4,05 M  in 1907); für die erwachsenen 
eigentlichen Kohlengewinnungsarbeiter ein solcher von 
5,12 (5,23) M , für die sonstigen in der Grube beschäf- 
tigten Arbeiter von 4,05 (3,96) J l ,  für die in W erkstätten 
oder Nebenbetrieben beschäftigten Arbeiter von

jugendlichen Arbeiter nicht unbeträchtlich beteiligt 
sind.

Die Steigerung in 19Ö7 gegen 1903 beträgt 270 J&, 
d. s. 27% pCt, und übertrifft jedenfalls ganz bedeutend 
die etwaigen Erhöhungen der Kosten der Lebenshaltung 
in diesem Zeitraum. Auch gegenüber den sonstigen 
Bergbaubezirken ergeben sich für die Belegschaften 
im rheinischen Braunkohlenbergbau durchaus günstige 
Verhältnisse. Wenn m an von dem ersten Jahr der 
Knappschafts - Berufsgenossenschaft 1886 ausgeht, so 
sind seitdem die Löhne im rheinischen Bezirk um 
143 pCt gestiegen, im Ruhrsteinkohlenbergbau um 
104 pCt, im m itteldeutschen Braunkohlenbergbau nur 
um 63 pCt. W ährend 1886 das durchschnittliche 
Jahreseinkommen des Braunkohlenbeigmanns im 
rheinischen Bezirk 62 pCt des Jahresverdienstes des 
Ruhrkohlenbergmanns betrug, war es im Jahr 1907 
auf 74 pCt gestiegen, tro tz der Zunahme der Zahl 
der jugendlichen Arbeiter. Gegenüber dem mittel
deutschen Bezirk ergibt sich eine Verschiebung dieses 
Verhältnisses von 71 pCt auf 106 pCt. Auch im Bericht
jahr hat sich im linksrheinischen Biaunkohlenbergbau 
die durchschnittliche Lohnsumme nach der amtlichen 
Statistik  noch etwas gesteigert, nämlich auf den 
Kopf der Gesamtbelegschaft von 3,93 auf 4 Jl, 
bei den eigentlichen Bergleuten von 4,28 auf 4,33 Jli, 
bei den Fabrikarbeitern von 3,67 auf 3,76 Jl, 
während in den übrigen Bezirken durchweg schon ein 
kleiner Rückgang eingetreten ist. Die Arbeiterzahl 
der Giuben des Vereins betrug nach der eigenen Statistik 
im 1. Jahresviertel 8475 Mann, im 2. 8800, im 3. 8700, 
im 4. 8830 Mann, im Jahresdurchschnitt 8700, gegen 
8280 im Vorjahr. Der U nterschied gegen die amtlichen 
Ziffern beruht auf dem Hinzukom m en neuer in der Ent
wicklung begriffener Gruben, die dem Verein noch nicht 
angehören. Die Gesamtlohnsumme betrug in 1908 
10 794 300 Jli gegen 9 622 800 M  im Jah r vorher. Die 
Lohnentwicklung im einzelnen seit dem Jahre 1895 er
gibt sich aus der nachfolgenden Übersicht.

1900
Jl

1901
.M

1902
.11

1903
.%

1904
.«

1905 1906 1907 
Al j .H,

1908
,Ä

3,55 3,48 3,30 3,45 3,57 3,77 4.12 4,35 4,31
1.86 1,97 1.69 1,75 1,60 1,62 1,84 1,99 1,88
3,11 3,10 2,95 2,98 3,02 3,15 3,40 1 3,65 3,75
1,77 1.70 1.58 1.60 1,60 1,66 1,86 1 2.03 2,01

4,08 (4,14) M , für die erwachsenen Fabrikarbeiter von 
3,75 (3,65) M , für die jugendlichen Fabrikarbeiter, 
die hauptsächlich bei der B rikettverladung beschäftigt 
sind, von 2,01 (2,03) M . Die S tatistik  zeigt, daß die 
Lohnbezüge der Kohlengewinnungsarbeiter mit mehr 
als 5 Jg sich in vollständig auskömmlicher Höhe bewegen 
und auch noch kaum  einen Rückgang erfahren haben. 
Geklagt wird noch immer über die Häufigkeit des in 
den \  erhältnissen nicht berechtigten Wechsels der 
Arbeitstellen und die dadurch hervorgerufenen Unzu- 
träglichkeiten. Die Zahl der ausländischen Arbeiter
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hat abgenommen, bei ihrem Weggang sind in erster 
Linie einheimische Leute als E rsatz  eingestellt worden. 
Die Bestrebungen auf U nterbringung der unverheirateten 
Leute in gemeinsamen W ohnräum en m it verhältnism äßig 
billiger Verpflegung dauert fort, ebenso hält auch die 
Errichtung von W ohnungen und die Schaffung von 
Wohlfahrtseinrichtungen für die verheirateten A rbeiter 
an. Die Verhandlungen m it den Arbeiterausschüssen 
haben sich durchweg im gesetzlich vorgeschriebenen 
Rahmen bewegt.

Aus dem Jahresbericht des B r  ü h l e r  K n a p p s c h a f t s 
vereins  für das Jah r 1907 geht hervor, daß der D urch
schnittbestand an Mitgliedern 10 710 betragen hat 
gegen 9112 im Jahre  vorher. Die Gesamteinnahmen 
beliefen sich auf 330 283 Jli gegen 263 244 J l , darunter die 
Beiträge der Mitglieder und Bergwerksbesitzer fast in 
der gleichen Höhe von r. 146 000 jli gegen 115 000 Jli 
in 1906. Die Gesam tausgaben betrugen 251 980 M  
(195 835 M  in 1907), darunter an Pensionen 35 578 
(34 595) Jli, an K rankengeldern 79 696 (55 463) J l ,  A us
gaben für Gesundheitspflege 56 644 (46 162) Jli, K ranken
hauskosten 54 954 (35 782) jli , eigentliche Verwaltungs
kosten 12 714 (11117) J l .  Der Überschuß im Ver
waltungsjahr betrug 78 303 (67 409) M , das Vermögen 
am Schluß des Jahres 914 582 (836 279) Jli, der Bestand 
an Invaliden am Jahresschluß 136 gegen 123, an Witwen 
und Waisen 193 gegen 163. Krankengeld erhielten 
3507 Mitglieder gegen 2654 im Vorjahr.

Während die Lage des A r b e i t s m a r k t e s  im Bezirk 
keine besondern Erscheinungen zeigt und ein w eiterer 
langsamer Rückgang der Löhne wahrscheinlich ist, macht 
sich in der Industrie durchweg ein lebhaftes Bedenken 
geltend gegenüber dem Gang der g e s e t z g e b e r i s c h e n  
M a ß n a h m e n  in den Arbeiterfragen. Sowohl bei der Re
gierung wie der parlam entarischen V ertretung und leider 
auch einem Teile der Presse und einem noch großem 
der herrschenden Meinung der bürgerlichen Kreise zeigt 
sich eine zunehmende M ißachtung der industriellen 
Interessen. Die Änderung der Gewerbeordnung, die neuen 
Steuermaßnahmen und Sicherheitsvorschriften verschie
denster Art, alles träg t dazu bei, die Selbstkosten der 
Produktion zu erhöhen, während gleichzeitig dieselben 
Kreise darüber klagen, daß die Verkaufspreise, insonder
heit der Brennstoffe, zu hoch seien und weiter erm äßigt 
werden müßten. Auch bei den Klagen über die teurere 
Lebenshaltung, m it der die A ufrechterhaltung ungerecht
fertigt hoher Lohnsätze begründet wird, vergißt m an viel
fach die Wirkung der im Zwischenhandel eintretenden 
Zuschläge, die wesentlich m it zu der großen Verteuerung 
beitragen. Auf der ändern Seite werden die erheblichen 
Lohnsteigerungen der letzten Jah re  übersehen, welche 
die Zunahme der Kosten der Lebenshaltung um ein 
Mehrfaches übersteigen. Über die wesentlich erschwerte 
Lage der Industrie infolge der höhern Ausgaben für 
soziale Zwecke ist man sich vielfach auch nicht genügend 
klar und glaubt ihr immer noch weitere Ausgaben auf
bürden zu können. Sogar bei Vorschlägen, wie dem 
Entwurf des neuen Wassergesetzes, werden die Interessen 
der Landwirtschaft, der Fischerei und andere ausdrück
lich erwähnt, von den Interessen der Industrie  und des

Bergbaues in dieser Frage ist aber bezeichnenderweise 
nicht die Rede. Es wäre nicht zu verwundern, wenn 
angesichts einer solchen H altung gegen die industrielle 
produktive Tätigkeit und dam it gegen das darin ange
legte Kapital, dieses schließlich die Lust zu weitern U nter
nehmungen verlieren würde. Ob Erwägungen dieser A rt 
nicht bei der jetzigen, außerordentlich scharfen Depres
sion schon m itgewirkt haben, ist nicht so leicht festzu
stellen. In  einem großen Gewerbzweige, dem Baugewerbe, 
sind sie aber jedenfalls vorhanden; die U nternehm er stehen 
hier meist geschlossenen Organisationen m it vielfach 
langjährigen Lohntarifverträgen gegenüber und können 
dadurch die Um stände der günstigem  Materialbeschaf
fung und des billigem Geldes nicht genügend ausnutzen, 
weil die zu hoch gebliebenen Löhne ihnen eine en t
sprechend billigere Gesamtherstellung unmöglich machen.

Was aber besonders ungünstig und entm utigend auf 
die Industrie einwirken muß, ist die g e s e t z g e b e r i s c h e  
G e l e g e n h e i t s a r b e i t ,  die sich immer wieder zeigt, so 
je tz t auch besonders als Folge des traurigen Unglücks 
auf Zeche Radbod, Das Bedenklichste dabei ist, daß 
weiten Kreisen des Bürgertum s jeder Maßstab für die 
richtige Einschätzung solcher Verhältnisse abhanden 
gekommen zu sein scheint, und man ganz vergißt, daß 
auch bei der Seeschiffahrt, dem Eisenbahnwesen usw. 
größere Unglücksfälle Vorkommen, die eben leider nicht 
immer zu vermeiden sind. Dabei hat das Bürgertum 
durchweg die unbewiesenen hetzerischen Äußerungen 
der sozialdemokratischen, aber auch der ändern Berg
arbeiterorganisationen, unbesehen für bare Münze ge
nommen und nicht bedacht, welche schweren Anklagen darin 
für unsere Behörden liegen. Nirgendwo wird der Bergbau 
so scharf und sachgemäß beaufsichtigt wie in Deutsch
land, nirgendwo träg t er so große Lasten zugunsten der 
A rbeiterschaft, die diese bei solchen Unglücksfällen 
m ateriell sicher stellt. Aber nirgendwo werden auch die 
Bergbau treibenden Kreise in einer solchen kritiklosen A rt 
von fast dem ganzen Lande angegriffen. Daß unter 
solchen Um ständen Regierung und Parlam ent auch nur 
zu leicht geneigt sind, m it ihren Maßnahmen über das 
Erforderliche und Notwendige hinauszugehen, ist leider 
nur zu verständlich. In den bergbaulichen Kreisen ist 
m an sich vollständig klar darüber, daß die als Abhilfe 
vorgeschlagenen S i c h e r h e i t s m ä n n e r  eine weitere Ver
hütung und Vorbeugung gegen die in Rede stehenden 
Gefahren nicht bringen können, wohl aber, daß sie zu 
einer weitern Verschlechterung des gegenseitigen Ver
hältnisses von Arbeitgebern und Arbeitnehmern bei
tragen müssen. Sie werden den sozialdemokratischen 
Bestrebungen geradezu eine offizielle H andhabe bieten 
und vor allem für die Betriebsbeam ten eine äußerst 
schwierige Stellung gegenüber diesen unkündbaren 
Sicherheitsm ännern schaffen. F ür die einfachen über
sichtlichen Verhältnisse des hiesigen Betriebs im reinen 
Tagebau, wo Massenunglücke nicht Vorkommen können, 
ist die E inrichtung erst recht überflüssig, und es ist ja 
auch in den parlam entarischen Kreisen die Überzeugung 
zum Durchbruch gekommen, daß davon abgesehen 
werden kann. W enn der diesseitige Bergbau von diesen 
M aßnahmen also auch nicht so schwer betroffen wird, so 
ha t er doch allen Grund, gegen das ganze Vorgehen als



solches Stellung zu nehmen, besonders auch, weil ei bei 
der Gelegenheit das ungerechtfertigte Verhalten auch 
weiter bürgerlicher Kreise der Industrie gegenübei 
bekämpfen muß.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  hat im Berichtjahr 
auch unter dem Zeichen der nachlassenden Konjunktui 
gestanden und demgemäß ist von Wagenmangel im 
hiesigen Bezirk nicht mehr viel die Rede gewesen. Wenn 
auch in den Wintermonaten noch kleinere Fehlbeträge 
vorkamen, so waren sie doch nicht von Belang, und der 
Herbst hat überhaupt keine nennenswerten Fehlziffern 
gebracht. U nterstützt wurde die Eisenbahnverwaltung 
wiederum durch Preisnachlässe für den frühzeitigen 
Bezug im Sommer. Wenn auch im Augenblick eine 
Verkehrsteigerung, die zu einer scharfen Anspannung 
der Leistung der Eisenbahn führen könnte, leider nicht 
in Aussicht steht, so sollte die Verwaltung doch die Ver
mehrung des Wagenparks und die Erneuerung der Gleise 
nicht zu sehr zurückstellen. Einmal, weil heute jede 
Zuteilung von Arbeit für die Industrie von größter Be
deutung ist, und ferner, weil sich früher immer wieder 
gezeigt hat, daß ein nur mäßig .vergrößerter Wagen
park der spätem Beanspruchung nicht gewachsen war.

Über die Frage einer Reform der E i s e n b a h n t a r i f e  
seien dem Bericht die folgenden Ausführungen entnom 
men, die an die Feststellung des Rückganges der E in
nahmen auf I Personenkilometer um 18% pCt in 1907 
gegen 1905 anknüpfen.

Es ist eine unumgängliche Forderung der aus
gleichenden Gerechtigkeit, daß die Personentarife der 
Eisenbahn erhöht werden und vor allen Dingen die 
der 3. und 4. Klasse, an die man bei der letzten Reform 
nicht hat herangehen wollen. H ätte man seit Jahren 
dafür gesorgt, daß mit den fortschreitenden Erhöhungen 
der Selbstkosten auch bessere Einnahmen herbeigeführt 
worden wären, so hätte man nicht zu so gefährlichen 
Steuervorschlägen, wie der Gas- und Elektrizitätsteuer 
oder gar einem Kohlenausfuhrzoll zu greifen brauchen. 
Ganz besonders hat aber jede Industrie, deren E r
zeugnisse billige Rohstoffe sind, ein Interesse daran, daß 
eine richtige Gestaltung der Einnahmeverhältnisse der 
Eisenbahn herbeigeführt wird. Denn selbst die not
wendigsten Verbilligungen für den Güterverkehr, wie 
z. B. die endliche Ermäßigung der Abfertigungsgebühren, 
werden nicht zu erreichen sein, solange ein solches 
Mißverhältnis zwischen Gesamteinnahmen und Ausgaben 
der Eisenbahn besteht. Dazu kommt dann immer noch 
der störende Umstand, daß in Zeiten rückläufiger 
Konjunktur es überhaupt heißt, daß für Tarifermäßi
gungen kein Geld vorhanden sei, während sie bei flotten 
Zeiten abgelehnt werden mit der Begründung, daß die 
Industrie sie nicht nötig habe.

Die Entwicklung des N e b e n b a h n w e s e n s  im Bezirk 
hat zunächst einen gewissen Abschluß gefunden; es sind 
die Gruben auch im weitern Umfang an das Netz dieser 
Nebenbahnen angeschlossen worden, womit auch die 
Rheinumschlagstelle bei Wesseling erreicht werden kann. 
Die schon ziemlich alten Pläne der Stadt Köln, ihr 
Außengebiet durch Bahnanlagen für industrielle Zwecke, 
insonderheit auf der linksrheinischen Seite, weiter auf

zuschließen, sind leider nicht wesentlich fortgeschritten, 
während auf der rechten Rheinseite das Netz sich noch 
vergrößert hat. D am it werden ja  dort auch Industrie
gelände aufgeschlossen, die aber für den diesseitigen Berg
bau eine weit geringere Bedeutung haben, weil die Fracht
kosten, insonderheit für Rohbraunkohle, doch schon 
wesentlich höher sind, ein Gesichtspunkt, den die 
Verwaltung der S tad t Köln bei ihrem ganzen Vorgehen 
nach dieser R ichtung nicht genügend berücksichtigt hat.

Was die Frage der W a s s e r s t r a ß e n  angeht, so ist 
als erfreulich festzustellen, daß die Zwiespältigkeit der 
Anschauungen über die W asserstraßenabgaben im Lauf 
des Berichtjahres in der H auptsache beseitigt worden 
ist. Die Erkenntnis, daß nur auf diesem Wege weitere 
wesentliche Verbesserungen, insonderheit auch der 
Rheinstraße einschließlich der Nebenflüsse, zu erzielen 
sind, hat sich immer mehr durchgerungen. Weniger 
verständlich ist ein gewisser W iderstand aus den Kreisen 
der Rheinschiffahrt gegen den neuen staatlichen Plan 
einer Vertiefung der Bergstrecke von St. Goar bis Bingen 
um % m m it gleichzeitiger E rbauung einer großen 
Schleppzugschleuse im Binger Loch. Es wird übersehen, 
daß dies das einzige Mittel ist, eine größere Fahrtiefe 
durch das Binger Loch zu schaffen, ohne den Wasser
spiegel im Rheingau abzusenken ¡ebenso, daß eine weiter
gehende Verbesserung der F ahrstraße dann nur noch im 
eigentlichen Rheingau nötig ist, während von Mainz 
nach Mannheim gute Verhältnisse schon vorhanden sind 
oder m it geringen Mitteln hergestellt werden können. 
Auch wird bei den Einwendungen gegen diesen Plan 
übersehen, daß niemand an die übrigens kostenfreie Be
nutzung der Schleuse gebunden ist, sondern der Weg durch 
die heutigen beiden Bingener Fahrwasser sogar noch in 
etwas verbesserter Form  bestehen bleibt. Was aber die 
Vertiefung um %  m für den Verkehr auf dem Strom im 
ganzen bedeutet, erhellt am besten daraus, daß maß
gebende Schiffahrtkreise der Ansicht sind, die Größe der 
normalen Rheinkähne werde dann alsbald von 1700 auf 
2100—2200 t steigen, womit eine weitere Verbilligung 
der Frachten verbunden wäre. Der Rhein wird dann 
seinen Vorrang als leistungsfähigste und billigste euro
päische W asserstraße erst recht behalten und nur wenig 
hinter dem Stand Zurückbleiben, auf den die Amerikaner 
jetzt m it großen Ausgaben den Eriekanal bringen wollen. 
Auch die Arbeiten zur weitern Vertiefung des Nieder
rheins, die für den diesseitigen Bezirk von großem Inter
esse sind, dürften durch die Abgaben erleichtert werden, 
sobald in Holland die Einsicht der gemeinsamen Inter
essen durchdringt.

In dem M i t g l i e d e r b e s t a n d  des Vereins haben sich 
dadurch Veränderungen ergeben, daß die Konzentrations
bewegung weitere Fortschritte  gem acht hat. So ist das 
Brühl-Kölner Braunkohlenbergwerk Donatus und das 
Gruhlsche Braunkohlen- und Brikettw erk m. b. H. in 
die Fortuna, A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikett
fabrikation, aufgegangen, die ihre Firm a in Rheinische 
A.G. für Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation 
umgeändert hat. W eiter sind die Gewerkschaften Rodder
grube und Ver. Ville und die Gewerkschaft des Braun
kohlenbergwerks Brühl zu der Braunkohlen- und Brikett
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werke Roddergrube A. G. vereinigt worden. Die G ew erk
schaft Grube Theresia ist in das Eigentum  des Braun- 
kohlen-Brikett-Verkaufsvereins, der früher schon die 
Türnicher Brikettw erke und Verblendsteinfabrik 
worben hatte, übergegangen.

er-

Die nachfolgende, von dem Verein für das Jah r 1908 
aufgestellte S tatistik  erstreckt sich über dieselben Werke, 
die auch im Vorjahr beteiligt waren bzw. neu in Förde
rung gekommen sind, um faßt aber nicht alle Betriebe 
des Bezirks.

1901
t

1904
t

1905
t

1906
t

1907
t

1908

Förderung an B raunkoh len  . . . .  
Absatz an R ohbraunkoh len  . . . .  
Selbstverbrauch u nd  V era rb e itu n g  . . 
H erstellung von  B rau n k o h len b rik e tts  . . 
G esam tabsatz an  B rau n k o h len b rik e tts  
L andabsatz an  B rau n k o h len b rik e tts  . .

5 992 500 
930 600 

5 348 000 
1 465 800 
1 235 100 

144 800

6 768 900 
994 100 

6 063 500 
1 720 800 
1 706 100 

143 200

7 896 100
1 035 100 
7 091 800
2 023 000 
2 152 600

177 100

9 622 300 
1 062 200 
8 791 000 
2 446 800 
2 381 300 

204 300

11 280 500 
1 110 100 

10 419 200 
2 953 400 
2 964 200 

242 100

12 345 100 
1 092 400 

11 451 200 
3 272 100 
3 086 100 

265 300

Geschäftsbericht des Kali-Syndikats in Leopoldshali-Staßfurt für 1908.
(Im  Auszuge)

Es gelangten in  den  le tz te n  beiden  J a h re n  insgesam t 
zur A bladung:

1907 1908
t  t

291 248 288 524 C hlorkalium  zu 80 pCt,
22 886 21 268 K alidünger zu 80 pC t C hlorkalium ,
56 253 54 751 schw efelsaures K ali zu 90 pCt,
31 503 33 756 kalz. schw efelsaure K alim agnesia

zu 48 pCt,
788 665 k rist. schw efelsaure K alim agnesia

zu 40 pCt,
255 810 284 989 K alidüngesalz,

457 668 K ieserit ka lz in iert,
26 521 25 532 K ieserit in B löcken,

7 839 5 839 K ieserit in B löcken (außerhalb  der
B eteiligung),

2 207 226 2 388 381 K alirohsalze der G ruppe IV ,
72 081 74 385 „ „ „ V.

Diese Zahlen en th a lten  auch  die M engen, die von  e in 
zelnen W erken gegen V erträge  verladen  w orden sind, die 
vor ihrem E in tr it t  in das S y n d ik a t abgeschlossen w urden, 
ferner die von den M itgliedern au f n ich tsy n d iz ie rte  A rtikel 
w eiterverarbeiteten M engen C h lorkalium  und  außerdem  
die Mengen Kalisalze, w elche von  a u ß e rsy n d ik a tlich en  
Werken gegen provisorische V erträge  von  dem  S y n d ik a t 
vertrieben w orden sind.

Von dem C h l o r k a l i u m a b s a t z  nach  den  einzelnen 
Ländern ergibt sich für die Ja h re  1907 und  1908 das folgende 
Bild:

1907 1908
t  t

zu 80 pC t zu 80 pC t
Deutschland..............................................  102 424 105 280
Österreich...................................................  5 751 6 075
S chw eiz  1 536 l 588
England ................................................... 10 367 8 857
Schottland................................................... 3 456 4 116
Frankreich................................................... 24 048 27 572
B e lg ie n .......................................................  11 767 10 380
H o lla n d   1 671 1 953
I t a l i e n .................................................  5 957 5 682
Skandinavien und Dänemark . . .  3 051 3 692
Rußland  1 628 1 997
N o r d a m e r ik a .......................................... 111 852 104 047

B r a s i l i e n .................. 84
S p a n ie n ................................ 4 974
P o r tu g a l............................ 520
B a l k a n l ä n d e r ....................... 1
L u x e m b u r g ............................
verschied , außereu ropäische L änder . 1 744

zus. 291 248
1 706

288 524

D as C hlorkalium geschäft im  F rü h ja h r  1908 w ar b e 
friedigend. In  den folgenden M onaten t r a t  jedoch eine 
A bschw ächung ein, die sich besonders au f dem  am erik a 
nischen  M ark te  infolge der do rtigen  G eldkrisis so füh lbar 
m ach te , daß  m it Schluß des B erich tjah res ein A usfall im  
V ersand nach diesem  L and  von 7 805 t  zu verzeichnen war. 
D er im  V ergleich zu r H öhe der G esam tm enge allerdings 
n ich t erhebliche M ehrabsatz  von 2 856 t  in D eutsch land  
is t  dem  g roßem  B edarf der chem ischen In d u s trie  'zu v er
danken . D er M ehrabsatz  nach  F ran k re ich  v e rte ilt sich 
ungefäh r m it 2/s au f die L an d w irtsch a ft und  ‘/a au f die 
In d u s trie . E r  zeigt, daß  das französische G eschäft in  g u te r 
W eiteren tw ick lung  begriffen ist. D agegen is t sow ohl nach  
E n g lan d  wie nach Belgien der A bsatz  um  ansehnliche 
M engen zurückgeblieben, w as sich teilw eise aus dem  M inder
v e rb rau ch  der chem ischen In d u s trie  in  beiden  L än d ern  
e rk lä rt. D iese M ärk te  w urden  außerdem  häufig  d u rch  
au ß ersy n d ik a tlich e  V erkäufe gestö rt. B esonders die a u ß e r
sy n d ik a tlich en  L ieferungen von 40prozentigem  D üngesalz  
b ee in träch tig ten  den belgischen C h lorkalium absatz . E s 
k am  hinzu , daß  die frü h em  V ertre te r, welche diese 
S tellung  m it B eginn des Jah re s  1908 au fgaben , E nde 1907 
ih re  A bnehm er zw angen, die abgeschlossenen M engen 
gänzlich  abzu ru fen ; diese b e las te ten  d an n  das F rü h ja h rs 
geschäft des Jah res  1908. D as ita lien ische G eschäft w urde 
d u rch  große A usstände der L an d a rb e ite r  ungünstig  be
e in flu ß t.

In  K a l i d ü n g e r  m ind. 38 pC t, der n u r nach  S k an d i
nav ien  v e rk a u f t w ird, zeig t der A bsa tz  eine A bnahm e, u. zw. 
von 16181 zu 80 pC t C hlorkalium . Sie finde t ihre B egründung  
in  d er im  vorigen Ja h re  seh r ungünstigen  G eschäftslage in  
Schw eden.

In  s c h w e f e l s a u r e m  K a l i  is t der G esam tabsa tz  gegen 
1907 e tw as .zurückgegangen. E r  zeig t fü r die le tz ten  beiden  
J a h re  folgende V erteilung.



1907
t

zu 90 pCt
D e u ts c h la n d .............................................  3 189
Ö s te r re ic h ....................................... ~
S ch w e iz ...........................................  "
E ngland  .................................................  5 2^
S ch o ttlan d .................................................
F ran k re ich .................................................. ^
B e lg i e n ...........................................  573
H o l la n d   1 025
I t a l i e n   2 819
S p a n ie n   2 988
P o rtu g a l...........................................  288
Skandinavien und D änem ark . . .  11
R u ß la n d ........................................... 809
B alkan länder  .................................... — -
N o r d a m e r i k a    28 453
verschied, außereuropäische L änder . 6 806
B r a s i l i e n .................................................................. ^

zus. 56 253

1908
t

z u '90 pC t 
2 820 

4 
33 

4 986 
122 

6 110 
529 
866 

2 731 
2 311 

52 
61 

461 
6

26 000 
7 541 

118
54 751

Im  G eschäft m it N ordam erika ergab sich ein M inder
absatz von 2453 t. G ut entw ickelt h a t sich das G eschäft 
auch in diesem P roduk t m it F rankreich , das einen M ehr
verbrauch von 1949 t  verzeichnet; auch W estindien und 
Südam erika haben 896 t  m ehr bezogen als im  \  o rjah r.

Von kalzin ierter s c h w e f e l s a u r e r  K a l im a g n e s i a  sind 
im B erichtjahre 33 756 t, d. s. 2254 t  m ehr abgesetzt w orden 
als in 1907. Die H aup tabnehm er sind N ordam erika m it 
16 928 t  und H olland m it 15 124 t, auf die auch die le tz t
jährige Zunahm e des A bsatzes entfällt.

D er A bsatz in K a l id ü n g e s a l z e n  m ind. 20, 30 und 
40 pCt, dessen V erteilung aus der folgenden T abelle zu e r
sehen ist, erfuhr eine erhebliche Zunahm e.

1907
t

D e u ts c h la n d ..................................... 139 147
Ö s te r re ic h -U n g a rn ...............................  9 358
S ch w e iz .............................................. 1 974
E ngland .................................................  3 169
S ch o ttlan d .........................................  7 538
F ran k re ich .................................................  90
B e lg i e n ............................................................... 60
H o lla n d ......................................................  35
Spanien .  ..................................................... 490
Skandinavien  und D änem ark  . . .  28 494
R u ß la n d ...................................   4 906
B alkan länder  ..................
L u x e m b u r g .............................................  13
N o r d a m e r i k a ................................  60 252
verschiedene außereuropäische

L ä n d e r .........................................................  284
zus. 255 810

1908
t

171 016
11 809 

3 930 
2 746 
7 548 

250 
448 
195 
452 

24 005 
9 284

46 
52 730

530
284 990

Zwei Gebiete, Skandinavien (—  4 489 t) und  N ord
am erika (—  7 522 t) sind allerdings m it rech t b e träch tlichen  
Mengen im R ückstände geblieben. Doch zeigte in D eu tsch
land die N achfrage nach 40er-W are eine stetige Z unahm e 
(+  31 869 t), auch Ö sterreich (+  2 451 t), die Schweiz 
(+  1 956 t) und R ußland (+  4 378 t), wo das S y n d ik a t 
durch den Ausbau seiner frühem  und  die A nknüpfung 
neuer G eschäftsverbindungen ein größeres In teresse  für 
das K aligeschäft w achzurufen verm ochte, w eisen höhere 
B ezugziffem  auf.

D er A bsatz von K ie s e r i t  in B lö c k e n  v erte ilte  sich 
in den beiden le tzten  Jah ren  wie folgt.

1907 1908
t t

23 207 20 950
1 016 2 794
2 298 1 789

G r o ß b r i t a n n i e n .....................................
N o r d a m e r i k a ..........................................
A ndere G e b i e t e ......................................

D er M inderabsatz  b e trä g t 988 t ;  der B edarf der eng
lischen A bnehm er w ar u m  e tw a  3 000 t  kleiner als im 
V orjahr. In  N ordam erika  zeigte sich dagegen ein Mehr
verb rauch  von r, 1 800 t.

In  K alirohsalzen d er G ruppe IV  ( K a in i t  und S y lv in it)  
w ar der V erlauf des G eschäfts norm al. Besonders der 
deu tsche  V erbrauch  zeigte, wie der nachstehenden  Tabelle 
zu en tnehm en  ist, eine w eitere  erhebliche Vermehrung, 
ebenso is t fa s t im  ganzen  eu ropäischen  A uslande, m it Aus
nahm e von  S kandanav ien , D än em ark  u n d  G roßbritannien, 
eine re c h t b ed eu ten d e  Z unahm e des A bsatzes festzustellen. 
D agegen is t ein  g rö ß erer A usfall in  den  V erladungen dieser 
Salze nach den  V ere in ig ten  S ta a te n  vo n  N ordam erika zu 
verzeichnen.

1907 1908
t  t

D e u ts c h la n d ..............................................  1 456 824 1 613 556
N o r d a m e r i k a .......................................... 380 544 361 322
Übriges A u s la n d .....................................  369 858_____413 503

zus. 2 207 226 ;T388 38!

D ie G ruppe V ( K a r n a l l i t  u n d  B e r g k ie s e r i t )  weist 
diesm al ebenfalls eine k leine E rh ö h u n g  des A bsatzes auf, 
die sich bei einer G esam tm enge vo n  74 385 t  auf 2 404 t 
be läu ft.

D er G esam tm ehrabsa tz  gegen 1907 in  allen fünf Gruppen 
b e trä g t 33 868 t  K aO.

D ie G liederung des A bsatzes von  C hlorkalium  zu 80 pCt 
und  schw efelsaurem  K ali zu 90 pC t nach  A rt der Verwendung 
dieser E rzeugnisse im  In - u n d  A uslande is t fü r die letzten 
beiden Ja h re  nachstehend  ersich tlich  gem acht.

E s w urden  v e rb ra u c h t;
C h l o r k a l i u m .

Im  In la n d  
1907 1908 

t  t

Im  Ausland 
1907 1908 

t  t  •

Z ur D arste llung  v o n : 
P o tta sch e  u. Ä tzkali . .

1
72 859 78 425 4 432 4 439

S a lp e te r ............................ 20 937 20 158 20 710 20 737
chrom s. K a l i ................ 728 678 6 078 3 118
chlors. K a l i ................... 751 517 19 708 17 583
A la u n ................................. — — 534 481
versch. E rzeugnissen  . 7 055 5 402 4 130 4 750

zu landw irtscha ftlichen  
Z w e c k e n .......................... 95 100 133 231 132 136

zus. 1102 424 105 281 188 823 183 244

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i .

»

Im  I
1907

t

n land
1908

t

Im  A 
1907 

t

nsland
1908

t

Z ur D arste llung  von : 
A la u n ................................. 549 

2 575

65

494
2 235

92

1 390 
929

50 745

2 183 
140

49 608

versch. E rzeugnissen  . 
zu landw irtscha ftlichen  

Z w e c k e n ..........................
zus. 3 189 2 821! 53 064 51 931
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Technik.
Die elektrische G rubenlam pe System  T reptow . U m  die

zeitraubenden und im m er unsichern  L o tungsarbe iten  
zu veim eiden, en tsch loß  ich m ich, in einem  b linden  
Schacht R ich tungsübertragungen  m it ganz ste ilen  V isuren, 
etwa 85° Neigung, auszuführen . H ierbei ergab  sich die U n 
zulänglichkeit der B enzinsicherheitslam pe fü r dera rtig e  
Arbeiten, da das A n leuch ten  der S ignale von u n ten  n ich t 
gerade gut und von oben beinahe  g ar n ich t au szu füh ren  w ar. 
Daher m achte sich das B edürfn is nach  e iner trag b a ren  
elektrischen G rubenlam pe geltend . N ach  versch iedenen  
mißglückten V ersuchen m it vo rhandenen  tra g b a re n  e lek 
trischen L am pen u n te rn a h m  ich es, au f G rund  der ge
sammelten E rfah rungen  se lb st eine L am pe zu k o nstru ie ren . 
Leichte handliche F orm  un d  m indestens gleiche L e u c h tk ra f t 
wie die B enzinsicherheitslam pe w aren  die w ich tigsten  B e
dingungen, die zu erfü llen  w aren.

Das E rgebnis w ar im  Ja h re  1905 eine L am pe, die aus 
einem parallelepipedischen K asten , au f den  die F orm  der 
vorhandenen A k k um ula to ren  h inw eist, b estand . A b
weichend von den frü h e m  K o n stru k tio n en  w urde die L am pe 
auf die eine b reite  Seite un d  der H aken  au f die andere  v er
legt. Die A usführung  der L am pe ü b e rn ah m  die F irm a  
Siemens & H alske, technisches B ureau  C hem nitz . N ach 
eingehender A usprobierung dieser e rs ten  K o n s tru k tio n  in 
der Praxis und F estste llung  der noch vo rhandenen  M ängel 
wurde die Lam pe nochm als du rch g ea rb e ite t.

Außer den oben angegebenen V orausse tzungen  des g e 
ringen Gewichts, der H an d lich k e it und  einer genügenden 
Leuchtkraft w urde die F o rd e ru n g  gestellt, daß  ein a u ß e r
halb des Gehäuses zu lad en d e r T ro ck en ak k u m u la to r zu 
verwenden, und daß  ferner, w egen der beabsich tig ten  
markscheiderischen B en u tzu n g , die K o n s tru k tio n  eisen
frei sei. D er T ro ck en ak k u m u la to r w urde verlang t, 
um ein im m erhin n ich t ganz zu verm eidendes A us
treten von Säure w ährend  des G ebrauches au f das geringste 
Maß zu beschränken. An Stelle des E isens w urde A lum inium  
verwendet, aus dem  das G ehäuse d u rch  G uß hergeste llt 
werden muß.

Fig. 1.

D ie A k k u m u la to ren  
w u rden  zu n äch st m it G e
la tin e  als säu reau fsaugen - 
d e r M asse gefü llt. W eil 
die G asen tw ick lung  in  der 
G ela tine  zu v ie l W id e r
s ta n d  fan d  u nd  deshalb  
le ich t in  d er M asse Ge
legenhe it zu K urzsch luß  
gab , w urde  die G elatine 
d u rch  G lasw olle erse tz t, 
d ie sich  als F ü llungsm asse 
b e w ä h r te .
• Im  F rü h ja h r  1906 
w urde m ir e in  G eb rau ch 
m u s te r  au f eine L am pe 
e r te ilt, bei w elcher der 
A k k u m u la to r in  das Ge
häuse  von  u n te n  einge
fü h r t  w ird. E ine  neuere 
A u sfüh rung  g e s ta tte t, 
d u rch  einfache D rehung  
des T rag h ak en s des nach  
F re ib erg er B lendenfo rm  
g eb au ten  G ehäuses die 
R ückw and  in  ih rem  obern  
Teile zu en tfe rn en  un d  
so die S ch a ltu n g  frei zu

legen. D er A k k u m u la to r w ird h in ten  schräg  von oben e in 
gesetzt. D iese A usführung  w urde d u rch  ein zw eites deu tsches 
G eb rauchm uste r und  ein österreichisches P a te n t geschützt-

Fig. 2.
B ei der ers ten  A usführung  is t das A usw echseln der 

d u rch g eb ran n ten  L am pe von  vorne nach  E n tfe rn en  d er 
L inse m öglich, bei der zw eiten gelang t m an  zu r Lam pe 
nach  D rehung  des H akens und H erausnehm en  der R ü ck 
w and (s. F ig. 1).

F ig. 3.
D ie L am pe der e rs te m  K o n s tru k tio n  w ieg t bei e iner 

H öhe von  155 m m  1 kg, h a t  eine B ren n d au e r von  m indestens 
6 bis 7 S tu n d en  un d  k o s te t m it  T ro ck en ak k u m u la to r 
30 M. D ie neueste  B a u a r t w ird  v on  d er A k k u m ula to ren - 
K le inbeleuch tungs-G esellschaft m . b. H . (A .-K .-G .) in 
2 A usführungsfo rm en  hergeste llt. D ie beiden A usführungen  
h ab en  gleiche A bm essungen, die äußere  F o rm  is t aus Fig. 2 
ers ich tlich . D ie eine L am pe h a t  bei 2 V  S pannung  14



Stunden B renndauer und  1,5 N K  H elligkeit ohne R eflektor 
die andere bei 4 V Spannung 7 S tunden 
3 N K  H elligkeit ohne R eflektor. Beide Lam pen hab 
195 mm H öhe ein G ewicht von 1,2 kg und kosten 30 bzw^ 
32 M. Das größere G ewicht gegen 1 kg der erstangege enen 
A usführung e rk lä rt sich dadurch, daß ein etw as höherer 
A kkum ulator m it E ntgasungskam m er zur B enutzu  g

g e l a n g t  i s t ,  wie ihn  die (Fig. 3 d a rs te llt. Diese Ein
r i c h t u n g  g e s t a t t e t  bei n ach träg lichem  E ntgasen  des 
A k k u m u l a t o r s ,  wie e s  n ic h t ganz zu verm eiden  ist, einen 
A u s t r i t t  v o n  S ä u r e ,  ohne daß  s ie  auch  bei schräggehaltenem 
A k k u m u l a t o r  a u s f l i e ß e n  kann , weil das R oh r des Entgasers 
n i c h t  b i s  a u f  den  B o d e n  d e r  E ntgasungskam m er reicht.

J . T r e p to w ,  Zwickau.

M arkscheidew esen .
B e o b ach tu n gen  der E r d b .b e n a W lo n  d e ,  'Y c s t l i i l is e h e . B .r g g e .e e r k s c h . t f k . s s e  i .  der Z e lt  Ton. 1 8 - 8 » .  A up .,1  190».

D a tu  m

16. Vorm. 

18. Vorm.

Z e it  d e s

Eintritts! Maximums 

st min I st min

13? | 8 

0 1 3

50

0

Endes

st

D auer 
in 
s t

97*

37*

E r d b e b e n

G rößte  B oden 
bew egung

in der 
Nord- Ost- | verti- 
SUd- W est-| kalen

174

17 .

VlOOO
mm

Richtung
‘ /lOOO
mm

50

60

70

40?

Vtooo
mm

90

70

B e m e r k u n g e n

Schw aches F ernbeben  

Schw aches F ernbeben

B o d e n u n r u h e

C harak ter

16 .— 17. U nm erklich
17.— 19. F a s t  unm erklich
19.— 20. Sehr schwach
20.— 21. F a s t  unm erklich
21.— 23. U nm erklich

M introü.

Gesetzgebung und Yerwaltung.
Bedeutung des Ausdrucks »eine durch die Sache drohende 

Gefahr«. § 228 in V erbindung m it § 904 B G B . (U rteil 
des Reichsgerichts vom 8. Mai 1909'j-

D er Gem einschuldner h a tte  durch  notariellen  V ertrag  
vom  2. April 1898 vom  V ater und V orbesitzer des B e
k lag ten  das R ech t erw orben, auf dem  G ute G roß-G örigk 
K o h le n b e r g b a u  zu treiben und fü r den Bereich des 
G utes bergbauliche A nlagen jeder A rt zu errich ten . Im  
Jah re  1900 errich tete  der B eklagte am  Südrande des T age
baues etw a 20 m  von der Scheune en tfe rn t einen E rdw all 
und führte  ihn über den in den B ergbau einbezogenen 
R akow er W eg hinweg bis hinein in den G arten  des B e
k lagten. D er E rdw all soll zum Schutze der G rubenbaue 
gegen Tagewasser gedient h a b e n ; geraum e Zeit h indurch  
h a t  er eine G rubenbahn  getragen. Infolge eines heftigen 
U nw etters am  13. A ugust 1901 s tau ten  sich vor dem  E rd 
wall starke R egenm assen1 an, und der B eklagte ließ, um  
dem  W asser Abfluß zu verschaffen, den D am m  d u rc h 
stechen. Die W asserm assen ergossen sich dann  in  den 
T agebau und rich te ten  h ier um fangreichen Schaden an . 
M it der K lage beanspruch te  der K onkursverw alter E rsa tz  
in H öhe von 15 920,55 M nebst Zinsen. D er B eklagte 
b e s tr it t den A nspruch und stellte  eventuell eine angeb
liche G egenforderung von 18 840 M zur A ufrechnung. 
Das L andgerich t hielt die A ufrechnung m it R ücksich t auf 
die V orschrift des § 393 B G B  für unbeg ründe t und  v er
u rte ilte  den B eklagten u n te r A bweisung des K lägers m it 
der M ehrforderung zur Zahlung von 7 110,51 M nebst 
Z insen. Die B erufung des B eklagten blieb ohne Erfolg. 
D as R eichsgericht hob das landgerichtliche U rteil m it 
folgender B egründung auf: Die Revision m ach t geltend,

1 Juristische W ochenschrift S. ‘587.

es sei Beweis d a fü r erb o ten  gewesen, daß  der Beklagte 
den D am m  in nerha lb  des G arten s durchstochen habe. 
H ierzu  sei aber der .B eklag te  b e fu g t gewesen, weil nach 
den beim  A bschluß  des V ertrages vom  2. April 1898 ge
tro ffenen  m ünd lichen  A breden  d er G arten  von allen berg
bau lichen  A nlagen hab e  v e rschon t b leiben müssen. Die 
B en u tzu n g  des G artens sei dem  B ek lag ten  spä te r gestattet 
w orden, ab er n u r zur A nlage einer G rubenbahn , die dann 
vor dem  13. A ugust 1901 b ere its  längst w ieder beseitigt 
gew esen sei. —  D er A ngriff is t  u n b eg ründe t. —  Das Be
ru fungsgerich t h a t  festgeste llt, daß  d er D am m  zunächst 
als bergbauliche A nlage h erg es te llt w orden ist, um den 
T agebau  vor W asser zu schü tzen . E s is t w eiter festgestellt 
w orden, daß  bere its  im  Mai 1900 die Vorflutverhältnisse 
anderw eitig  in  der W eise geregelt w aren, daß  die Wasser
m assen durch  den D am m  au fgeha lten  und  der Wasser
le itu n g  d er G rube zu g efü h rt w erden  sollten. Hiernach 
b e s te h t kein Zweifel, daß  der D am m , m ag er auch später 
zur A nlage der G ru b en b ah n  m itb e n u tz t w orden sein, so 
doch u rsp rüng lich  im  gegenseitigen E inverständnis zum 
S chu tze  d er G rube v o r dem  T agew asser bestim m t war und 
d ah er auch  insow eit, als e r in n e rh a lb  des G artens lag, 
vom  B ek lag ten  n ich t nach  B elieben bese itig t oder durch
stochen  w erden d u rfte . D em  B ek lag ten  s te h t auch nicht 
d ie  V orschrift des § 228 B G B  zur Seite. Neben dieser 
V orschrift s te h t die des § 904, die k la r den gesetzlichen 
G edanken  zum  A usdruck  b rin g t, daß  zu einem  Eingriff 
in das E igen tum  eines än d e rn  eine d rohende Gefahr nur 
ganz ausnahm sw eise berech tig t, näm lich  nur, wenn es 
sich um  den S chu tz  eines erheb lichen  höherw ertigen Gutes 
h a n d e lt, und  auch  n u r gegen volle E ntschäd igung . Der 
§ 228 g e s ta tte t die B eschäd igung  oder Z erstörung der 
frem den  Sache ohne jede  E n tsch äd ig u n g , u nd  er erfordert, 
d aß  der en ts teh en d e  S chaden  n u r n ich t au ß er Verhältnis
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zur drohenden G efahr s teh t. D ies üb erau s w eitgehende 
Recht g ib t das G esetz dann , aber auch n u r dann , wenn 
»die Gefahr durch  die Sache droht«. D er A usdruck  ist 
nicht zweifelsfrei und  h a t auch in d er R ech tsleh re1 
zu erheblichen M einungsversch iedenheiten  geführt. 
Bald wird von einer G efahr gesprochen, die »von« 
der Sache drohe, oder einer G efahr, die »durch« 
die Sache, ihre B eschaffenheit, ihren  Z u stan d  drohe, bald  
wird gesagt, die Sache m üsse die »ursprüngliche« U rsache 
der Gefahr sein, sie m üsse die G efahr »erzeugen«, bald  
wird es für genügend e rk lä rt, daß  durch  die Sache die 
Gefahr »verm ittelt« w erde. Jedenfa lls is t nach  dem  W o it- 
laut des § 228, seinem  V erhältn is zu § 904 und  auch zu 
dem den G rundsatz  der F re ih e it und  A usschließlichkeit 
des E igentum s anerkennenden  § 903 eine engere A us
legung geboten. E s k om m t hinzu, daß  der § 228 sich im
VI. A bschnitt des e rs ten  B uches des B G B  u n te r  der A uf
schrift »Selbstverteidigung« findet, und  daß  er u n m itte lb a r 
an die die N otw ehr behandelnde  V orschrift des § 227 
anschließt. H ieraus erg ib t sich, daß  den G esetzgeber die 
Vorstellung von der S elbstverte id igung  gegenüber einem  
Angriffe geleitet h a t, der im  F alle  des § 227 von einer 
Person, im Falle des § 228 von einer Sache ausgeht. E in  
Tier oder auch ein lebloser G egenstand  k an n  durch  u n 
mittelbare E inw irkung  au f die Sache eine G efahr schaffen, 
erzeugen; dann  d ro h t die G efahr du rch  die Sache. —  
Im vorliegenden Falle  w ar die Quelle der G efahr n ich t der 
Damm, sondern der N ieders tu rz  der W asserm assen au f 
den oberhalb der bergbaulichen A nlagen befindlichen G ru n d 
stücken des B eklagten. D er D am m , ein Teil der b e rg b au 
lichen Anlagen und zu deren  Schutz  bestim m t, w ar lediglich 
ein H indernis fü r den A bfluß der W asserm assen und d am it 
für die A bw endung der au f den eigenen G rundstücken  
des B eklagten en ts tan d en en  und d o rt sich ausb re itenden  
Gefahr. F ü r Fälle solcher A rt is t die V orschrift des § 228 
überhaupt n ich t bestim m t. U nerheblich  is t h iernach, ob 
der Schaden auch außer V erhältn is  zu r G efahr gestanden  
hat. Auch d arau f b ra u c h t n ich t eingegangen zu w erden, 
ob dem B eklagten zu seinem  V orgehen ein R ech t aus 
§ 904 BGB zu stan d ; nach  dieser V orschrift h a t  der B e
schädigte in jedem  Falle E rsa tz  des ihm  en ts teh en d en  
Schadens zu beanspruchen. Sow eit das B eru fungsgerich t 
den K lageanspruch für b eg rü n d e t e ra c h te t h a t, is t h iernach  
die E ntscheidung im  E rgebn is n ich t zu b eanstanden . 
Dagegen w endet sich die R evision  m it R ech t gegen die 
Ausführungen, m it denen m it R ü ck sich t au f die V or
schriften des § 393 ZPO  dem  B ek lag ten  die B efugnis zui 
Aufrechnung abgesprochen ist. (A ufhebung des B e
rufungsurteils erfolgt wegen V erletzung  des § 393 ZPO).

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlen-, Koks- und Brikettgewinnung in den fran

zösischen Kohlenbecken Pas-de-Calais und Nord im 1. Halb
jahr 1909. In  den w ichtigsten  beiden französischen K oh len 
becken w urden in den ers ten  6 M onaten  d. J . 12 827 430 t 
Kohlen gefördert. In  der gleichen Z eit des V orjah res belief 
sich die G ewinnung auf 12 341 555 t, es is t also gegen diese 
Zeit eine Zunahm e um  485 875 t  zu verzeichnen . A uch die 
Erzeugung von K oks und  B rik e tts  w ar g rößer als im  V or
jahr. Die K oksgew innung h a t m it 918 813 t  um  17 989 t, 
die B nketterzeugung m it 722 414 t  um  90 049 t  zugenom m en.

hoff!, VelV.f>lank’ Rehl)ein, Staudinger zu § 228 R iim elin . Schadens
artung; Oetker in Bernhöfts und Binders B eiträgen , S. 263. 284.

Ü ber den A nte il der beiden B ezirke an  diesen M engen 
g ib t die folgende T abelle A ufschluß.

Pas-de-C alais 
1. H a lb ja h r  

1908 1909 
t  t

N  o rdbezirk  
1. H a lb ja h r  

1908 1909 
t  t

S teinkohle . . 8 928 431 9 338 757 3 413 124 3 488 673
K oks . . . . 540 422 563 383 360 402 355 430
B rik e tts  . . . 238 286! 268 013 394 079 454 401

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Juli 1909.
(Aus N . f. H . u. I.)

Stein- B rau n  K oks Stein- B raun-
Förderbezirk kohlen koh lenbriket ts

t  t t t  1 t

Ju li
O berbergam ts

bezirk  :
B reslau 1908 3 517 023 124 975 206 616 20 184 17 564

1909 3 650 650 111 665 200 042 27 478 12 519
H alle a. S. 1908 8863 423 650 11 880 4 672 727 326

1909 8033 515 071 12 124 9 461 780 302
C lausthal 1908 79 1541 85 170 13 188 12 474 9 989

1909 74 539 84 434 7 326 9 931 11 348
D ortm und 1908 7 435 965 —  1 254 646305 881 —

1909 7 372 922 —  1 301 191 281 769 —

B onn 1908 1 384 3951 037 469 234 082 5 780 297 562
1909 1 432 7311 038 048 270 031 6 730 290 445

Se. P reußen 1908 12 417 423 4 671 2641 720 412348 991 1052 441
1909 12 531 6454 749 2181 790 714335 36911094 614

B ayern 1908 138 856 43 806 — —  ! —

1909 64 2241 121 4441 — — —

Sachsen 1908 457 020; 245 465 5 501 4 387 50 013
1909 473 168 269 469 5 122 4 999 61 819

Elsaß-Lothr.1908 197 729 — — — —

1909 206 246 — — — —

Ü br. S taaten l908 367 641 527 — —  ! 158 871
1909 1 434 659 785; 1 — 163 995

Se. D eutsches 1 1 1
R eich 1908 13 211 395 5 602 0621 725 913 353 3781 261 325

1909 13 276 7175 799 9161 795 836340 368 1 320 428

J a n u a r  bis Ju li
O berbergam ts

bezirk  :
B reslau  1908 22 674 652 888 706 1 410 315 123 376 122 421

1909 22 877 639 772 602 1 387 796 147 420 93 686
H alle  a. S. 1908 5 307 22 971 265 83 169 33 9644 697 864

1909 5 147 23 318 562 85 258 63 899 4 942 467
C laustha l 1908 535 640 570 415 81 745 83 034 61 064

1909 513 298 557 430 49 427 60 728 69 731
D o rtm u n d  1908 48 087 624 — 9 117 937 1 993 108 —

1909 47 278 973 — 8 791 964 1 813 466 —

B onn  1908 9 210 8187 094 730 1 607 438 45 104 1 986 331
1909 9 258 079 6 862 602 1 813 024 34 201 1 930 801

Se. P reu ß en  1908 80 514 041 31 525 116i 12 300 601 2 283 586 6 8 6 7 6 80
1909 79 933 136 31 541 196' 12 127 469 2 119 714 7 036 685

B ay ern  1908 898 828 295 435 ------ ------ —

1909 719 8641 540 9931 ------ ------ —

S achsen 1908* 3 099 477 1 575 583 37 449 29 887 266 840
1909 3 113 7151 769 871 37 109 29 101 336 219

E lsaß -L o th r. 1908 1 392 169 — — — —

1909 1 408 069 — — — —

Ü br. S taa ten l908 2 3324 253 251 — — 940 402
1909 7 0474 370 077 — — 1 010 344

Se. D eu tsches
R eich  1908 35 906 847 37 619 385 12 338 053 2 313 473 8 074 922

1909; 35 181 831 38 222 137 12 164 578 2 178 815 8 3 8 3 2 48

1 S e it Mai 1909 te ilw e ise  als B raunkohle aufgeführt.



Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Neben
produkten der Steinkohlenindustrie im 1. Halbjahr 1909.

E in f u h r A u s f u h r

1908 1909 1908 1909

t t t t

Schwefelsaures A m m oniak 15 432 30 797 52114 40 912

S te in k o h le n te e r ................ 12 260 8 993 15 561 15 524

S te in k o h len p ech ................ 23 577 14 087 9 554 12 506

Benzol (Steinkohlenbenzin) 2 477 1 613 504 565

Cumol, Toluol und  andere
leichte S teinkohlenteer

1 633 2 508 2 941öle; Kohlenw asserstoff 1 917
A nthrazen-, K arbol-,K reo

sot- und andere schwere
Steinkohlenteeröle;

4 251 16 336 37 780A sphaltnaph tha  . . . . 3 915
N a p h th a l i n ........................ 4 925 3 227 2 469 3418

A n t h r a z e n ......................... 1670 921 3 < 111
Phenol (Karbolsäure,

Phenylalkohol), roh oder 
gereinigt ......................... 2 708 2103 2 090 1897

E i n f u h r  

1908 1909 

t  ' t

A u s fu h r  

lb08 ! 1909 

t  ! t

K resol (M ethylphenol) . . 
A nilin (Anilinöl), A n ilin 

2

20

6 83 179

salze .................................. 36 3 304 3 654
N a p h t h y l a m i n ................. 36 43 182 264
N a p h t h o l ..............................
A n trach inon , N itrobenzol, 

T oluidin , R esorcin , 
P h th a lsä u re  un d  andere

4 1 711 998

T e e rs to ffe .......................... 60 97 2 432 2228
In sg esam t 69 003 67 808 107 885 122 977

Preise und Frachten in) britischen Kohlenausiuhr-
geschäft im ersten Halbjahr 1909. In  der N um m er 30 des 
lfd. Jgs. dieser Z eitsch rift h ab en  w ir die Ziffern der briti
schen K oh lenausfuh r im  e rs ten  H a lb ja h r  1909 veröffentlicht. 
D iese A ngaben ergänzen  w ir n ach steh en d  nach  dem »Colliery 
G uardian« d u rch  eine Z usam m enste llung  über die Bewegung 
der Preise u nd  F ra c h te n  in  d er Z eit vom  1. Ju li 1908 bis
1. Ju li d. J .

K o h l e n s o r t e

Beste N orthum brische D am pfkohlen fob. Tyne
N orthum brische D am pfgruskohlen fob. T yne
D urham  Gaskohlen fob. T y n e .......................

D urham  Kokskohlen ......................................................
B ester D urham  H ochofenkoks am  T e e s ..................
D urham  B unkerkohlen fob. T y n e ................................
Gießereikoks fob. T y n e ..................................................
Beste Lancashire H ausbrandkohlen  am  Schacht .

G ruskohlen am  S chacht . . . .  
Y orkshire Silkstonekohlen am  Schacht . .

B arnsley-thick-seam  H ausbrandkohlen am Schacht
Beste H aigh Moor am  S c h a c h t....................................
Y orkshire D am pfkohlen am  S c h a c h t .......................
Beste D erbyshire H ausbrandkohlen  am  Schacht .
D erbyshire N ußkohlen 1. Sorte am  Schacht . . .
Beste S taffordshire H a u s b ra n d k o h le n .......................

W alliser D am pfkohlen fob. Cardiff . . . .
D am pfgruskohlen fob. Cardiff . . .

halbbitum inöse fob. C a r d i f f ...........................
Nr. 3 R hondda, Stückkohlen fob. Cardiff . . . .

B r i k e t t s ........................................................................
Beste W alliser M alting-A nthrazit fob. Swansea
Spez. Gießereikoks, Cardiff ................................
Schottische eil coals fob. G l a s g o w ..................

D am pfkohlen fob. Glasgow . . .
F ifeshire D am pfkohlen fob. M e t h i l ..................

N ußkohlen fob. M ethil .......................
H e tton  W allsend, L o n d o n ....................................

K oh lenpreise  fü r 1 1. t  am

1. Ju li 1908 1. J a n u a r  1909 1. Ju l i  1909

13 s bis 13 s 3 d 10 s bis 10 s 3 d 11 s 6 d  bis 12 s
6 s 6 d bis 7 s 6 s 6 tf 6 s. bis 6 s 3 d

10 s 9 d bis 11 s 10 s 6 cf 1 0 s 9 t f b i s l l s
10 5 bis 10 s 6 if 8 s 9 cf bis 9 s 9 d 9 s 6 <f bis 10 s 3 d
15 5 6 d, bis 16 s 15 5 6 cf bis 16 s 3 d 15 s 3 cf bis 15 s 6 d

9 s 6 d bis 10 s 9 d 8 s 9 cf bis 9 s 6 cf 9 s 6 cf bis 10 s 6 d
17 s bis 18 s 6 if 17 s bis 18 s 16 s 6 cf bis 18 s

15 s 15 s bis 16 s 15 s 6 cf bis 16 5
8 s 7 s 6 cf bis 8 s 7 s 6 i f b i s 7 s 9 t f

13 5 6 cf 14 s- b is ' 14 s 6 cf 14 s bis 14 s 6 d
11 5 12 s 10 s 9 cf bis 11 s

15 s bis 16 s 16 s b is 17 s 16 s
10 s  bis 10 s 3 if 8 s 6 cf 9 s 3 cf bis 9 s 6 d

11 s 6 cf 13 s 12 s
8 5 6 cf 8 s 6 cf 7 s

14 5 15 s 14 s
16 s 3 if 14 s 3 cf bis 14 s 6 cf 15 s bis 15 s 3 cf

9 s 3 if bis 9 s 6 cf 8 s bis 8 s 3 d 9 s bis 9 s 6 cf
14 s 6 (f bis 14 s 9 cf 13 s 3 tf bis 13 s 6 cf 1 4 s 3 ( f b i s l 4 s 6 t f
18 s 6 d bis 18 s 9 cf 17 s 6 if 17 s 6 cf

11 s 6 cf 11 s 9 d  bis 12 s 12 s 3 tf bis 12 5 6 tf
16 s 3 cf b is 16 s 6 tf 14 s 6 cf 14 s 6 cf bis 14 s 9 tf

25 s bis 26 s 24 s 6 cf b is 25 s 24 s bis 25 s
27 s 26 s 6 cf 27 s

10 s 3 d bis 10 5 9 cf 9 s 6 cf b is 10 s 9 s 6 cf bis 10 s
9 s 9 cf bis 10 s 3 cf 9 s 9 cf bis 10 s 3 cf 9 s 6 cf bis 10 s

12 s 10 s 1 1 s  bis 11 s 6 cf
9 s bis 9 s 9 cf 10 s b is 11 s 3 tf 9 s 3 d bis 10 s

17 s 18 s 16 s 6 cf

W ie die vorstehenden Zahlen erkennen lassen, is t der 
rückläufigen Bewegung der Preise, die im zw eiten H alb 
ja h r  1907 begonnen und sich das ganze J a h r  1908 h indurch  
fo rtgesetzt ha tte , im ersten H alb jah r 1909 w ieder ein A uf
schw ung erfolgt, der sich auf die m eisten der aufgeführten  
Sorten erstreck te . Gleichwohl w ar der D urchschnittspreis 
fü r die ausgeführte Kohle m it 11 s 4,3 cf je Tonne in den 
ersten  6 M onaten noch bedeutend niedriger als in der gleichen 
Zeit des V orjahres, wo er 13 s 2,2 cf be trug ; doch h a t sich

der U n tersch ied  im  Preise der' A usfuhrkohlen , der sich für 
das ers te  V ie rte ljah r 1909 gegen 1908 noch auf 2 s stellte, 
im  zw eiten V ie rte ljah r au f 1 s 8 d v e rm indert. E ine gleiche 
E n tw ick lung  zeigen, wie die folgende Zusammenstellung 
erkennen  läß t, die F rach ten . A uch sie h a tte n  nach den 
m eisten  R ich tu n g en  am  Jah re san fan g  ih ren  Tiefstand er
re ich t und  h ab en  se itd em  w ieder e tw as angezogen. Nach 
H am b u rg  und  G enua v e rh a r r te n  siö am  1. Ju li allerdings nach 
wie vor au f dem  n iedrigen S tande  wie zum  Jahresbeginn.
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H ä f e n
'

S ch iffsfrach ten  fü r 

1. Ju li 1908 1. Jan . 1909

1 1. t

1. Ju li 1909

Tvne nach
H am burg . . 3 s 3 d 3 s 3 s
Genua . . . . 5 s 6 d 6 s 6 s
Barcelona . . 6 s 6 s 3 d 7 s
A lexandrien . 6 s 6 d 6 s 3 d 6 s 3 d
K ronstadt . . 3 s 7 % d — 3 s 9 d
London . . . 2 s 9 d 2 s 9 d b is 3 s 2 s 9 d  b is 3 s

Cardiff nach
Genua . . . . 5 s 3 d 6 s 3 d 6 s 3 d
Bordeaux . . 4 s 3 d 3 s 6 d 4 s
Marseille . . . 5 s 5 s 3 d 5 s 6 d
Le H avre . . 4 s 3 s 10% d 4 s
Barcelona . . 6 s 3 d 6 s 9 d 6 s
Las Palm as 5 s 9 d 5 s 3 d 6 s 6 d
Alexandrien . 5 s 6 s 3 d 6 s
La P lata-H äfen 12 s 6 d 7 s 9 d 11 s 9 tf

Im Z usam m enhang m it dem  X achgeben  der K oh len 
preise seit dem U m schlag d er K o n ju n k tu r  sind  auch  in  der 
Mehrzahl der englischen B ergbaubez irke  die L öhne gegen 
den am 1. J a n u a r  1908 verze ichne ten  H ö ch sts tan d  w ieder 
zurückgegangen, eine B ew egung, die im  le tz ten  H a lb ja h r  
mit besonderer Schärfe zum  A usd ruck  gekom m en ist, 
worüber die folgende Z usam m enste llung  u n te rr ic h te t.

S ta n d  der L öhne ü b e r S ta n d a rd
D i s t r i k t 1. Ja n . 1. Ju li 1. J a n . 1. Ju li

1908 1908 1909 1909
pCt 1 pCt pCt pCt

Northum berland . . . ■ 47% 433% 41 % 283%
D u r h a m ....................... ■ 533% 52% 47 % 45
Federated D istricts . 60 60 55 50
Siid-Wales und

M onmouthshire . 60 60 60 47%
Schottland . . . . • 8 7 % 683% 56% 37%

Böhmische B raunkohle im  Ja h re  1908. N ach  der von 
der D irektion der A uß ig -T ep litzer E isenbahn -G ese llschaft 
herausgegebenen »S ta tis tik  des böhm ischen  B rau n k o h len - 
Y erkehrs im  Jah re  1908« is t die G e w i n n u n g  böhm ischer 
Braunkohle im  letzten  Ja h re  m it 22 165 587 t  gegen 1907 
um 446 682 t  oder e tw as m ehr a ls  2 p C t gestiegen. Die Z ahl 
der beschäftigten A rbeiter h a t, w ie auch  im  V orjah re , m it 
3/ 918 (35 826) eine b e träch tlich e  Z unahm e e rfah ren . Von 
der Förderung entfallen  18 443 670 t  au f das T ep litz -B rüx - 
Komotauer R evier und  3 721 917 t  au f das E lbogen -F alke- 
nauer Revier. Die du rch sch n ittlich e  Jah re s le is tu n g  eines

A rbe ite rs  is t in  ers te rem  von 635 t  au f 609 t  gesunken ; 
desgleichen is t im  E lbogen -F a lkenauer R evier ein Sinken 
der L eistung  u. zw. au f 488 t. gegen 496 t  im  Ja h re  vo rher 
und 501 t  in 1906, zu verzeichnen. D er G esam tw ert der 
F ö rd e ru n g  b e tru g  nach  den  M ittelpreisen  106,98 Mill. K  
gegen 93,79 Mill. K  in  1907. Die b ed eu ten d sten  F ö rd e r
m engen w urden  geleiste t von  d er B riixer K ohlenbergbau- 
G esellschaft (4,57 Mill. t), der G ew erkschaft B ru ch er K oh len 
w erke i2,68 Mill. t) , der N ordböhm ischen  K ohlenw erks- 
G esellschaft (2,14 Mill. t) und  dem  k. k. M on tan -Ä rar 
(Ju liu s -S ch äch te  bei B rüx  und  H edw ig-S chach t bei See- 
s tad tl) (1.29 Mill. t).

D er K o h l e n v e r s a n d  au f den nordw estböhm ischen  
B ahnen  h a t im  Ja h re  1908 um  171 304 t  zugenom m en : die 
S teigerung  en tfä llt lediglich au f den In lan d v erk eh r. Z ur Be
förderung v  u rden  aufgegeben 18,06 Mill. t  gegen 17.89 Mill. t  
in 1907. An dem  B ahnversand  w aren  bete ilig t die A ußig- 
T ep litzer E isenbahn  m it 52,2 pC t (51,4 pC t in 1907), die 
S taa tsb ah n en  m it 32,7 (33,4) pC t tind die B uschteh- 
rad e r E isenbahn  m it 15.1 (15.2) pC t. Im  E lbeverkeh r h a t  
sich infolge des ungünstigen  W asserstandes, nam entlich  in  
der 2. H älfte  des Jah res , eine M inderverfrach tung  von 
256 336 t,  im  A uslandbahnverkeh r eine (M inderverfrachtung 
von 197 378 t  ergeben. \  on  der O esam tfö rderung  von 
22.17 Mill. t  b lieben 61,3 pC t im Lande, die übrigen  38.7 pC t 
v e rte ilten  sich in  der H au p tsach e  au f Sachsen S üddeu tsch 
lan d  u nd  P reußen . D er E lbeverkeh r ste llte  sich m it 7,9 pC t 
(9,3) w esentlich  n iedriger als im  V orjahre. Von den au f 
der E lbe v e rfrach te ten  1,77 Mill. t  B raunkoh len  gelangten  
1.64 Mill. t  nach  D resden; 1,18 Mill. t  ü b e rsch ritten  die 
p reuß ische  G renze. D er E isenbahnverkeh r nach  dem  A us
land  is t m it 6.98 Mill. t  gegen 7,17 Mill. t  in  1907 um  
an n äh ern d  200 000 t  zurückgegangen.

V on den  A u slan d b ah n en  h aben  v e rfrach te t:
1908 das Vor-

fahr w eniger
t  t

Sächsische S t a a t s b a h n e n ................... 3 869 864 133 738
B ayerische  S t a a t s b a h n e n ................... 2 183 655 17 116
P reuß ische  un d  andere  no rddeu tsche  

B ahnen  (einschl. U m schlag  in  den 
ausländ ischen  E lbehäfen  zu r B ahn) 890 519 37 840

W ürttem berg ische , andere  süddeutsche, 
schw eizerische u n d  ita lien ische
B a h n e n ...................................................  33 408 8 684

D ie nachstehende  Ü b ersich t zeig t den  A nte il des V er
b rau ch s böhm ischer K ohle an  dem  G esam tverb rauch  d e r 
S tä d te  B erlin , Leipzig u n d  D resden.

B e r l i n  
1907 1908 

t  t

L e i
1907

t

p z i g
1908

t

D r e s d e n  
1907 1908 

t  t

Gesamtverbrauch von Stein- u nd  
B raunkohle......................................

Davon entfallen auf:
Böhmische Braunkohle
Deutsche B rau n k o h le ...................
Böhmische und andere Steinkohle . 
Deutsche Steinkohle .
Englische Steinkohle .

3 596 996
pC t
0,8

34,4

44,6
20,2

3 602 716
pC t
0,3

37,9

39%
22,5

1 658 489
pC t
3,8

71,5
-

24,7'

1 665 951
pC t
2,9

73,4

23,7'

1 026 974
pC t
44,6
16.5 

1,3
37.6

1 072 331
pC t
40.2 
17,4
2,1

40.3

1 Deutsche und andere Steinkohle.

'Yie die Tabelle ersehen läßt, ist der G esam t-K oh len- I dabei w eist jedoch  der V erb rau ch san te il der böhm ischen
'erbrauch in den drei Städten gegen das V o rjah r gestiegen; B raunkoh le  keine Z unahm e.sondern  übera ll eineA bnahm e auf.
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Verkehrswesen.
W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett

werken des Ruhrkohlenbezirks.

A ugust
1909

W agen
gew icht
recht
zeitig

gestellt

auf 10 t 
zurüekge 
beladen  
zurück
geliefert

Lade
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit 
vom  16. bis 22. A ugust 1909 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

16. 21 322 20 931 — R uh ro rt 19 320
17. 22 358 22 345 — D uisburg . . 7 673
18. 22 721 22 444 — Hochfeld . . 755
19. 22 907 22 671 — D o rtm u n d . . 424
20. 23 129 22 726 —

21. 22 931 22 745 —

22. 3 261 3 245
___

Zus. 1909 138 629 137 107 ___ Zus. 1909 28172
1908 138 0ß5 137 078 - - 1908 27 447

arbeits-JlOOO1 23 105 22 851 — arbeits- /  19091 4 695
täglichJigOS1 23 014 22 846 — täglich  \19081 4 575

Wagenstellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken der wichtigem  deutschen Bergbaubezirke. F ü r  die
A bfuhr von Kohlen, K oks und  B rik e tts  von den Zechen, 
K okereien und  B rikettw erken  der deu tschen  K ohlenbezirke 
sind an E isenbahnw agen (auf 10 t  Ladegew icht zu rück
geführt) g e s t e l l t  w orden:

insgesam t a rb e its täg lich1 
im  Ju li

R u h rb e z irk ........................... 1908 610 893 22 626
1909 616 400 22 830

O berschi. K ohlenbezirk 1908 231 787 8 585
1909 241 751 8 954

N iederschi. ,, . . 1908 34 394 1 274
1909 35 321 1 308

E isenb.-D ir.-B ezirke
S t. Joh .-S aarb r. u. Köln 1908 117 445 4 453

1909 124 683 4 722
D avon : Saarkohlenbezirk . igo8 72 489 2 788

1909 73 486 2 826
Kohlenbezirk b. Aachen . 1908 17 450 646

1909 19 173 710
Rh. B raunk.-B ezirk . . 1908 27 506 I  019

1909 32 024 1 186
Eisenb.-D ir.-B ez. M agde

burg , H alle u. E rfu r t . 1908 134 952 4 998
1909 144 295 5 344

Eisenb.-D ir.-B ez. K assel . 1908 4 306 159
1909 4 392 163

„ H annover 1908 3 736 138
1909 3 598 133

Sachs. S taa tse isenbahnen 1908 54 160 2 006
1909 66 423 2 460

D avon : Zw ickau  . . . . 1908 17 789 659
1909 19 895 737

Lugau-Ö lsnitz 1908 14 611 541
1909 17 661 654

M euselw itz  . . . 1908 15 780 584
1909 17 269 640

Dresden . . . . 1908 2 963 110
1909 3 216 119

B o r n a .................. 1908 3 017 112
> D ie durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag: is t er

m ittelt durch D ivision  der Zahl der w öchentlichen A rbeitstage in die 
¡resamte w öchentliche G estellung.

in sgesam t a rb e its täg lich 1 
im  Ju li

1909 8 3 8 2 310
B ayer. S taa tse isenbahnen 1908 5 799 215

1909 7 145 265
E lsaß -L o th r. E isenbahnen  

zum  Saarbezirk  . . .■ . 1908 19 300 715
1909 19 392 718

Sum m e 1908 1 216 772 45 169
1909 1 263 400 46 897

E s w urden dem nach im  Ju li 1909 bei durchschn ittlich  
27 A rbeitstagen  insgesam t 46 628 D oppelw agen oder 3,83 pCt 
u n d  au f den F ö rd e rtag  1 728 D oppelw agen m ehr gestellt 
als im gleichen M onat des V orjahres.

Von den v e rlang ten  W agen sind  n i c h t  g e s t e l l t  w orden:
insgesam t arbeitstäg lich1 

im  Ju li
R u h rb e z ir k ............................ 1908 129 5

1909 — —
N iederschi. K ohlenbezirk 1908 — —

1909 12 0
E isenb . -Dir. -Bezirke

St. Jo h .-S aa rb r. u. K öln 1908 38 1
1909 66 3

D avon : Saarkohlenbezirk . 1908 31 1
1909 19 1

Kohlenbezirk b. Aachen 1908 5 0
1909 — —

Rh. B raunk.-B ezirk  . . 1908 O 0
1909 47 2

E isenb.-D ir.-B ez. M agde
burg, H alle u. E rfu r t . 1908 195 7

1909 35 1
Sachs. S taa tse isenbahnen 1908 1 101 42

1909 656 24
D avon: Z w ickau  . . . . 1908 272 IO

1909 293 11
Lugau-Ö lsnitz . . 1908 529 20

1909 332 12
M euselw itz . . . 1908 216 8

1909 — —
D re sd e n ................... 1908 43 2

1909 — —
B o r n a ................... 1908 41 2

1909 31 1
B ay er. S taa tse isenbahnen 1908 242 9

1909 — —
Sum m e 1908 1 705 64

1909 769 28

F ü r die A bfuhr von  K ohlen, K oks u nd  B rik e tts  aus 
den R heinhäfen  w urden  an  D oppelw agen zu 10 t  g e s t e l l t :

in sgesam t arbe itstäg lich1 
im  Ju li 1909

G roßh. B adische S taa ts-
e i s e n b a h n e n .................. 1908 36 087 1 337

1909 34 036 1 309
E lsaß -L o th r. E isenbahnen 1908 5 531 205

1909 4 206 156
Es f e h l t e n :

G roßh. B adische S ta a ts 
e isenbahnen  ................... 1908 355 13

1909 — —

J
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Hetricbscrgebnisse der deutschen Eisenbahnen.

B etriebs
länge 

E nde des 
M onats

km

aus dem  
Personen- und 
G epäckverkehr

aus dem  
G üterverkehr aus

sonstigen
Quellen

M

I

1 G esam teinnahm c

ü b e rh au p t

A

auf 
1 km

Jl

üb erh au p t

.11

auf 
1 km

M,

ü b erh au p t

M

auf 
1 -km 

A
a) Preußisch-H essische E isenbahngem einschaft.

36 772,44 
' 803,01

61 346 000 
+  3174 000
212 890 000 

+  9 559 000

1 724
+  56
6 002

+

Juli 1909 ......................................
gegen Ju li 1908 ..............................

Vom 1. A pril bis E n d e  Ju li 1909 
gegen die en tsp r. Z eit 1908 .

b. Säm tliche deutsche S taa ts
Juli 1909 ...................................................

gegen Ju li 1908 ..........................  ’
Vom 1. A pril bis E n d e  Ju li 1909 

(bei den B ahnen  m it B etriebs
jah r vom  1. A p r i l ) ..................

gegen die en tspr. Zeit 1908 
Vom 1. Jan u a r bis E n d e  Ju li 1909 

(bei B ahnen  m it B etrieb sjah r
vom  1. Januar) 1 .................

gegen die en tspr. Zeit 1908 . . ' '

1 Zu diesen gehören u. a. d ie säch sischen und badischen Staatseisenbahnen.

Kohlen- und

51 173,50 78 690 692 1 583
+  900,94 +  3 519 301 +  46

238 795 900 2 515
+  10 258 930 +  144

53 701 172 8 538
+  2 644 4 6 7 +  355

106 751 000 2 923 9 298 000 177 395 000 4 902
+  3 494 000 +  33 — 759 000 +  5 909 000 +  63
414 722 000 11 400 35 794 000 663 406 000 18 386

+  16 066 000 +  223 — 2 448 000 +  23 177 000 +  294
3er preußischen, ohne die bayerischen  B ahnen.

134 815 075 2 648 13 494 816 227 000 583 4 498
+  3 897 448 +  31 — 132 042 +  7 284 707 +  69

465 244 475 10 504 40 899 678 744 940 053 16 949
+  17 341698 +  208 — 2 231 643 +  25 368 985 +  283

99 033 350 15310 17 194 463 169 928 985 26 531
+  1 802 246 +  158 +  1 792 090 +  6 238 803 +  774

Koksbewegung in den Rheinhäfen zu 
Ruhrort, Duisburg und Hoehfeld im Juli 1909.

A. B a h n  zu  f u h r .
nach R uhrort . 

D uisburg. 
,, Hochfeld

B.

. .11766 501 
. .4 1 6  910 
. .|| 22 038 

A b f u h r  zu

869 303113 706 216 
449 173 2 332 927 

15 24l|l 344 725 
S c h if f .

4 424 505 
2 259 782 

74 660

und

7+6 668 
406 522 

24 838

875 990 
435 138 

19 664

449 328 504 799 
329 5051251 268 

7 9161 2 428

2 330 052)2 665 641 
1 695 199 1 322 500 

240 638 15 930

1 140 
1 185

730

4 226 
635! 
145;'

185 672 213 062 
33 073) 1+1 184 
11 387 16 778'

93 392Í140 280 
30 353) 23 539

3 100Í 35

4 048! 5 840^
5 093 5 917
—  I 278

3 735 183 
[2 309 150 

346 894

4 505 657 
2 214 133 

83 318

27 118
6 051 
3 502;

19 020 
4 807 
1 028

überhaupt 
von R uhrort . .

,, D uisburg . .
,, Hochfeld . . 

davon nach K oblenz 
oberhalb 

von R uhro rt . .
,, D uisburg . .
,, Hochfeld . . 

bis Koblenz (ausschl 
von R u h ro rt . .

,, D uisburg 
,, Hochfeld . . 

nach Holland 
von R uhro rt 

,, D uisburg . .
,, Hochfeld . . 

nach Belgien 
von R uh ro rt . .

„ D uisburg . .
,, Hochfeld . . 

nach F rankreich  
von R uh ro rt . .
,, D uisburg  . .
,, H ochfeld . .

Amtliche Tarifveränderungen. O berschlesischer K oh len 
verkehr nach S ta tionen  der G ruppe I. (Ö stliches G ebiet.) 
Am 1. Sep tem ber —  sow eit n ich t im  N ach trag e  se lbst e in  
anderer Z e itp u n k t angegeben is t —  w ird der N a c h tra g  V II

798 878! 991 651 
387 357 582 950

54 745 64 891

500 008 745 224
166 656 208 156
21 447) 343

29 658 36 209
22 876 36 606

538

eingeführt. E r e n th ä lt neue sowie geänderte , z. 4'. erhöh te , 
z. 1. erm äß ig te  F rach tsä tze  der D ir.-Bez. B reslau, B rom berg, 
D anzig, K attow itz , K önigsberg und  Posen, außerdem  
E rgänzungen  und B erichtigungen. Insow eit zu Ziffer 2 
des N ach trages E rhöhungen  (2 bis 3 Pf. für 1000 kg) ein- 
tre ten , bleiben die b isherigen F rach tsä tze  bis zum  31. O k
to b er gültig.

D eutsch- und  n iederländisch-russischer G ü te rta rif , 
Teil V II (A usnahm etarif 9 fü r S teinkohlen  usw .). A m  
19. O k tober a lten /1 . N ovem ber neuen Stils w erden fü r 
eine A nzahl von  S ta tionen  der russischen S üdw estbahnen  die 
F rach tsä tz e  des S ch n ittp u n k tes  V (Szczypiorno) e rhöh t.

D eu tscher E isen b ah n -G ü te rta rif , Teil I I .  B esonderes 
l a rifheft Q (N iederschlesischer S te inkoh lenverkehr nach 

der S taa tsb ah n g ru p p e  I ) . Am Tage der B etriebseröffnung  
(voraussichtlich  1. O ktober) w erden die an  der N eubau  
strecke B rockau-G roschow itz des D ir.-B ez. B reslau  gelegenen 
S ta tionen  B ischw itz, C arlsm ark t, C hroschütz, C zarnow anz, 
G r.-D öbern, L askow itz - Beckern, M angschiitz, M inken, 
Poppelan , R ogelw itz, T schechnitz  und  T schirnc in  den 
T arif aufgenom m en.

D eutscher E isen b ah n -G ü te rta rif , Teil II . B esonderes 
H eft Q (N iederschlesischer S te inkoh lenverkehr nach  der 
S ta a tsb a h n g ru p p e i) . M it dem  Tage der B etriebseröffnung  
(voraussich tlich  28. A ugust) der S trecke B obcrröhrsdorf- 
L ähn  des D ir.-B ez. B reslau  tre te n  fü r die S ta tio n en  T a l
sperre  und  M auer-W altersdorf neue und  fü r eine R eihe 
von S ta tio n en  e rm äß ig te  F rach tsä tz e  in  K raft.

D ie an  der N eubaustrecke  B auerw itz -T roppau  des 
D ir.-Bez. K a tto w itz  gelegenen S ta tio n en  B ieskau, K a th a re in , 
Leim erw itz, N assiedel u nd  P iltsch  sind  in den T arif a u f
genom m en und fü r die S ta tio n en  D eu tsch -K raw arn , G roß- 
H oschütz  und T roppau  e rm äß ig te  F ra c h tsä tz e  e ingefüh rt 
w orden.

O berschlesischer K oh lenverkehr, G ruppe I, östliches 
G ebiet. Am  20. A ugust is t die an  der Z w eigbahn G leiw itz- 
M orgenroth  gelegene S ta tio n  W olfgangw eiche des D ir.-B ez. 
K a tto w itz  in  den  K oh lenverkeh r e inbezogen  w orden.
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N iederländisch-belgischer G ü terverkehr über p reu ß isch 
hessische S taa tsbahnstrecken . Am 1. Septem ber w ird die 
S ta tion  C haineux der belgischen S taatse isenbahnen  m it 
folgenden F rach tsä tzen  für 1000 kg Steinkohlen, S te in 
kohlenkoks u n d  S teinkoh lenbriketts aufgenom m en: Sim pel- 
veld-Chaineux 3,67 fr., H eerlen-C haineux 3,83 fr., K erk rade  
(Zeche Laura)-C haineux 3,83 fr. und Schaesberg-M ynstation- 
C haineux 3,95 fr.

O berschlesischer K ohlenverkehr nach der G roßherzoglich 
m ecklenburgischen F riedrich  F ranz-E isenbahn  und  d e u t
schen P rivatbahnen . Am 1. Septem ber w ird die an der 
B ahnstrecke M alchin-D argun gelegene S ta tion  L elkendorf 
der G roßherzoglich m ecklenburgischen F ried rich  F ranz- 
E isenbahn  einbezogen. Bis auf w eiteres gelten fü r Em zel- 
und M assensendung die fü r die S ta tion  Malchin (M. Fr. 
F r. E.) bestehenden F rach tsä tze , e rhöh t um  33 Pf. für 
1000 kg.

O berschlesischer K ohlenverkehr. G ruppe I (Östliches 
G ebiet). Am 28. A ugust bzw. am  Tage der E röffnung  
w ird die an  der R eststrecke B oberröhrsdorf— L ähn der 
N ebenbahn H irschberg— L öw enberg gelegene S ta tion  M auer- 
W altersdorf des D ir.-Bez. B reslau einbezogen.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen B ericht w aren die 

N otierungen für K ohlen, K oks u nd  B rik e tts  am  23. A ugust 
dieselben wie die in Nr. 15/09 dsr. Z. S. 534 veröffentlichten . 
Die M ark tlage is t im allgem einen u n v erän d ert ruhig, 
n u r die N achfrage nach H ausbrandkoh len  is t besser. D ie 
nächste  B örsenversam m lung finde t M ontag, den  30. A ugust, 
N achm ittags von 3*/a bis 47a U hr, s ta t t .

Düsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen B ericht sind 
am  20. A ugust 1909 n o tie rt w orden:

K o h le n ,  K o k s , B r i k e t t s  u nd  E rze: Preise u n 
verän d ert (le tz te  N otierungen  siehe N r. 17/09 dsr. Z. S. 610).

R o h e i s e n :  A
Spiegeleisen Ia. 10—12 pC t M angan ab Siegen 60—63
S t a h l e i s e n .............................................. ....................  54—56
D eutsches B e s s e m e re is e n .......................................... 56—58
Thom aseisen ................................ | 48—50
Puddeleisen, I.uxem b. Q ua litä t ab Luxem burg 43—45
L uxem burg. Gießereieisen Nr. I I I I  45—47
D eutsches G ießereieisen N r. I .................................  54—56

I I I  53—55>? jj »j   r
„ H ä m a t i t ......................................................  55—57

Englisches G ießereiroheisen Nr. I I I  ab R u h ro rt 70—71
,, H ä m a t i t ..................................................  76—77

S ta b e i s e n :
G ewöhnliches S tabeisen aus F lußeisen . . . .  95—100

aus Schweißeisen . . 122,50—125

B a n d e i s e n :
B andeisen aus F lußeisen ........................................  120—122,50

B le c h e :
G robbleche aus F lu ß e ise n ...................................... 103—110
K esselbleche aus F lu ß e i s e n .................................  115—120
F e in b le c h e ...................................................................  118—125

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t....................................................... 127,50

K ohlen- un d  K o k sm ark t sind  un v erän d ert, n u r H au s
b ran d k o h len  s ind  lebhafter. D er E isen m ark t is t im  all
gem einen still, R oheisen is t fester.

/  Vom rheinisch-westfälischen Eisenmarkt. Die letzten
W ochen verliefen  in  der H au p tsach e  ruh ig , und  die E n t
w icklung im  ganzen  zeigt, daß  m an  noch w eit von  einer all
gem einen B esserung e n tfe rn t is t. A m  w enigsten  is t in den 
durchw eg verlu stb rin g en d en  P re isverhä ltn issen  ein W andel 
e ingetre ten , denn  se lbst da, wo die N achfrage unverkennbar 
inzw ischen eine A nregung  e rfah ren  h a t, sche in t es, daß die 
un te rs ten  P reisgrenzen noch  im m er n ic h t erre ich t sind. 
W enn m an  ü b e rh a u p t von e iner B esserung  sprechen will, 
so g ilt dies höchstens dem  etw as regern  G eschäftsverkehr 
in einigen F ertigerzeugnissen , insbesondere in Stabeisen 
und B lechen; T a tsach e  is t aber, daß  solche A nsätze noch 
keineswegs genüg t haben , um  die P reise günstig  zu beein
flussen. Auf dem  übrigen  M ark te  lassen auch  die A bsatz
verhältn isse  m ehr oder w eniger zu w ünschen, namentlich 
in den R ohstoffen . D ie Z uvielerzeugung d a u e rt tro tz  aller 
m öglichen E in sch ränkungen  fo r t un d  fü h r t vielfach noch 
im m er zu verderb lichen  P reissch leudereien . N ur die all
gem eine U nsicherheit m a c h t es begreiflich, w enn verschie
den tlich  zu den lau fenden  ru inösen  P re isen  rech t lang
fristige A ufträge hereingenom m en  w orden sind. Es fehlt 
eben au f beiden Seiten  das V ertrau en  in die Situation, 
und der M ark t h a t  sich auch  unem pfäng lich  gezeigt für 
E inflüsse, die sonst günstig  e inzuw irken  pflegen, wie z. B. 
die gu te  H a ltu n g  des am erikan ischen  M arktes. Auch die 
Lösung der R eichsfinanzreform  sch e in t die U nternehm ungs
lust noch n ich t angefach t zu h a b e n ; es will v ielm ehr scheinen, 
daß  sie durch  die vielen H ärten , die den  V erbraucherkreisen 
auferleg t w erden, zu V erstim m ungen  gefü h rt h a t, die auf 
die D auer auch in der E isen in d u strie  in  e iner gewissen Lust
losigkeit sich äu ß e rn  w erden. S om it is t tro tz  einiger gün
stiger M om ente die S tim m ung  im  allgem einen noch ge
d rück t, und  die A ussich ten  au f die künftige  Entwicklung 
bieten  keine E rm u tig u n g , zum al die w enig befriedigenden 
E rn teau ssich ten  ein w eiteres N ach lassen  der K auflust be
fü rch ten  lassen.

E i s e n e r z e  sind im  Siegerlande wie im  Nassauischen 
w eiterhin  vernach lässig t. In  den  le tz ten  W ochen haben 
sich w ieder s tä rk e re  L ag erv o rrä te  angesam m elt, obwohl 
m an im  Siegerlande noch im m er m it einer 40prozentigen 
E in sch ränkung  a rb e ite t u nd  auch  im  N assauischen den Be
trieb  s ta rk  verringert. Im  S iegerlande h a t m an  trotzdem 
für R o stsp a t an  dem  Preise der V orm onate  festgehalten, 
dagegen haben  sich in nassauischen! R ote isenste in  die Preise 
w ieder nach u n ten  verschoben, so daß  von irgend welchem 
N utzen keine R ede m ehr sein kann ; der scharfe W ett
bew erb von französischer u nd  lo th ring ischer M inette macht 
die Lage besonders schw ierig. A uf dem  R o h e i s e n  m a rk te  
herrsch t noch große U nsicherheit. In  den  le tzten  Wochen 
sah  m an  sich w ieder e iner s tä rk e rn  Z u rückha ltung  gegen
über, die V erb raucher scheinen  sich eben von einer ab
w artenden  H altu n g  noch V orte il zu versprechen. Die 
Preise sind vielen S chw ankungen  u n te rw o rfen ; die ängst
liche Sorge um  die k ü n ftige  B eschäftigung  fü h r t nach wie 
vor zu ganz un lohnenden  A bschlüssen, o ft au f längere Zeit 
hinaus. In  H a lb z e u g  sind die frü h e m  Preise beibchalten 
w orden. D er A bsatz  sche in t sich in  seinem  bisherigen 
D u rch sch n itt zu h a lten . D er Ju liv e rsan d  des Stahlwerks- 
V erbandes belief sich au f r. 123 500 t  gegen 111 000 t im 
Ju n i und 114 000 t  im  V erg leichsm onat 1908. A l tm a te r ia l  
h a t sich bei w eniger s ta rk e m  A ngebot im  ganzen etw as besser 
beh au p ten  können . T r ä g e r  b leiben  bei der geringen 
U n tern eh m u n g slu s t noch im m er vernachlässig t. Dagegen 
h a t sich in S c h ie n e n  und anderrn  E isenbahnm ateria l der 
A u ftrag b estan d  w iederum  v erm eh rt. D er V ersand des 
S tah lw erks-V erbandes an  Form eisen  ging von 157 850 t  im 
Ju n i auf 140 337 t  im  Ju li zurück . In  S t a b e i s e n  h a t sich, 
wie bere its  e in le itend  b e to n t w urde, die B eschäftigung in
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den letzten W ochen e tw as gehoben, und  es h a t  bis zu le tz t 
eine wirklich regere K au flu s t angehalten . T ro tzdem  is t ein 
eigentlicher F o rtsc h ritt n ic h t zu erkennen , die A ufträge, 
die sich bieten, sind regelm äßig  scharf u m s tritten , so daß 
die Preise nicht vom  F leck  kom m en. Ü ber 95 M sind die 
Preise in den le tz ten  W ochen n ich t m eh r h inausgekom m en. 
Im Ausfuhrgeschäft sind  die P reise ebenfalls so un lohnend 
geworden, daß die g roßem  W erke je tz t  kaum  m ehr da ran  
denken, nach dieser Seite e inen A usgleich zu suchen. In 
S c h w e iß e is e n  w ird d er B ed arf im m er geringer, d a  F lu ß 
stabeisen im m er m ehr b evo rzug t w ird. Im m erh in  haben  
sich die N otierungen b e h au p te n  können, wobei wohl der 
Umstand m itw irkte, daß  den  vere in ig ten  W erken  inzw ischen 
noch einige außenstehende b e ige tre ten  sind. In  B a n d 
eisen kann die B eschäftigung  fo rtg ese tz t befriedigend ge
nannt werden, dagegen lassen die P re isverhä ltn isse  seh r 
zu wünschen. Die u n te rn  G renzen  haben  im K am pfe 
gegen den W ettbew erb  kaum  m eh r b e h a u p te t w erden 
können. Das A usfuhrgeschäft lo h n t sich bei den augen
blicklichen Preisen ü b e rh a u p t n ich t m ehr. Bei den B l e c h 
walzwerken sind es ebenfalls die Preise, die den  w unden 
Punkt des M arktes bilden. Ü ber die B eschäftigung  in 
Grobblechen konnte  in den  le tz ten  W ochen w eniger gek lag t 
werden, doch haben  die A ufträge  noch n ic h t ausgereicht, 
um den Preisen aufzuhelfen, die n ich t über die un te rsten  
Sätze hinauskom m en. F einbleche sind  in P reis- und  A b sa tz 
verhältnissen im  w esentlichen u n v e rän d e rt geblieben. 
Kesselbleche gehen n u r seh r sch leppend  in den V erbrauch, 
so daß die Preise au f ih rem  n ied rigsten  S tan d  verharren . 
In W a lz d ra h t  k ann  die B eschäftigung  noch im m er als 
recht befriedigend bezeichnet w erden ; die gesam te  E r
zeugung wird regelm äßig g la t t  abgestoßen . Die le tz te  
Mitgliederversammlung des V erbandes beschloß den V er
kauf für das letzte Jah resv ie r te l zu u n v erän d erten  P reisen 
aufzunehmen. In  g e z o g e n e n  D r ä h t e n  und D r a h t 
s tiften  sind die V erbraucher w ieder zah lre icher am  M arkte, 
seitdem sich die A ussichten fü r das Z ustandekom m en eines 
Drahtstiftverbandes gebessert haben . In  G u ß r ö h r e n  w ar 
das Geschäft im  ganzen befriedigend, insofern die Ja h re s 
zeit die V erlegungsarbeiten beg ü n stig t; die w eitere  E n t
wicklung wird von der W itte ru n g  abhängen . Die Preise 
haben sich tro tzdem  noch n ich t aufbessern  lassen.

Wir stellen im folgenden die N o tierungen  der le tz ten  
Monate einander gegenüber.

Spateisenstein geröstet 
Spiegeleisen m it 10-12pCt

Mangan .........................
Puddelroheisen Nr. I 

(Fracht ab  Siegen) . . 
Gießereiroheisen N r I I I
u -  •" N r  1 •H am atit.............................
Bessemereisen
Thomasroheisen franko!
Stabeisen (Schweißeisen)

.< (Flußeisen) . .
Träger, G rundpreis ab

D iedenhofen.................
Bandeisen .

D

Kesselbleche (S.M.'-Qual.) 
Walzdraht (Flußeisen) 
gezogene D räh te  . . . .

M a i/Ju n i 
___J l

Ju li
.«

A ugust

l
155 | 155 155

63 63 — 65 6 0 -6 3

5 7 -5 8
5 8 -5 9
5 9 -6 0

57—58
5 8 -5 9  
5 8 -6 0

57—58
54—57
55—58 
53—57
56—58

122,50
9 5 -1 0 0

122,50
9 4 -1 0 0

122,50
95

11 0 -113
125—127,50
102-105
117 -120

127,50
142.50—147,50
157.50—102,50

1 1 0 -113
125—127,50
1 0 2 -1 0 5
120—122,50

127,50
142,50—147,50 
157/50—102,50

H O - 113
125—127,50 
105—107.50

115-117.50
127,50

142.50—147,50 
157.50 — 102,50

Vom amerikanischen Petroleummarkt. Die L age des 
P e tro leu m m ark tes  is t gegenw ärtig  allein  fü r die V er
b rau ch er aussich tsreich . D agegen scheinen die A ussich ten  
fü r die P roduzen ten  un d  besonders die kleinen, w enig 
k ap ita lk rä ftig en  U n ternehm er fü r die n ächste  Z u k u n ft 
ziem lich trü b e  zu liegen. D en im  le tz ten  B erich t gem eldeten  
A nkünd igungen  n iedrigerer R ohölpreise du rch  die S tan d ard  
Oil Co. sind  in  den  le tz ten  W ochen neue P reiserm äßigungen  
gefolgt, so daß  pennsy lvan isches Öl in den le tz ten  M onaten 
bereits eine P re isen tw ertu n g  um  20 c und  das L im a- und  
In d ia n a -P ro d u k t eine solche um  18 c fü r 1 F aß  erfah ren  
haben. F ü r  die S ta n d a rd -Q u a li tä t von e rs tg en an n tem  
R ohöl b ie te t die H au p tabnehm erin , die S tan d a rd  Oil Co., 
z. Z. an  der Q uelle n u r noch einen Preis von 1,58 S fü r 
1 F aß . D ie Preise fü r N ord-L im a lau ten  84 c, fü r Süd- 
L im a und  In d ia n a  79 c. D ie bessern  Q u a litä ten , wie 
K en tuckyö l, h aben  se it E nde  M ärz, zu w elcher Z eit die 
n iedergehende Preisbew egung einsetzte , bere its  fün f P re is 
herabsetzungen  von 1 S au f 78 c, und  die m inderw ertigen  
S orten  drei E rm äß igungen , von 65 au f 50 c fü r 1 F aß , 
erfahren . D iese E rm äß igungen  h aben  sich neuerd ings 
jedoch  auch  au f die A usfuhrpreise e rs treck t, u n d  die neuesten  
N otierungen  fü r V erladung  vom  H afen  N ew  Y ork  aus, 
von s ta n d a rd  w hite und  w ater w hite  lau ten : 8,25 u nd  
9,75 c fü r 1 Gail, im  F aß , 4,75 und 6,25 c lose (in bulk) 
sowie 10,65 un d  12,15 c in  K annenk isten , w ogegen bei 
V erschiffung von  P h iladelph ia  aus die N otierungen  sich 
durchgängig  um  5 c n iedriger stellen. D ie U rsache fü r diese 
insbesondere neue U nternehm ungen  wenig e rm u tig en d en  
Pre isrückgänge is t in  der h ö ch st ungünstigen  s ta tis tisch en  
Position  des R ohm ateria ls  zu suchen, u. zw. in  H in sich t 
au f das V orhandensein  au ßero rden tlich  großer V orrä te  
besonders in  Illinois sowie dem  sog. m itte lk o n tin en ta len  
G ebiet, fü r die n ic h t genügend A bsatzgelegenheit b es teh t. 
D azu ko m m t ein in diesem  Som m er ungew öhnlich  schw acher 
V erb rauch  von  P e tro leu m  und  seinen P ro d u k ten  im  In lan d  
wie im  A usland ; der sich au f den  A u slan d m ärk ten  a b 
spielende W ettb ew erb  zw ischen der S ta n d a rd  Oil Co. und 
ih ren  e rs ta rk en d en  einheim ischen und  s ta a tlic h  u n te r 
s tü tz te n  ausländischen  W ettbew erbern  tr ä g t dazu bei, au f 
den  P e tro leu m m ark t einen ungünstigen  E influß  auszuüben . 
Allein die P reise  fü r die In lan d v e rb rau ch e r haben  bisher 
keine E rm äß ig u n g  erfahren , so daß  die le tz te m  von  der für 
die P ro d u zen ten  sich unbefried igend  entw ickelnden  
P etro leum lage b isher keinen V orteil haben , d er v iel
m ehr allein den H än d lern  zufällt. E ine  A usnahm e bilden 
die hiesigen V erb raucher von  A u to n a p h th a  und  G asolin 
insow eit, als sie se it ku rzem  für diese P ro d u k te  1 c für 
1 Gail, m eh r erlegen m üssen, d a  A u to n a p h th a  z. Z. 13%  c 
und  86grädiges G asolin 22%  c fü r  1 Gail, n o tie rt. D afü r 
sind  die g en an n ten  P ro d u k te  die einzigen, w elche gegen
w ärtig  in s ta rk e r  N achfrage stehen , d a  die Zahl der im  
G ebrauch  befindlichen M otorfahrzeuge und  G asm aschinen  
schnell zun im m t. W ie m an  w issen will, h a t  die S tan d a rd  
Oil Co. sich zum  e rs tenm al g enö tig t gesehen, ihre R eserve
v o rrä te  von  N a p h th a  und  G asolin anzugreifen , d a  der 
V erb rauch  größer ist, als die G ew innung. Im  le tz te n  Ja h re  
soll der V erb rauch  gegen eine M illion F a ß  be trag en  
haben.

Seit den  le tz ten  P re iserm äß igungen  is t ein neues 
ungünstiges M om ent fü r unsere P e tro leu m -P ro d u zen ten  
dad u rch  h inzugekom m en, daß  der K ongreß  in  der je tz t  
nach  v ie rm o n atig en  B era tu n g en  b eende ten  T arifrev ision  
sich n ich t h a t  en tsch ließen  können , se lb st den bed ing ten  
Z ollschutz d er P e tro leu m in d u strie  des L andes zu belassen, 
den  ihm  w ährend  der le tz te n  zw ölf J a h re  d er sog. D ingley- 
T arif gegen das billige A u s lan d p ro d u k t gew äh rt h a tte . 
A us F u rc h t, ih re  W ähler k ö n n ten  irgendw elchen der In .
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dustrie  gew ährten  Zollschutz als eine B egünstigung dei 
v erh aß ten  S tan d ard  Oil Co. auslegen, und eine d e ia itig e  
M aßnahm e könn te  die V olkstüm lichkeit der neuen T arif
gesetze bei der großen Masse noch herabm indern , Sind alle 
im  H ause wie im  S enat gestellten  A nträge auf V erzollung 
von R ohöl m it V2 c für 1 Gail., auf einen W ertzoll von 
35 pCt, auf B eibehaltung  der bisherigen Ausgleichzölle 
au f die E in fu h r von Petro leum  aus L ändern , welche die von 
am erikanischem  P etro leum  m it einem  . Zolle belegen usw., 
m it größerer und kleinerer M ajo ritä t abgelehn t w orden. 
Die S tandard  Oil Co., gegen die sich die A nim ositä t des 
Kongresses rich te te  und deren In teressen  haup tsäch lich  
durch die der einheim ischen Petro leum industrie  u n g ü n stig en  
G esetzgebung b e rü h rt werden, h a t  in keiner W eise zu der 
K ontroverse S tellung genom m en. D adurch  is t der 
E ind ruck  erw eckt worden, als sei es ih r schließlich gleich, 
ob der Schutzzoll beibeha lten  werde oder n ich t, da  sie 
sich in der Lage befindet, auch von zollfreier P e tro leu m 
einfuhr N utzen zu ziehen. LTmso schw erer w erden 
durch  die von dem  K ongreß beschlossene A ufhebung des 
bisherigen Zollschutzes die kleinen P etro leum unternehm er, 
besonders die von Illinois, K ansas und  O klahom a, betroffen, 
die große B estände an H and  haben  und  deren H offnung, 
sie wúirden schließlich für diese einen den hohen  K osten  
des F üh rens dieser V orräte, einschließlich V erdünstung , 
V ersicherung, kostspieliger T ankan lagen  usw., nahe
kom m enden Preis von e tw a einem  D ollar für 1 F aß  e r
zielen können, für absehbare Z eiten v e rn ich te t zu sein 
scheint. D enn, w ollten sie sich auch  zusam m enschließen 
und einen ansehnlichen Aufschlag au f die derzeitigen 
Preise ihres Rohöls von n u r 30 bis 40 c fü r 1 F aß  fordern , 
so stehen  der H aup tkäu ferin , der S tan d a rd  Oil Co., in 
einer gew altigen F lo tte  von T ankdam pfern  und  Segel
schiffen für die Petro leum beförderung  sowie in  ih rem  
großen Besitz an R ohölquellen im  A usland, besonders in 
Mexiko, ausreichende M öglichkeiten zur V erfügung, um  
ihre hiesigen großen R affinerien m it billigem, ausländischem  
Rohöl zu speisen. Die A ufhebung des b isher au f P e tro leu m  
der größ ten  P roduzen ten  des A uslandes ruhenden  E in fu h r
zolles fo rdert geradezu zu einer solchen M aßnahm e heraus. 
N ich t allein unser N achbarland  im  Süden, sondern  
auch das im  N orden kom m t dabei in B e trach t, da m it 
Hilfe regierungseitig  gew ährter hoher P ro d u k tio n s
präm ien die kanadische P etro leum industrie  einem  großen 
A ufschw ung entgegenzugehen scheint.

Die u n te r diesen U m ständen  h ier vo rherrschende 
M einung geh t dahin, daß die P etro leum industrie  vor einer 
Krisis steh t, die zu einem sich in allen W eltm ärk ten  füh lb ar 
m achenden Preiskam pfe zwischen der S tan d a rd  Oil Co. 
und den andörn P etro leum raffinerien  h ierzulande, deren 
es bereits 125 gibt, führen m ag. B ereits liegt die E rk lä rung  
eines R ep räsen tan ten  der G esellschaft vor, daß  die nach 
un ten  gerich teten  Preise voraussich tlich  noch erheblich  
tiefer gehen werden, ehe eine dauernde B esserung der Lage 
zu erw arten  sei. N eben den Schw ierigkeiten, die sich dem  
A bsatz ' der vorhandenen  V orrä te  entgegenstellen, die 
insgesam t und fü r alle G ebiete auf 100 Mill. F aß  v e ran 
sch lag t w erden, V orräte, die für einen, ganzen Ja h re s 
bedarf der Ver. S taa ten  genügen, und die au f den M ark t 
drücken, m ach t sich der •S tandard  Oil Co. der einheim ische 
W ettbew erb  durch  große U n ternehm er im m er unange
nehm er fühlbar. Die Zeiten scheinen für im m er vorbei 
zu sein, in denen die G esellschaft die k leinen R affineure 
du rch  A ngebot niedrigerer Preise aus dem  Felde schlagen 
konnte , wozu sie die von den B ahnen erlang ten  T arif
begünstigungen  in den S tand  se tz ten . Solche B evor
zugungen w erden von den E isenbahnen  h eu te  bei der

strengen  D urch fü h ru n g  der A nti-M onopolgesetze, des Ver
d ienstes von R oosevelt, n ich t m eh r gew ährt. D ie kleinen 
V erfrach te r e rh a lten  h eu te  gleiche F ra c h tsä tz e  zugebilligt 
wie die g rö ß ten ; eine Folge davon  ist, daß  sich die Zahl 
der selbständ igen  P e tro leum raffinerien  im  L ande in den 
le tz ten  Ja h re n  in auffälliger W eise v e rm eh rt h a t, da die 
U n te rn eh m er sich se lbst in en tfe rn te r gelegenen D istrikten 
um  A bsa tz  fü r ih r P ro d u k t bew erben  können. Die aus 
diesen V erhältn issen  h eraus der S ta n d a rd  Oil Co. erwachsenen 
g rö ß ten  W ettb ew erb e r sind  die T exas Oil Co., die Gaffey 
Oil Co. u nd  die P u re  Oil Co. L e tz te re  is t B esitzerin  einer 
hochgradiges pennsy lvan isches u n d  w estvirginisches öl 
nach  de*n H afen  von P h ilad e lp h ia  befö rdernden  Röhren
leitung, w ährend  die be iden  e rs tg en an n ten  Gesellschaften 
d u rch  kostsp ielige R öhren le itungen  O klahom arohöl nach 
der G olfküste, u. zw. nach  texan ischen  H äfen, leiten. Sie 
haben  dad u rch  in neuerer Z eit viel B edeu tung  gewonnen, 
und  besonders von  Sabine P ass aus h a t  sich die Petroleum 
ausfuh r in le tz te r  Z eit schnell e rw eite rt. D arau s geht her
vor, wie erfolgreich sich die -westlichen W ettbew erber der 
S tan d a rd  Oil Co. am  G eschäft im In - und  A usland betätigen. 
A uch m it dem  W ettb ew erb  d er ü b e r w ertvollen  Petroleum 
besitz  in M exiko und  eine F lo tte  von  T ankdam pfern  ver
fügenden englischen F irm a  P earson  & Sons h a t  die Standard 
Oil Co. zu rechnen, die ih r einen n ich t geringen Teil des 
europäischen G eschäftes s tre itig  m ach t. B ereits werden 
20 pC t der jäh rlichen  R ohölgew innung in ändern ah 
den R affinerien  der S ta n d a rd  Oil Co. behandelt; 
m an  e rw arte t, daß  die S ta n d a rd  Oil Co., um  dem Um
sichgreifen der K onkurrenz  entgegenzuw irken , die ihr durch 
die A ufhebung des P etro leum ein fuhrzo lles gebotene 
G elegenheit ben u tzen  w ird, um  sich durch  V erarbeitung 
von billigem  m exikanischem , kanad ischem  oder russischem 
R ohöl der k leinen W ettbew -erber zu entledigen. Die 
M eldung, sie habe der F irm a  P earson  kürzlich  für ihren 
m exikanischen  B esitz 25 Mill. $ geboten , zeigt von neuem 
das B estreben der G esellschaft, g roße K onkurren ten  in 
sich aufzunehm en.

Die P e tro leu m p ro d u k tio n  d er verschiedenen Gebiete 
unseres L andes nach  M enge un d  W ert w ird  von amtlicher 
Seite fü r die beiden le tz ten  J a h re  wie folgt angegeben.

S t a a t e n
1907

F a ß  W ert 
________________S

K alifo rn ien . . . . 39 748 375 14 699 956
K o lo r a d o ......... 331 851 272 813
Illinois .............. 24 281 973 16 432 947
In d ia n a .............. 5 128 037 4 536 930,
K a n s a s .............. 2 409 521 965 134
K en tu ck y  und

Tennessee . . . 820 844 862 396
L o u is ia n a ......... 5 000 221 4 063 033
M ichigan und

Missouri . . . . 4 000 6 5001
N ew  Y ork  . . . . 1 212 300 2 127 748¡|
O h i o ................... 12 207 448 14 769 888
O klahom a . . . . 43 524 128 17 513 524
P e n n sy lv a n ie n . | 9 999 306 17 579 706
T exas ................ 12 322 696 10 401 863
U tah  un d 1

W yom ing  . . . 9 339 21 883
W est-V irg in ien 9 095 296 15 852 428

zus. 166 095 335 120 106 749

1008

F aß W ert
S

44 854 737 
370 653j 

33 685 106 
3 283 629 
1 801 781

23 433 502 
346 403 

22 648 881 
3 203 883 

746 605

727 767
6 835 130

706 811 
4 131 173

15 246| 
1 160 128

10 858 797 
45 798 765

9 424 325
11 206 464

22 345 
2 071 533 

14178502 
17 694 843 
16 881 194 
6 700 708

17 775- 27 920
9 523 176; 16 911 865

W ährend  des M onats Ju n i, des le tz ten , fü r den nähere 
M eldungen vorliegen, s ind  in allen  Ö lgebieten , m it Ausnahme

J



28. August 1909 G l ü c k a u f 1281

von Texas und  K alifornien, 1683 neue Q uellen m it einer 
täglichen D urch sch n ittau sb eu te  von 36 !)62 F a ß  e rb o h rt 
worden, um  40 neue Q uellen und  815 F aß  täg lich e r D urch
schnittgewinnung w eniger als im  vorhergehenden  M onat. 
Auf Pennsylvanicn en tfa llen  837 neue Q uellen und  7273 Faß, 
auf Nordwest-Ohio und In d ian a  128 Q uellen und  1108 Faß, 
auf Illinois 342 Q uellen und 9050 F aß  u nd  au f K ansas 
und Oklahoma 358 Q uellen und  19 604 F aß  neuer täg licher 
Durchschnittausbeutc. Im  le tz tem , dem  sog. m itte l
kontinentalen G ebiet, h e rrsc h t eine besonders b itte re  
Stimmung, sowohl weil alle B em ühungen  der do rtigen  
Unternehmer, vom  K ongreß Z ollschutz fü r ih re  In d u s tr ie  
zu erlangen, sich als vergeblich  erw iesen h ab en  un d  sich 
daher für die Z ukun ft sch lech te  A ussich ten  eröffnen, als 
auch m it R ücksich t au f die neuesten , w iederho lten  P re is
herabsetzungen der d o rt du rch  die P ra irie  Oil Co. 
vertretenen S tandard  Oil Co. Diese G esellschaft h a tte  b isher 
gezögert, es ihren  K o nkurren ten , der T exas Oil Co, u nd  
der Gaffey Oil Co., m it dem  B au  e iner R ö h ren le itu n g  zur 
Verbindung von O klahom a m it der G olfküste g le ichzu tun . 
Dabei spielten schw ere, von  der B undesreg ierung  ge
stellte, der A bneigung gegen die S ta n d a rd  Oil Co. e n t 
springende A nforderungen eine Rolle, und  der S ek re tä r 
des Innern beanspruch te  u. a. das R ech t, den  B esitz einer 
solchen R öhrenleitung konfiszieren zu dürfen , sofern  deren 
Inhaber irgendeine V orschrift d er R egierung  verle tzen  
würden. Mit B eginn der A m tsfüh rung  T a fts  h a t  auch  an  
Stelle des trustfeind lich  gesinn ten  G arfield , in dem  d e r
zeitigen Sekretär des Innern , B allinger, eine w ohlerm einende 
Persönlichkeit das g enann te  A m t übernom m en, und  die 
Agitation der P e tro leu m p ro d u zen ten  von  K ansas und 
Oklahoma um A ufhebung der bed rückenden , den  B au 
einer w eitem  R öhren le itung  verh in d ern d en  R eg ierungs
bestimmungen is t nun m eh r erfolgreich gewesen. Sie hoffen 
nun auf weitere s ta rke  E n tla s tu n g  von  den  b edeu tenden , 
in ihrem Gebiete vorhandenen  V orrä ten , von denen  der 
Prairie Co. allein über 40 Mill. F aß  gehören  sollen. D iese Gesell
schaft hat ta tsäch lich  auch  b ere its  A n sta lten  getroffen, 
die Röhrenleitung nach  der M eeresküste zu erbauen . D och 
wird sie wohlweislich den S ta a t  T exas verm eiden , der aus 
frühem gegen die S tan d a rd  Oil Co. g e fü h rten  Prozessen  
her nur auf die G elegenheit w a rte t, E ig en tu m  der G esell
schaft m it Beschlag belegen zu können . V ielm ehr w ird  die 
Leitung über das neue L ou isiana-Ö lgebiet von  C addo nach 
New Orleans führen. D ie S tan d a rd  Oil Co. p la n t in  dem  
nahe letzterer S ta d t gelegenen O rte  B a to n  R ouge die E r 
richtung einer großen R affinerie  u n te r  e inem  K o sten au f
wand von 2 Mill. $, w ährend  der B au  der R ö h ren le itu n g  
von Tulsa in O klahom a nach  der G o lfküste  r. 3 Mill. $ 
erfordern dürfte. D aß die S tan d a rd  O il Co. jedoch, ohne 
Rücksicht auf die m it H ilfe d er R o h ö lp ro d u zen ten  von 
Kansas und O klahom a erlan g te  E rlau b n is  zu dem  B au  
der Röhrcnleitung, sich u n te rfangen  h a t, P re iserm äß igungen  
vorzunehmen, die einen en tsp rechenden  W c rtv e rlu s t für 
die in H änden jener P ro d u zen ten  befind lichen  V o rrä te  
bedeutet, h a t diese L eu te  d e ra r t em pört, d aß  N ach rich ten  
aus Oklahoma vorliegen, die P ra irie  O il Co. habe  D ro h 
briefe erhalten, der B esitz der S ta n d a rd  Oil Co. im  S ta a te  
werde m ittels D y n am it v e rn ich te t w erden, so llte  noch eine 
weitere P reisherabsetzung erfolgen. V erschiedene P ersonen  
sollen sich dahin geäußert haben , sie w ären  b e re it zu helfen, 
die großen P etro leum vorräte  m it A nw endung  von  D y n a m it 
aus dem Wege zu schaffen. D abei is t es T a tsache , d aß  die 
Prairie Oil Co. schon seit den le tz ten  fün f J a h re n  den 
Produzenten des m itte lk o n tin en ta len  G ebietes d ringend  
nahe gelegt ha t, die N eubohrungen  einzuste llen . D och 
haben sich die U n ternehm er b isher n ic h t dav o n  a b h a lte n  
lassen, neue Quellen in der H öhe von  400 in  jed em  M onat

zu erbohren  un d  d a m it die kostspielige N o tw end igke it 
der A ufstapelung  im m er größerer V o rrä te  zu schaffen . 
B ereits h a t  die P ra irie  Oil Co. den P ro d u zen ten  ü b e r 40 Mill. 
F aß  abgekauft, fü r die sie keinen augenblick lichen  G ebrauch  
h a t. W ährend  sie fü r das R ohöl einen D u rc h sc h n itt
preis von 41 c fü r 1 F aß  gezah lt h a t, w aren die P ro d u zen ten  
bereit, bei E rö ffnung  der beiden nach  der K üste  von T exas 
füh renden  R öhren le itungen  an  die b e tr . G esellschaften  
R ohöl b ere its  zum  P reise  von  28 c abzugeben. U m  den 
Preis au f hohem  S tande  zu e rha lten , w ären die P roduzen ten  
w ohl bere it, die R ohölerzeugung  e inzuschränken . D och 
keiner von ihnen  lä ß t sich bew egen, den A nfang  zu m achen, 
und  gem einsam es V orgehen schein t sich n ich t d u rchse tzen  
zu lassen. D och lä ß t sich annehm en, daß  sich u n te r  den 
gegenw ärtigen P re isverhä ltn issen  die Zahl der N eubohrungen  
in n äch ste r Z eit ansehnlich  verringern  w ird. A uch in 
K alifornien  is t die P ro d u k tio n  neuerdings größer als der 
V erb rauch  und  e rg ib t auch  d o rt die N otw endigkeit, g rößere 
V orrä te  in T ankan lagen  aufzuspeichern . W ährend  des 
Ju n is  h a t  der S ta a t  5 Mill. F aß  R ohöl geliefert, in  der 
e rs ten  Jah re sh ä lf te  27,5 Mill. F aß . D ie R e n ta b i li tä t e iner 
g roßen  Z ahl von kalifo rn ischen  P e tro leu m u n te rn eh m u n g en  
zeig t die T atsache , daß  50 d erartige  G esellschaften  in  diesem  
Ja h re  bere its  u n te r  ih ren  A k tionären  D iv idenden  im  Ge
sam tb e träg e  von 558 610 $ und  se it ih re r O rgan isa tion  
24 Mill. $ zu r V erteilung  geb rach t haben. D er zunehm ende 
W ettb ew erb  des kalifornischen Rohöles au f den  A usland 
m ä rk te n  e rh e llt aus der neuesten  am tlichen  S ta tis tik , 
d er zufolge von San F ranzisko  im  le tz ten  F isk a ljah re  um
12.9 Mill. Gail, und  d a m it m eh r als die doppelte  Menge 
zum  V ersand  gelang t is t als im  vorhergehenden  Jah re . 
V on Sabine P ass, Texas, sind  sogar im  F isk a ljah re  1909
38.9 Mill. Gail, zu r A usfuhr ge lang t gegen n u r 15,5 Mill. 
Gail, in  1908, von N ew  Y ork  43,3 Mill. gegen n u r 10,9 Mill., 
dagegen von P h ilade lph ia  n u r 13,4 Mill. gegen 62,9 Mill. 
Gail, im  Ja h re  vo rher. In sg esam t w aren  es 119 Mill. gegen 
100 Mill. G ail., im  W ert von 5,2 Mill. $ gegen 5,4 Mill. % 
im  V orjahr. S om it h a t  die Menge ein M ehr von  18,9 Mill. 
G ail., d e r W ert ein M inus von 185 000 $ aufzuw eisen, ein 
Beweis, daß  höhere G rade R ohöl k n ap p er w erden, dagegen 
das A ngebot von  m inderw ertigen  Q u a litä ten  um so re ich 
licher ist. A uch an L euch tö l is t von Sabine P ass die große 
M enge von  64,8 Mill. Gail, um  32,5 Mill. m ehr u nd  von 
S an  F ran z isk o  sind  57,4 Mill. Gail, um  11,4 Mill. m ehr als 
im  V orjah re  zu r A usfuhr gelangt. D ie G esam tausfuh r von 
L euch tö l b e tru g  im  le tz ten  F isk a ljah r 1441/., Mill. Gail, 
im  W erte  von  18,3 Mill. $ gegen 159,8 Mill. Gail, im  W erte  
von 20,4 Mill. $; in sgesam t h ab en  w ir im  Ja h re  1908/9 
dem  A usland  fü r 106 Mill. $ M ineralöl geliefert gegen 
104,1 Mill. 8 in 1907/8.

(E. E ., N ew  Y ork, A nfang  A ugust.)

M etallm arkt (L ondon). N otierungen vom  24. A ugust 1909.
d bis 60 £ 1 s 3 d

61 — ,,
, 138 10 „ — ,,

139 „ 12 „ 6 ..

K upfer, G. I I ................ 59 £ 16 s 3
3 M o n a t e ................. 60 „ 15 ,, —

Zinn, S tra its  . . . 1.38 —
3 M o n a t e ................. 139 2 6

Blei, weiches frem des,
p ro m p t (W.) . . . 12 „ 10 ,, —
S ep tem ber (bez.) . . 12 ,, 11 „ 3
N ovem ber (W.) . . 12 ,, 15 „ —
e n g l i s c h e s ................. 12 „ 17 „ 6

Zink. G. O B.
p ro m p t (W.) . . . 21 „ 18 „ 9
N o v e m b e r .................. 22 „ 5 —-
S onderm arken  . . . 22 ”  12 ” 6

Q uecksilber (1 Flasche) 8 „ 5 „ —
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Notierungen auf dein englischen Kohlen- uud Frachten
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom  24. A ugust 1909 

K o h l e n m a r k t .
Beste northum brische 

D am pfkohle . . . .  10 s 9
Zweite S o r t e ...................10 ,, 6
Kleine D am pf kohle . . 5 ,, —
Beste D urham  Gaskohle II „ 6  
Zweite Sorte . . . .  10 ,, 3
B unkerkohle (ungesiebt) 9 „ 9
Kokskohle . . . . . .  9 „ 9
H ausbrändkohle . . . .  13 ,, 6
E x p o r tk o k s ....................... 17 ,, —
G ie ß e r e ik o k s ...................17 „ —
H o ch o fen k o k s ...................16 ,, —
Gaskoks ........................... 12 ,, 9

F r a c h t e n m a r k t .
Tyne-London , . . . 2 s  9 <7 bi s 3 s — ¿

-H am burg . . . 3 „ ,, — .» “ *>
-Swinem iinde . . . 3 „ 3 ., .. — .» --  .»
-C ronstad t . . 6 ,, ,> — .> »»
-G enua ................. 3 ,. „ 5 ,, 6 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem  D aily  
Commercial R eport, L ondon vom  25. (18.) A ugust 1909 
R o h te e r  16—20 s (desgl.) 1 long to n ; A m m o n i u m s u l f a t  
11 £ —11 £ 1 s 3 d  (10 £ 18 s 9 d —  U £) 1 long ton. B eck
ton  term s; B e n z o l  90 pCt 63/4 (67*—*63/ 4) d, 50 pCt 7 bis 
774 d  (desg l), N orden 90 pC t 5s/4 d  (desgl.), 50 pC t 6l/4 
bis 67* (63/4) d t  Gallone; T o lu o l  London 8l/2— 9 (874 —87*) d, 
Norden 8 - 8 ‘/2 (73/4- 8 )  d , rein 10'/4 d (desgl.) 1 G allone; 
K r e o s o t  London 23/4—2,s/ls d  (desgl.), N orden 274—2"/g 
(23/8—25/8) d  1 Gallone; S o I v e n t n a p h t h a  London 90/190 pCt 
103/4- 1 1 7 4 d  (desgl.); M/,60 pC t U - l l ' / ,  (L03/4- l P / 4) d, 
95/16o P C t l l7 2 (U V i- l lV s )  d, N orden 90 pCt 93/4—10 d (desgl.) 
1 Gallone; R o h n a p h t h a  30 pCt 3lli —3 ' / 1 d  (desgl.), 
N o rd en 3 —376^ (desgl.) 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a 
l in  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton; K a r b o l s ä u r e  
roh 60 pCt O stkiiste 10V2—103/4 d (desgl.), W estküste 1074 
bis lOVj d (desgl.) 1 Gallone; A n th r a z e n  40—45 pC t A 
] i /2_ i» /4 d (desgl.) U n it; P e c h  29 s 6 d - 30 s (29 s 3 d bis 
29 s 9 d), O stküste  29 s B d —29 s 6 d (29 s —29 s 6 d), 
W estküste 28 s 6 ¿ —29 s 3 d  (28 s 6 ¿ —29 s 6 d); f. a. s. 
1 long ton.

(R ohteer ab G asfabrik auf der Them se und den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, So lventnaphtha, K arbol
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, ne tto . —  A m m onium 
sulfat frei an B ord in Säcken, abzüglich 2 '/2 pC t D iskont 
bei einem G ehalt von 24 pC t A m m onium  in guter, grauer 
Q u a litä t; V ergütung für M indergehalt, n ichts für M ehrgehalt. 
—  ,.B eckton te rm s“ sind 2474 pC t A m m onium  netto , frei 
E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff n u r am  W erk).

Patentbericht.
(Die fe ttgedruck te  Ziffer bezeichnet die P aten tk lasse , die 

eingeklam m erte die G ruppe.)
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser
lichen P a ten tam tes  ausliegen.

Vom 16. A ugust 1909 an.
21 li. R . 25 949. T ransfo rm ato r m it lam ellierten  

Schenkeln und  Jochen für e lektrom etallurg ische Öfen. 
Röchlingsche E isen- und  S tahlw erke G. m. b. H . und 
W ilhelm  R odenhauser, V ölklingen a. Saar. 26. 2. 08.

24 e. G. 26 924. V orrich tu n g  zu r g e tren n ten  Zuführung 
von” Gas u n d  L u ft bei W in d erh itze rn  d u rch  einen als 
M ante lroh r ausgeb ildeten  S tu tzen . G esellschaft für E r
bauung  von H ü ttenw erksan lagen , G. m. b. H ., Düsseldorf.

12- 5 - 08 ' , A U - ,26 d. St. 1 3 044. V orrich tu n g  zum  A usscheiden von in 
G asen oder D äm pfen  in tro p fb a r  flüssiger F orm  enthaltenen 
K örpern , wie Teer, Öl od. dgl. m itte ls  ro tierender Sieb
flächen, die sich zw ischen festen  F lächen  bewegen. Moritz 
Steger, B ochum , E h ren fe lderstr. 29. 21. 5. 08.

26 d. St. 13 584. V o rrich tung  zum  A usscheiden von in 
G asen oder D äm pfen  in tro p fb a r  flüssiger F orm  enthaltenen 
K örpern , wie Teer, Öl od. dgl. m itte ls  ro tierender Sieb
flächen. die sich zw ischen festen  F lächen  bewegen, nach 
Anm. St. 13 044; Zus. z. A nm . S t. 13 044. M oritz Steger, 
B ochum , E h ren fe lderstr. 29. 16. 12. 08.

78 f. K. 38 762. F unkengebende  Metallegierungen. 
K u n h e im & C o ., B erlin . 23. 9. 08.

78 f. K. 39 885. V erfah ren  zu r H erstellung  luftbe
ständ iger hoch p y ro p h o re r M etallm assen. K unheim  & Co., 
Berlin. 25. 1. 09.

V om  19. A ugust 1909 an.
10 a. C. 16 905. V erfahren  zu r H erste llung  eines schwefel

a rm en  K oks aus schw efelreicher, den Schwefel in orga
nischer B indung  en th a lte n d e r  K ohle. D r. N ikodem  Caro, 
Berlin, M einekestr. 20. 30. 6 . 08.

21 h. R . 27 575. V erfah ren  zum  A nheizen elektrischer 
Induk tionsö fen  fü r m eta llu rg ische  Zwecke. Röchlingsche 
E isen- und S tah lw erke, G. m . b. H ., Johannes Schoenawa 
und  W ilhelm  R odenhauser. V ölklingen a. d. Saar. 23. 12. 08

26 d. C. 16 821. V erfah ren  zu r A usscheidung des 
A m m oniaks aus G asen d er tro ck en en  D estilla tion  durch 
deren B eladen m it D am p f u nd  folgende Kondensation. 
F ranz  Josef Collin, D o rtm u n d , B eu rh au ss tr. 14. 26. 5. 08.

35 b. B. 51 081. B lockzange. B en ra th e r Maschinen
fabrik  A. G., B en ra th  b. D üsseldorf. 14. 8 . 08.

82 a. T. 12 723. T rockner fü r B raunkoh le  oder anderes 
T rockengut, bestehend  aus einem  von  außen  beheizten, 
d rehbaren , schräg  gelagerten  R öhren b ü n d el m it Zuführung 
der H eizgase beim  obern  E n d e  des R öhrenbündels. August 
T ischbein, H am burg , G iin th e rstr. 80. 18. 1. 08.

Gebrauehmuster-Eintragungen,
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  16. A ugust 1909.

5 b. j 83 705. V erste llb a re r L agerrahm en  für Gestein
bohrm asch inen  u. dgl. an  ih re r Spannsäu le . Internationale 
P reß lu ft- u. E lek triz itä tsg ese llsch a ft m . b. H ., Berlin. 
29. 6 . 09.

5 b. 386 o q 8 .  V orsch u b v o rrich tu n g  fü r elektrische 
D rehbohrm asch inen . A rm atu ren - u nd  Maschinenfabrik 
„W estfa lia“ A. G., G elsenkirchen. 10. 10. 08.

5 b. 386  192 . G este inbohrer, d ad u rch  gekennzeichnet, 
daß  die Schneide u nd  der S chaft aus verschiedenartigem  
M ateria l he rges te llt sind . Ju liu s  S ü ther, D üsseldorf, Flur
s traß e  1. 5. 6 . 09.

5 b. 386  207 . P ro fils tah l fü r Sehlangenbohrer. 
Fö rstersche  M aschinen- u nd  A rm a tu ren fab rik  A. G., Essetl 
(R uhr). 10. 7. 09.

5 d. 386  130 . F a h r- u n d  d reh b a re r Zwillings-Luft- 
haspel zum  F ö rd e rn  von K oh len  m itte ls  R utschenförderung. 
R ichard  Cleff, M ülheim  (R uhr), A k tien s tr. 25/27. 21. 6. 09.

5 d. 386  13 1 . F a h r-  un d  seitlich  verste llbarer L uft
haspel zum  F ö rd e rn  von K ohlen m itte ls  R utschenförderung. 
R ich a rd  Cleff. M ülheim  (R uhr), A k tiens tr. 25/27.
21. 6 . 09.

20 e. 383  966 . K u p p lu n g  fü r F örderw agen . Franz 
B randes, B rackel b. D o rtm u n d . 30. 6 . 09.

20 11. 386  iq 3 - L aufw erk  fü r D rah tse ilb ah n en  m it unter 
dem  Tragseil liegendem  Zugseil. G esellschaft für Förder
anlagen  E rn s t H eckei m. b. H ., S aarb rücken . 16. 6. 09.

20 ¡1. 386 262 . K u p p e ls tü ck  fü r D r a h t s e i l b a h n e n .
G esellschaft fü r F ö rd e ran lag en  E rn s t H eckei m. b .  H., 
S aarb rücken . 17. 7. 09.

1 long ton 
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20 c. 386 261. H ängebahnw agen  m it K ippgcstcll.
Gesellschaft für F ö rderan lagen  E rn s t H eckei m. b. H ., 
Saarbrücken. 10. 7. 09.

20 c. 386 267. N um m ernsch ildbefestigung  fü r F ö rd e r
wagen. A ugust Schw inn, R ellinghausen  bei E ssen  (R uhr). 
13- 7. 09.

20 e. 383 817. S icherheitskuppelhaken  fü r F ö rd e r
wagen u. dgl. Schlieper & H eyng, P le tten b e rg  i. W . 2. 7. 09.

27 c. 386 096. K om pressor m it exzen trisch  gelagertem  
Kolbenkörper. P e te r G raßm ann , D resden, M arschall
straße 55. 28. 9. 08.

30 f. 386 048. M aske m it regu lierbarem  E in - und
Ausatmungsventil. A rm atu ren - u nd  M aschinenfabrik  
„Westfalia“ A. G., G elsenkirchen. 20. 8. 08.

35 a. 383 788. F ö rderkorb -A nsch lußb iihne  m it E in 
stellvorrichtung, insbesondere fü r F ü llö rte r. W ilhelm  
Droste, Bochum, H iltro p ers tr. 214. 21. 6. 09.,

50 c. 386 003. M esserbrecher m it stu fenw eiser B rechung 
des Zerkleinerungsgutes. E d u a rd  F ried rich , Leipzig- 
Plagwitz, E d u ard str. 10. 1. 6. 09.

59 ¡1. 383 733. E inzy lind rige  Saug- un d  D ruckpum pe. 
Albert Siegmund, W aid m an n slu st b. B erlin . 15. 2. 09.

81 e. 385 893. A n trieb  fü r T ran sp o rte in rich tu n g  m it
Kettcntrommel, K e tten h ak en  und  als Z ugorgan d ienender 
Kette. K onstanzer G ießerei und  M aschinenfabrik  R ie te r 
& Koller A. G., K onstanz. 19. 6. 09.

D eutsche P aten te .
4 a  (51). 212 741, vom  25. F e b ru a r  1908. F r i e m a n n  

& W olf G. m. b. H . in  Z w ic k a u  i. S. Vorrichtung zum  
Reinigen von Schornsteinen fü r  Grubenlam pen mittels D ruck
luft in einer m it einer D ruckluftleitung und  einer A bfließ- 
hitung für dzn R uß  verbundenen K am m er.

Die V erschlußtür d er K am m er, in w elche der zu re i
nigende G rubenlam penschornstein  e ingesetz t w ird, is t so 
mit dem H ahn der D ru ck lu ftle itu n g  v erbunden , daß  beim  
Schließen der K am m ertü r die D ru ck lu ftle itu n g  se lb s ttä tig  
geöffnet wird, so daß  D ru ck lu ft in  die K am m er s trö m t, 
während beim Ö ffnen der K am m ertü r die D ru ck lu ftle itu n g  
selbsttätig geschlossen w ird. D ie D üse, au f w elche der 
zu reinigende Schornstein  au fg ese tz t w ird, is t ferner so au f 
der innern Fläche der K am m ertiir  befestig t, daß  die D üse 
bei geöffneter K am m er aus dieser h e rau srag t, und infolge
dessen der Schornstein le ich t un d  bequem  au f die D üse 
aufgesetzt werden kann . Im  In n e rn  der K am m er is t endlich 
ein Anschlag angebrach t, w elcher ve rh in d ert, daß  der 
Schornstein durch die D ru ck lu ft von der D üse abgeschoben 
wird.

ob  (4). 212 744, vom  12. A u g u st 1908. T h e  K o n o m a x  
Rock D r i l l  S y n d ic a t e  L i m i t e d  in  J o h a n n e s b u r g ,  
T ra n sv a a l. Ventillose, beim K olbenrücklauf m it E xpansion  
arbeitende Gesteinbohrmaschine od. dgl.

Die E rfindung b e s teh t darin , d aß  die D ru ck lu ft, welche 
während des V orstoßes des A rbeitsko lbens zw ecks B e
wirkung des K olbenhubes vor den K olben  ge le ite t w ird, 
zur V erstärkung des K olbenvorstoßes n u tz b a r  g em ach t 
wird. Zu diesem Zweck k an n  z. B. die das W erkzeug  
tragende vordere K o lbenstange des A rbeitsko lbens b im 
Innern des A rbeitzy linders a m it einer eine P ra llfläch e  k 1 
bildenden P la tte  k versehen w erden, gegen w elche das 
beim K olbenvorstoß z. B. d u rch  N u ten  h d e r Z y lin d e r
wandung ström ende D ru ck m itte l p ra llt . D er Z w ischen
raum zwischen K olben u n d  P ra llfläche  w ird  dabei so groß

bem essen, daß  eine A bdäm pfung  des v e rs tä rk te n  K olben
stoßes du rch  die E xpansion  des T re ibm itte ls , verm ieden  
wird. D ie N u ten  h in der Z y linderw andung  un d  die P ra ll
fläche k 1 der K o lbenstange können  so ausgcb ildet w erden, 
daß  d u rch  das schräg  au f die P ra llfläche  au ftreffende 
D ru ck m itte l ein U m setzen  der K olbenstange und  d am it 
des W erkzeuges bew irk t w ird.

5 b (7). 212743. vom  24. Ju n i 1908. A r m a t u r e n -
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f a l i a “ A. G. in  G e ls e n 
k i r c h e n .  A u s  Vorschubspindel und  Vorschubmutter be
stehende Vorschubvorrichtung fü r  Gesteinhamnierbohr- 
m aschm en m it zwischen Vorschubmutter und  M aschine ein 
geschalteter Federung. Zus. z. P a t. 205 613. L ängste D auer:
2. A ugust 1922.

Die V orschubspindel a der V orrich tung  is t hohl und als 
A rb e itzy lihder ausgebildet und  is t in F ü h ru n g s tü ck en  i, k 
geführt, die d u rch  eine H ülse h m ite in an d er v e rbunden  
sind. D ie H ülse h d ien t zum  B efestigen der B ohrm aschine 
an  einer S pannsäule  und  um schließ t die V o rsch u b m u tte r l. 
L e tz te re  is t ebenso wie das F ü h ru n g s tü ck  i  als eine H älfte  
e iner Z ah n k u p p lu n g  n  ausgebildet. Zwischen dem  
F ü h ru n g s tü ck  k u nd  der V o rsch u b m u tte r l  is t eine F eder m  
e ingeschalte t, die durch  V erdrehen des S tückes k in 
der H ülse m ehr oder w eniger gesp an n t w erden kann . 
Infolge der A nordnung  der K upp lung  n u nd  der F eder m  
regelt sich der V orschub der B ohrm asch ine se lb s ttä tig  
en tsp rechend  der H ä rte  des G esteins.

5 b (9). 212 387, vom  3. Mai 1908. H a r r y  A d d is o n
K u h n  in  P i t t s b u r g h  (P e rm s ., V. S t. A.). Verfahren zur  
Gewinnung von Kohle u. dgl. m ittels Hereintreibarbeit.

D as V erfah ren  b e s teh t darin , daß  au f m aschinellem  
W ege gleichzeitig  zwei oder m eh r paralle le  Schräm e im  
Flöz hergeste llt und  w ährend  des Schräm ens das zwischen 
den S chräm en anstehende  M ateria l du rch  D ru ck k ra ft 
here ingetrieben  wird, wobei die fü r das H ere in tre iben  be
n u tz te  D ru ck k ra ft abw echselnd au f die obere u nd  un te re  
Seite d er du rch  das Schräm en teilw eise ab g e tren n ten  B löcke 
zu r W irkung  gelangt.

5 c (4). 212 743, vom  19. Ju li 1907. A u g u s t  S c h m a le n -  
b a c h  in  D u is b u r g .  M ehrteiliger Streckenbogen.

D ie B ogen te ile  a. b des S treckenbogens, die m itte ls  d u rch  
F ü h ru n g sch litze  i  h ind u rch g re ifen d er B olzen g fü r v e r .
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schiedene Spannw eiten  eingestellt w erden können, sind in 
H ohlkörpern  c gefüh rt und au f einer nachgiebigen ku li- 
m asse d gelagert.

12 e (2). 212 293, vom  30. Ja n u a r  1908. D. Z e r v a s
S ö h n e  G. m . b. H . in  K ö ln  (R h e in ) . Vorrichtung zum  
Niederschlagen des in  Gasen enthaltenen Staubes oder Rußes 
durch E inspritzen von Druckwasser. Zus. z. P a t. 192 lo4. 
L ängste  D auer: 3. D ezem ber 1921.

Die V orrich tung  be
s itz t außer dem  S trah lro h r 
c und dem  A uffang trich ter 
/  gem äß dem  H a u p t
p a te n t in dem  A uffang
tr ich te r /  einen au f den 
K am in l  au fgesetzten  
B lechaufsatz, der seiner
seits einen T rich te  m  u m 
schließt. L e tz te re r is t m it 
einem  in dem  T rich te r /  
m ündenden  A bflußrohr n  
versehen. Ü ber dem 
T rich te r m  is t eine H aube 
o m it einer A bzugöffnung 
q angeordnet, u n te r  der 
sich das nach  außen  
spritzende S trah lro h r c 
befindet, w ährend über 
der H au b e  ein nach  innen 
spritzendes S trah lro h r c1 
angeordnet is*t. D urch 
das aus dem  R ohr c1 aus
sp ritzende W asser w ird 
der Teil der R auchgase, 
der du rch  das aus 

dem R ohr c ausspritzende W asser n ich t niedergeschlagen 
ist, vollkom m en niedergeschlagen.

26 (1 (1). 211 577, vom  8. O ktober 1908. D r. C. O t to
& Co. G. m. b. H . in  D a h lh a u s e n  (R u h r) . Verjähren
zur Abscheidung des Teers aus Gasen von Brennstoffen bei
der Gewinnung der Nebenprodukte.

G em äß dem  V erfahren w erden die vom  T eer zu be
freienden Rohgase nach dem  Z eitpunk t ihrer E n ts teh u n g  
in zwei ungleiche Teile geteilt. D er größere, aus dem  ersten  
Teil der G arung stam m ende Teil der Gase w ird z. B. 
verm itte ls eines T eerstrahlgebläses von Teer befreit, w orauf 
diesem Teil des Gases der kleinere Teil des Gases, der
aus dem le tz ten  Teil der G arung stam m t, und daher fast
teerfrei ist, beigegeben wird.

26 e (7). 212 617, vom  22. M ärz 1907. H a n s  R ie s  in  
M ü n c h e n . Verfahren und Vorrichtung zum  vollständigen 
und gleichmäßigen Löschen von Koks m it möglichst geringen 
Wassermengen unter Benutzung eines drehbar gelagerten 
Löschtroges.

Das V erfahren b e s teh t darin , daß der Koks, nachdem  
er aus der V erkokungskam m er in den drehbaren , teilweise 
m it W asser gefüllten L öschtrog übergeführt ist, von oben 
besp reng t w ird, so daß  die u n te rn  und obern Schichten  
des K oks abgelöscht werden. A lsdann wird der innere 
noch glühende K ern der K oksm assc durch  D rehen des 
Löschtroges freigelegt und durch  B esprengen von oben 
oder U nterw assersetzen von un ten  gelöscht.

35 b (7). 212 712, vom  11. Ja n u a r  1908. M ä r k i s c h e
M a s c h i n e n b ä u a n s t a l t  L u d w ig  S tu c k e n h o l z  A. G. in  
W e t t e r  (R u h r) . Tragpratze fü r  Krane u. dgl. Zus. z. 
P a t. 206 168. L ängste D auer: 4. O k tober 1921.

G em äß der E rfindung  sind bei der gem äß dem  H a u p t
p a te n t ausgebildeten  T ragpra tze  die T ragarm e der doppel
seitigen Bügel auf einer Seite höher angeordnet als auf der 
ändern  Seite.

40 a (13). 212 623, vom  12. A pril 1907. J a m e s  H y n d e s  
G i l l ie s  in  A u b u r n ,  A u s t r a l i e n .  Vorrichtung zum  A u s
laugen von Erzen und metallurgischen Produkten sowie zur 
Trennung der Flüssigkeiten von festen Stoffen.

Die V o rrich tung  b e s te h t aus 
einem  doppelw and igen  au f
rech t s teh en d en  G efäß, dessen 
W andungen  A ,  B  im  sen k 
rech ten  S ch n itt z ickzackförm ig 
verlau fen . A n die W andungen  
des G efäßes schließen sich 
u n ten  T rich te r A l B 1 an  und  
oben erw eitern  sich die beiden 
W andungen  des G efäßes zu 
einer R inne, ü b e r w elcher die 
A bflußrohre  G l eines S ch ü t
tr ich te rs  G m ünden . D er 
T rich te r A 1 b e s itz t eine m i t t 
lere A bfluß le itung  A '1 un d  der J
T rich te r B 1 eine A bfluß le itung  
B 1. L e tz te re  is t teilw eise von 
einer L e itung  E  um geben, d ie  e
u n te rh a lb  des T rich te rs  A 1 in 
den T rich te r B l m ündet. O ber
halb  des G efäßes is t in nerha lb  
der R ohre  Gl eine H au b e  LI 
m it einer A bzugleitung  H l ange
o rdnet; das G efäß is t m it einem  
D am pfm an te l F  um geben. D ie 
zu behandelnden  E rze  oder 
die m etallu rg ischen  P ro d u k te  
w erden aus dem  T rich te r G 
in den ringförm igen R äu m  C 
e ingeführt, w ährend  gleichzeitig  die Auslaugungsflüssig-
keiten  durch  das R ohr E  in  den  Z w ischenraum  zwischen 
den T rich te rn  A ‘ IV e in g e fü h rt w erden. D as von Stufe zu 
S tufe herabfallende E rz  tr if f t  den  nach  au fw ärts gehenden 
S trom  der A uslaugungsflüssigkeit, wobei die in ihnen 
en th a lten en  löslichen Salze gelöst w erden. D ie erhaltenen 
L ösungen fließen zusam m en m it den  m itgerissenen Schlichen 
oder feinen Teilchen über den obern  R and  der W andung B 
in den innern  R au m  D  un d  w erden  aus diesem  durch das 
R ohr B- en tfe rn t. D ie g rößern  T eilchen des Rückstandes 
sinken  in dem  ringförm igen R aum  C nach un ten  und 
w erden d u rch  das R o h r A'J abgele ite t. D ie Lösungen, Schliche 
und feinern P ro d u k te  w erden d u rch  das R ohr B- in das 
oberste  von m ehreren  übere in an d er angeordneten  Absetz
oder Scheidegefäßen geleite t, in denen  sie w eiterbehandelt 
w erden.

47 g (14). 212 404, vom  5. Ju n i 1908. F e r d in a n d
S t r n a d  in  S c h m a r g e n d o r f .  M ehrsitzventil für Kraft
maschinen und  P um pen  m it H ilfsventil.

D as I lilfsventil des V entils is t u n ab h än g ig  vom  H aupt
ven til angeordnet, ö ffne t sich se lb s ttä tig  und heb t das 
M ehrsitzven til an , w enn der D ru ck  u n te r  dem  V entil größer 
w ird als über dem selben.

6 1 a  (19). 212430, vom  23. N ovem ber 1907. A rm a 
t u r e n -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f a l i a "  A. G. in 
G e l s e n k i r c h e n .  A tm ungs- und Sicherheitsventil an 
Gesichtmasken m it einer au f verschiedene Drucke einstell
baren Vorrichtung. Zus. z. P a t. 204 840. L ängste  Dauer:
4. Ju n i 1922.

G em äß der E rfin d u n g  is t das in dem  v e r s te l lb a r e n  
K olben der e in s te llbaren  V o rrich tu n g  gem äß dem  H aupt
p a te n t gefüh rte  R ü cksch lagven til d u rch  e in e  e in s t e l lb a r e  
F eder be las te t.

74 b (4). 212 639, vom  31. D ezem ber 1907. D r. W ilh e lm  
Z a n g e m e i s t e r  in  K ö n ig s b e r g  i. P r .  Vorrichtung zur 
selbsttätigen Anzeige ausström enden Leuchtgases in Wohn- 
un d  ändern R äum en.

D ie V orrich tung , die au ch  dazu d ienen s o l l ,  anzuzeigen, 
ob sich G rubengas in G ruben räum en  befindet, besteht in 
b ek an n te r W eise aus einem  em pfind lichen  W a g e b a lk e n ,  
an dem  einerseits eine große dünnw and ige , l u f tg e f ü l l te  
G laskugel, anderse its  ein B leigew icht h än g t. Zum Aus
gleichen der T em p era tu r-  u n d  L u f t d r u c k s c h w a n k u n g e n  
w ird bei der V orrich tung  der S chw erpunk t des W a g e b a lk e n s
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entsprechend verleg t. D ie E rfindung  b es teh t darin , daß  
das Verlegen des Schw erpunk ts des W agebalkens e iner
seits durch ein au f dem  W agebalken  aufliegendes Q ueck
silbertherm om eter, anderse its  d u rch  ein am  S tän d e r des 
Wagebalkens angeordnetes A nero idbarom eter b ew irk t w ird, 
dessen Zeiger ein au f dem  W agebalken  re itendes G ew icht 
verschiebt.

80b (22). 2 1 2 4 1 8 , vom  5. A pril 1907. C ö ln -M ü s e n e r  
B e rg w e rk s  A k t ie n - V e r e in  in C r e u z t h a l  i. W . Ver
fahren zur Herstellung von Form lingen aus Schlacke, die 
durch kahlensäurehaltige Gase gehärtet werden.

Nach dem V erfahren  w erden die F orm linge aus einem  
Gemenge von an der L u ft e rs ta rr te r , w assergekörn ter und 
gemahlener Schlacke hergestellt, der, w enn erforderlich , 
Kalk zugesetzt w ird.

Blicherschau.
Anleitung zur chemischen und physikalischen Untersuchung  

der Spreng- und Zündstoffe. (S onderabd ruck  aus P osts 
Chemisch-technischer A nalyse, 3. Aufl. 2. Bd. 3. H.) Von 
Dr. H .K a s t, w isscnschaftlichem M itglied  des Kgl. M ilitä r
versuchsam ts zu B erlin. 160 S. m it 27 A bb. B ra u n 
schweig 1909, F ried rich  Vieweg & Sohn. Preis geh. 4 ,2 0 M. 
Das W erk, das in ged räng te r F o rm  die U n te rsu ch u n g  

der Spreng- und Z ündstoffe in chem ischer, phy sik a lisch e r 
und sprengtechnischer H insich t b eh an d e lt, is t als Sonder- 
Abdruck aus >>Posts C hem isch-technischer A nalyse, 3. A u f
lage« herausgegeben, um  es den  K reisen, denen  an  e iner B e
urteilung von Spreng- und  Z ündstoffen  gelegen ist, fü r die 
aber die ändern A bschn itte  des G esam tw erks w eniger I n te r 
esse bieten, leichter zugänglich  zu m achen. Zu diesen 
Kreisen gehört auch der B ergbau, der ja  einer d er g rö ß ten  
Sprengstoffverbraucher ist.

Die L itera tu r über Sprengstoffe h a t  in neuerer Z eit e inen  
nennenswerten U m fang angenom m en, und  noch in  d iesem  
wie den letztvergangenen Ja h re n  sind  verschiedene g rößere  
und kleinere W erke au f diesem  G ebiete im  B uchhandel 
erschienen. D agegen fehlte es b isher an  einer zu sam m en 
hängenden A rbeit über die U n t e r s u c h u n g  der S p reng 
stoffe, obwohl dieser F rage von den  V erb rau ch ern  wie von 
den Aufsichtsbehörden eine s te ts  w achsende B ed eu tu n g  b e i
gelegt wird. A ngaben über U n tersu ch u n g sm eth o d en , zum al 
über die neuern dabei gem ach ten  F o rtsch ritte , w aren  b is 
lang nur in in- und  ausländischen  Z e itsch riften  reich lich  
verstreut; es w ar daher schw ierig, in  einem  b es tim m ten  F alle  
das Richtige herauszusuchen. D iesem  M angel h a t  d er V e r
fasser durch das vorliegende B uch  abgeholfen. W enn e r sich  
dabei auf das W ichtigste b esch ränken  m u ß te , weil se iner 
Abhandlung, als E inze lab schn itt eines w eitum fassenden  
Werkes, nur ein enger R au m  zugem essen w erden konn te , 
so hat er doch durch au ß ero rden tlich  zahlreiche, so rg fä ltig  
ausgesuchte L iteraturverw eise im  T ex t d a fü r gesorgt, d aß  
alle einschlägigen V eröffentlichungen schnell zu finden  s in d . 
In seinen D arlegungen h a t er aber n ich t n u r das zu sa m m e n 
gefaßt, was bisher über die U n te rsu ch u n g  von Spreng- und  
Zündstoffen geschrieben w orden ist, sondern  er h a t  das 
Material auf G rund der reichen E rfah ru n g , die ihm  als 
wissenschaftlichem Mitglied des Kgl. M ilitä rv e rsu ch sam ts 
zur Verfügung steh t, kritisch  gesich tet, h a t  au ch  neue, 
von ihm selbst gefundene und e rp ro b te  M ethoden  a n g e fü h r t 
und so in der T a t eine A nleitung  zu sach g em äß er U n te r 
suchung der fraglichen S toffe gegeben.

Der Inha lt des W erkes is t in  zwei Teile gegliedert. D er 
eine behandelt die chem isch-analy tische, d er andere  die 
physikalische und sprengtechnische U n te rsu ch u n g . In

beiden  Teilen w erden der R eihe nach  Schießm itte l, S p reng
m itte l, Z ündm itte l, F euerw erksätze und  Z ündhölzer b e 
sprochen.

D er e rs te  Teil n im m t den g ro ß em  R aum  in  A nspruch , 
schon deshalb , weil d arin  auch die P rü fung  der fü r die H e r
s te llung  von  Spreng- und Z ü n d m itte ln  usw. verw endeten  
R ohstoffe e rö r te r t ist. E ine eingehende W ürd igung  haben  
ferner die verschiedenen U n tersuchungen  der explosiven 
Stoffe au f chem ische B eständ igke it gefunden. D abei sind 
die in  D eu tsch land , z. T. auch  die im  A usland  m aßgebenden  
P rü fungsvo rsch riften  angeführt, und  es is t m itgeteilt, 
w elchen A nforderungen  die geprü ften  S toffe jew eilig e n t
sprechen m üssen.

Im  zw eiten Teil, der die physikalische un d  sp ren g 
technische U n tersuchung  zum  G egenstände h a t, finden sich 
in  dem  A b schn itt »Schießm ittel« nähere  A ngaben über die 
F estste llung  der K orngröße, des kubischen  und  des spezi
fischen G ewichts, sodann  w ird die ballistische U ntersuchung , 
die sich m it dem  G asdruck, der G eschoßgeschw indigkeit 
un d  der V erbrennungschnelligkeit (»Offensivität«) b e 
schäftig t, e rö rte rt. Bei den S p rengm itte ln  b esch rän k t sich 
die physikalische U ntersuchung  im  w esentlichen au f die 
B estim m ung  der D ichte, w ährend  die sp rengtechnische 
U n tersuchung  die F estste llung  der E m p find lichke it gegen 
m echanische un d  W ärm eeinw irkungen , des G asdrucks, der 
D etonationsgeschw indigkeit, der Ü bertragungsfäh igkeit, der 
Sprengw irkung  und  der Sch lagw ettersicherheit u m faß t 
D er In h a lt dieser einzelnen A bschn itte  d ü rfte  fü r b e rg b au 
liche K reise besonderes In teresse b ieten . E s folgt die 
P rü fu n g  der Z ündm itte l, u n te r  denen  der V erfasser die 
Sprengkapseln , die Z ündhü tchen  und  die Z ündschnüre 
behande lt. D ie P rü fu n g  der eigentlichen Z ünder (für Ge
schosse und  elek trische M inenzünder) w ird n u r gestreift. 
A m  E nde dieses Teils w erden einige kurze A ngaben über 
die physikalische u nd  technische U n tersu ch u n g  der F eu e r
w erkskörper und der Zündhölzer gem acht.

Z ündschnu ranzünder (S icherheitzünder) und  Z ü n d 
stre ifen  fü r G ruben lam pen  haben  in  dem  W erke keine 
E rw äh n u n g  gefunden. D a aber an  diese E rzeugnisse im  
In teresse  d er S icherheit d er d am it um gehenden  P ersonen 
besondere A nforderungen  gestellt w erden m üssen, so w äre 
es e rw ü n sch t gewesen, w enn der V erfasser auch die U n te r
suchung  dieser Z ü n d m itte l in  den K reis seiner E rö rte rungen  
gezogen h ä tte .

D er le tz te  A bschn itt »Allgemeine U ntersuchungen« 
b e faß t sich m it der F rage, wie das d u rch  V ersuche e rm itte lte  
sprengtechnische V erhalten  der Sprengstoffe theo re tisch  
berechne t w erden kann .

R ein  äußerlich  b le ib t noch zu erw ähnen , d aß  die Seiten- 
und  F igurenzah len  des B uches aus dem  H au p tw erk e  (Post) 
u n v e rän d e r t übernom m en  sind. D ies is t geschehen, d am it 
bei Z itierungen  die Z ah lenangaben  des Sonderabdruckes 
m it denen  des H au p tw erk s übereinstim m en. Bg.

Neuere Kraftanlagen. E ine technische u nd  w irtschaftliche  
S tud ie , au f V eran lassung  der Jag o rs tif tu n g  der S ta d t 
B erlin  bearb . von  E . J o s s e ,  P rofessor an  der Kgl. T ech 
nischen H ochschule zu B erlin , V orsteher des M aschinen
b au -L ab o ra to riu m s. 114 S. m it 55 A bb. M ünchen 1909, 
R. O ldenbourg. P reis geh. 4 M.
D ie vorliegende S tud ie  besch ä ftig t sich m it »U nter

suchungen  ü b e r die A usnu tzung  des B ren n m ateria ls  fü r 
m otorische Zwecke d u rch  V ergasung  u n d  E rzeugung  von  
W asserdam pf nach  dem  gegenw ärtigen S tande  der Technik«. 
T ro tzdem  durchw eg k leinere u nd  m ittle re  A nlagen u n te r
su c h t w orden  sind, k an n  das B uch  au f das In teresse  der 
S te inkoh len industrie  A nspruch  m achen , d a  neben  den  v e r 
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gleichenden V ersuchergebnissen über B rennsto ffverb rauch  
alle w ichtigen G esichtspunkte, wie B etriebsicherheit A n
passungsverm ögen, S teigerungsfähigkeit, Anlage-, B etriebs
und U nterhaltungskosten , behandelt sind. A llerdings 
kom m en in ers ter Linie B erliner V erhältnisse in Frage, 
aber neben den K apiteln  über B rennstoffe, die A usnutzung 
der W ärm eenergie in D am pf-, Sauggas-, Diesel- u. a. M otoren
anlagen haben  die A bschnitte über w irklichen B rennstoff
verbrauch  und  B etriebs- und A nlagekosten sowie A n
ordnung und  R aum bedarf ausgefuhrter K raftan lagen  ein
allgemeines Interesse. , j. „

Des V erfassers B ehauptung , daß die G estehungskosten 
der B e trieb sk ra ft o f t  für die R en tab ilitä t eines F ab rik 
betriebes ausschlaggebend sind, is t der m aßgebende Ge
sich tspunkt. u n te r dem  die S tudie b e trach te t sein will. 
E ine Fülle w ertvoller V ersuchergebnisse is t d an n  
niedergelegt. Die aus den verschiedensten B etrach tungen  
sich ergebenden Schlüsse, Folgerungen und  E rm ahnungen  
sind fesselnd und belehrend. D as S tud ium  des B uchs wird 
jedem  in der P raxis stehenden Ingenieur N utzen  bringen.

Hints to coal buycrs. Von C h a r le s  E. E v a n s .  64 S. m it
2 Taf. Cardiff 1909, Business S ta tis tics  Pub lish ing
Co. L td.
D as vorliegende B uch is t kein literarisches W erk, sondern 

eine leider in durchaus unhandlichem  F o rm at gehaltene, 
sehr eigenartige M aterialsam m lung für d ie  K äufer Süd
waliser Kohle. D er V erfasser a rb e ite t du rchaus fü r den 
p rak tischen  Bedarf, u. zw. kurz  gefaßt und übersichtlich . 
Ob die P raxis dem  B uch W ert beim essen kann, das h a t 
sie selbst zu entscheiden. E vans g ib t in seinen »Winken« 
A uskunft über die Lage der Zechen in Süd-W ales, die A rt 
ihrer Kohle, die verschiedenen Form en der V erladung, 
Verwiegung und Verschiffung, sowie über die E in rich tungen  
der verschiedenen K ohlenhäfen. W eiter finden wir eine Liste 
der für die englische M arine gebräuchlichen K ohlensorten, 
D iagram m e der L agerung der K ohlen auf verschiedenen 
Zechen, F orm ulare  der bei der V erschiffung der Kohle 
üblichen Papiere, sowie M itteilungen über F rach ten . V or
stehende A ngaben sind n u r S tichproben aus dem  In h a lt, 
die erkennen lassen, daß der V erfasser sehr viel zu b ieten  
sucht. Ob er das Viele g u t b ietet, läß t sich ohne weiteres 
schwer sagen. Jedenfalls verd ien t die in diesen »Hints« 
steckende Tendenz, der englischen K ohlenausfuhr förder
lich zu sein, auch die A ufm erksam keit der an der deu tschen  
K ohlenausfuhr in teressierten  Kreise. St.

Lohnrechner von 10— 100 Pfennig (Centimes, Heller) und
%— 100 S tunden. Hrsg. von J . G. L a n g , B au-

techniker in M ünchen. 2. Aufl. M ünchen 1909, R . O lden-
bourg. Preis geb. 2,50 Jl.
Das Buch is t auf S tundenlöhne zugeschnitten, wie auch 

aus der vom  V erfasser au f S. 2 gegebenen E rk lä rung  h e rvo r
geht. D aher dü rfte  es sich in der H aup tsache  auch n u r für 
solche B etriebe eignen, in denen B erechnung nach S tu n d en 
löhnen usw. erfolgt. Im  B ergw erksbetriebe erfolgt b e k a n n t
lich die L ohnberechnung nach ganzen und nach B ruch 
schichten. T rotzdem  is t eine B enutzung  des »Lohnrechners« 
aber auch hier in folgender W eise m öglich: Zu e rm itte ln  sei 
der Lohn für 29% Schichten zu je 3,80 M. D er S tundenlohn 
von 38 Pf. aufgesucht, erg ib t bei 29%  = 1 1 ,2 1  JH. R ück t 
m an das K om m a eine Stelle nach rechts, so h a t m an den 
L ohn fü r 29%  Schichten zu je  3,80 M sofort vor Augen,
u. zw. 112,10 M. W enn auch diese R echnung in der ersten  
Zeit unbequem  erscheint, w ird m an sich m it der Zeit, wie 
die E rfah rung  lehrt, doch verhältn ism äßig  schnell an sie 
gewöhnen. E in  Mangel b leib t jedoch dauernd  nach der 
R ich tung  h in  bestehen, daß einm al auf 5 Pf. abgestufte

Schichtlöhne, beispielsw eise 3,85 Jl, sich n ich t fassen lassen, 
w eshalb eine B en u tzu n g  fü r A kkord löhne im  Bergwerks- 
be triebe ausgeschlossen ist, und  zum  ändern , daß nicht 
i \  und %  S tunden  bzw . S ch ich ten  sofort, wie es bezüglich 
der % vorgesehen ist, m it den  dazu gehörigen Ganzen in 
e iner Sum m e abzulesen sind. Wilke.
V erzeichnis der hohem  Beamten der Preußisch-Hessischen 

Staatseisenbahnverwaltung mit Angaben über Rang und 
Dienstalter 1909/1910. 9. Ausg. 300 S. H annover 1909, 
G ebrüder Jänecke . P re is geb. 1,80 Jl.
D as V erzeichnis, das soeben in  9. A usgabe erschienen 

ist, e n th ä lt die A ngaben  ü b er R ang  und  D ienstalter der 
säm tlichen  höhern  E isen b ah n b eam ten . E s is t m it Genehmi
gung des M inisters der ö ffen tlichen  A rbeiten  im  Geheimen 
P ersonalbureau  des M inisterium s durchgesehen und wird 
daher, was Z uverlässigkeit u nd  V ollständ igkeit angeht, 
allen A nsprüchen  genügen. Säm tliche  bis zum  15. Mai 1909
eingetre tenen  P erso n a lv erän d eru n g en  sind berücksichtigt.
H andliches T asch en fo rm at u nd  geschm ackvoller Leinen
e inband  geben dem  B uche eine angenehm e äußere Form.

Kr.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  v o rkom m enden  Abkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des Erscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 33 und 34 verö ffen tlich t. * b e d e u te t Text- oder 

T afe labb ildungen .)
Mineralogie und Geologie.

L e s  g r a n d e s  l i g n e s  d e  la  g é o lo g ie  d e  l’A frique  
c e n t r a l e .  V o n H arro y . Bull. Scientifique. Jun i. S .414/32.* 
Ü berb lick  über die Geologie A frikas. S tra tig raphische und 
tek ton ische  S tud ie  über den K o ngostaa t.

L a  m é t a l l o g é n i e  d e  l ’A s ie  r u s s e .  Von Launay. 
Ann. F r. Bd. 15. H eft 3.* M ontangeologische Beschreibung 
Russisch-A siens. (F orts, f.)

P e a k  d i s t r i c t  o f  D e r b y s h i r e .  Von T erry . Min. J. 
14. Aug. S. 204/5. D ie versch iedenen  Erzvorkommen 
des Bezirks. B leierzgruben, K a lk sp a t, B ary t, Flußspat 
und  O cker. D er E rzab sa tz .

T h e  c o a l  r e s o u r c e s  o f  W a s h i n g to n .  Von Tarr. 
Min. Miner. Aug. S. 17/9.* D ie Geologie der Ablagerung 
und  ih r E in fluß  au f die B eschaffenheit der Kohle. Kurze 
A ngaben über den B ergbau  un d  die Förderung.

T h e  Z a n g e z o u r  c o p p e r  m i n e s  in  R u s s ia .  Von 
Sim on. Min. W ld. 7. Aug. S. 325/6. Geologisch-berg
m ännische M itte ilungen  über die K upfererzgänge bei 
Zangezour am  K aukasus.

A n t im o n y  in  P e r u .  V on W eckw arth . Min. J. 
14. Aug. S. 199/200. B esprechung  der verschiedenen 
in P eru  vorkom m enden  A n tim o n lag e rs tä tten  in geolo
gischer u n d  m ineralog ischer H insich t. D er Prozentgehalt 
der versch iedenen  E rze an  A ntim on.

T h e  m o l y b d e n i t e  d e p o s i t s  o f  T u n k  P o n t ,  M aine. 
Von H ills. Min. W ld. 7. Aug. S. 323/4. Geologisch- 
m ineralogische M itte ilungen  über ein M o l y b d ä n  Vorkommen.

G e o lo g y  o f  s o u t h e a s t e r n  G u n n i s o n  C o u n ty , Colo. 
Von H ill. Min. W ld. 7. Aug. S. 319/21.* Geologische 
B eschreibung des G nnnison-B ezirkes, in  dem  Silbererz
gänge Vorkom m en, die w egen des n iedrigen  Silberpreises 
z. Z. jedoch n ich t au sg eb eu te t w erden.

Bergbautechnik.
Z u r  G e s c h ic h t e  d e s  B e r g b a u s  in  

V on M artell. Z. Bgb. B e tr. L. 15. Aug.
d e r  S chw eiz. 
S. 273/6. Die

V ersuche, einen S te inkoh lenbergbau  ins Leben zu rufen.

À
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Die B raunkohlenvorkom m en, ih re  A ufschlicßung u n d  ih r 
Abbau. (Schluß f.)

T he M a m m o th  m in e  a n d  s m e l t e r  in  C a l i f o r n i a .  
Von M artin. Min. W ld. 7. Aug. S. 311/3. B eschreibung  
von Grube und  H ü tte  der K upferbergbau  tre ib en d en  
M ammoth-Gesellschaft.

C a n a n e a  c a r i n g  a n d  s l i c i n g  S y s te m s . Von 
Herrick. Min. M iner. Aug. S. 23/29.*  B eschreibung  des 
Erzvorkommens (K upfer) und  der A bbaum ethoden .

P r o s p e c t in g  a n t h r a c i t e  m in e s  b y  d r i l l  h o le s .  
Von Synde. Eng. Min. J . 7. Aug. S. 258/60.*  D ie V or
teile, die in einem  sys tem atisch en  A bbohren  von S tcin- 
kohlenfeldern liegen.

S h a f t s i n k in g  b y  f r e e z i n g  p r o c e s s .  V on W alker. 
Min. Miner. Aug. S. 41/4. D ie A nw endung  des G efrier
verfahrens in D eu tsch land , E n g lan d  und  F ran k re ich , seine 
Schwierigkeiten und  die versch iedenen  M ethoden zu ih rer 
Überwindung.

P r ü f u n g  v o n  S p r e n g s t o f f e n  im  H i n b l i c k  a u f  
deren  Z u la s s u n g  z u m  V e r k e h r .  Von W ill. Z. Schieß. 
Sprengst. 15. Aug. S. 302/3. D asselbe T hem a. Von 
Lenze. Z. Schieß. S prengst. 15. A ug. S. 303/6. Ü ber 
diese beiden auf dem  K ongreß f. angew . Chem ie in London 
gehaltenen V orträge s. G lückauf, S. 931.

Die S c h ü t t e l r i n n e n  im  o b e r s c h l e s i s c h e n  I n 
d u s t r ie b e z irk e .  V on G erkc. Z. O berschi. Ver. Aug.
S. 337/46.* A uf D ubensko- u nd  C oncord iagrube befinden 
sich Schüttelrinnen nach  dem  S y stem  K lein  m it gu tem  
Erfolge in B etrieb. N ähere  A ngaben  ü b er A n trieb , K o n 
struktion, E inbau , A rbeitsw eise u n d  A nw endung  der 
Kinnen im A bbaubetrieb . B e trieb skosten . P re ß lu ft
messung. Auf G rube K nurow  h a t  das S y stem  F lo ttm a n n  
Anwendung gefunden. A ngaben  über B etrieb , L eistungen  
und Kosten dort.

»W am pus« e l e c t r i c  lo c o m o t i v e .  Min. M iner. Aug.
S. 13.* Beschreibung der T y p e  »W ampus« der e lek trischen  
Grubenlokomotiven d er Je ffre y  Mfg. Co.

The R o a n  g a t h e r i n g  lo c o m o t i v e .  Min. Miner- 
Aug. S. 35.* Die »Sam m ellokom otive« S ystem  R oan  
der B aldw in-Lokom otiven-G esellschaft.

D as R e t tu n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  V on R y b a . 
(Forts.) Z. Bgb. B etr. L. 15. Aug. S. 278/83.*  D ie bei 
den verschiedenen A p p a ra tty p e n  verw endeten  A bsorp 
tionsmittel für die K ohlensäure. V or- un d  N ach te ile  d er 
Nasenatmung, der M undatm ung , d er A tm u n g  in  R a u c h 
helmen, in G esichtsm asken sowie m it N asen m u n d s tü ck en . 
(Forts, f.).

Zu d e n  A u s f ü h r u n g e n  In g .  R y b a s  ü b e r  f r e i 
t r a g b a re  G a s t a u c h g e r ä t e .  V on H agem ann . B ra u n k .
17. Aug. S. 356. E rw iderung  au f die A u sfüh rungen  R y b as , 
der in Nr. 14— 18 der B raunk . das B uch  H agem anns »B erg
männisches R ettungs- und  F euerschu tzw esen  in d er P ra x is  
und im Lichte der Bergpolizei V erordnungen D eu tsch lan d s  
und Österreichs« einer um fangreichen  K rit ik  u n te rw o rfen  
hatte.

F re n c h  c o a l d u s t  e x p e r i m e n t s .  V on T affanel. 
(Forts.) Coll. G uard. 13. Aug. S. 315/8 .*  D ie w eite rn  
Einrichtungen der französischen V ersuchstrecke . D ie 
Vorbereitung von V ersuchen, R eg is tr ie rin s tru m en te  u nd  
Einrichtung der L am penversuchsta tion .

S e a lin g  s h a f t s  a f t e r  e x p lo s io n .  V on  G arcia . 
Min. Miner. Aug. S. 59/62.*  V ersuch, e inen d u rch  E x 
plosion en tstandenen  G ru b en b ran d  d u rch  A b d ich tu n g  des 
Schachtes zu ersticken.

S e a lin g  o f f  S u m m i t  H i l l  m in e  f i r e .  V on S tock . 
Min. Miner. Aug. S. 1/5.* Die A bd äm m u n g  eines b re n n e n 
den Flözes wird beschrieben. D a das Ü berg re ifen  des 
l'euers auf b enachbarte  G rubenfelder zu b e fü rch ten  w ar,

w urde eine A nzahl Schäch te  n ied erg eb rach t un d  von  
diesen aus ü b e r eine große stre ichende E rs tre c k u n g  das 
b rennende  F löz d u rch  einen B ran d d am m  abgeschlossen.

W e s t  S t a n l e y  c o l l i e r y  e x p lo s io n .  Coll. G uard . 
13. Aug. S. 318/21. D ie E rgebnisse  der am tlich en  U n te r
suchung  ü b e r die E xplosion  vom  16. F eb r. A llgem eine 
A ngaben über L agerungsverhältn isse  und  den A bbau  der 
G rube. D ie V orgänge w ährend  der E xplosion  un d  ihre 
W irkung . (Schluß f.)

D ie  E l m o r e s c h e  S c h w e m  m a n l a g e  z u r  E r z 
a n r e i c h e r u n g  in  B r o k e n h i l l ,  A u s t r a l i e n .  V on L inde. 
M etall. 8. Aug. S. 486/90.* K urze E rk lä ru n g  der G ru n d 
lage des E lm ore-V erfahrens. B eschreibung  der E lm ore- 
A nlage in B rokenhill (vgl. G lückauf 1909, S. 846).

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
F u te rs . (Forts.) Coll. G uard . 13. Aug. S. 321/2. K oks
ofenanlagen  ä lte re r  K o n s tru k tio n . (Forts, f.)

Dampfkessel- und M aschinenwesen.
F l a m m r o h r - K o n s t r u k t i o n e n  f ü r  C o r n w a l lk e s s e l .  

Von K och. Z. D am pfk. B etr. 6. Aug. S. 315.* B e trac h tu n g  
versch iedener A u sfüh rungsarten  und  das V erha lten  bei 
D efo rm ation  der R ohre.

A m e r i k a n i s c h e  u n d  m o d e r n e  d e u t s c h e  K e s s e l 
h a u s b e k o h l u n g e n .  V on P etersen . (Schluß) D ingl. J.
7. Aug. S. 503/5 .*  A m erikanische G esam tanlagen . Blei- 
chertsche  E lek troseil- und  -hängebahnw agen  zum  K ohlen
tran sp o rt.

F o r m u l a e  c o n n e c t i n g  t h e  p r e s s u r e  a n d  te m -  
p e r a t u r e  o f  s a t u r a t e d  s t e a m .  'Von G odbeer. Engg.
6. Aug. S. 167. Forschungsergebnisse  von H enning , H ol- 
born , R egnau lt, R am say , Thiesen  u. a. E ingehende B e
sprechung  von C aille te ts Forschungen  un d  ihre A nw endung.

B e l a s t u n g s a u s g l e i c h  b e i  F ö r d e r m a s c h i n e n  u n d  
W a lz w e r k e n .  Von B lazek. Ö st. Z. 14. Aug. S. 505/10.* 
A usgleich bei F örderm asch inen  d u rch  U nterseile , konische 
T rom m eln  u nd  B obinen  und  bei W alzw erksm otoren  durch  
C om poundw icklung  bei G leichstrom  und m it S ch lup f
w icklung bei D rehstrom . E nerg ieaufspeicherung  in A k k u 
m u la to ren . (F orts, f.)

I n d i c a t i n g  o f  g a s - e n g in e s .  Von B ursta ll. Engg.
6. Aug. S. 193/4.* V ergleichende Ind iz ier-V ersuche m it 
gew öhnlichem  und  op tischem  In d ik a to r. A ngaben über 
die V ersuchm aschinen , ih re  A rbeitsw eise u nd  die V er
su ch ausfüh rung . V ergleichende E rgebnisse.

Ü b e r  V e r b r e n n u n g s k r a f t m a s c h i n e n .  V on B üchi. 
(Schluß) Z. T u rb . W es. 10. Aug. S. 347/51.* V ergleich 
der E n tro p ie -D iag ram m e der erw eite rten  Sauggas- und 
D iese lverfah ren  m it den  gew öhnlichen V erfahren . Die 
neue M aschine soll aus einem  V orkom pressor, V erb ren 
nu n g zy lin d e rn  und  einer T u rb ine  bestehen  u nd  einen 
eff. th erm isch en  W irkungsg rad  von 30 pC t erreichen.

Ü b e r  D ic h t u n g e n ,  P a c k u n g e n  u n d  W ä r m e 
s c h u t z e i n r i c h t u n g e n  im  M a s c h in e n w e s e n .  Von 
T anneberger. (Forts.) A nn. G laser. 15. Aug. S- 55/65.*  
K olbend ich tungen  m it H an fliderung , gem isch ter L iderung , 
m it L ederstu lp , d u rch  L einw and  u n d  M etallringe. 
P ack u n g en  aus H anf, B aum w olle und  Ju te , Seifenstein  
u n d  A sbest; P ack u n g  aus B aum w ollkern  m it ge ta lk tem  
A sbestgeflech t u n d  gegebenenfalls m it B le istückchen . 
D ie M etall - G ra p h it - Späne-, die geflochtene M etall-, 
die se lbstschm ierende V u lk an -H ochd ruck -, die L eder-, 
G um m i-, F ließ p ap ie rb an d - u n d  die M eta llpackungen .

E f f i c i e n c y  o f  t h e  a i r  l i f t  a s  a s o l u t i o n  p u m p .  
Von G reen. E ng . Min. J . 7. Aug. S. 251/5 .*  T heoretische 
B erechnung  des W irkungsgrades.

Ü b e r  F e s t i g k e i t s v e r s u c h e  m i t  E i s e n k o n s t r u k 
t i o n e n .  Z en tra lb l. B auv . 18. Aug. S. 437/40.* B ericht,
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e rs ta tte t von der V ersuchskom m ission des Vereins deu tscher 
B rücken- und  E isenbaufabriken.

Elektrotechnik.
D ie  w e i t e r e E n t w i c k l u n g  d e r  M e t a l l f a d e n la m p e n

a „ f  G r u n d  d e r  E r f a h r u n g e n  l e t z t . »  J a h r « .

S Ä S J U i  ™  Ä . -  iÎct'lS iT
la m p e n  P r a k t i s c h  a u f g e n o m m e n e  S c h a u h m e n  ü b e r  
s t ä r k e  u n d  L e b e n s d a u e r  v o n  M e t a l l f a d e n l a m p e n  b e i  v e r -  

q r h i e d e n e r  \V c i t t3.u fric ih rn6.
T u r b o d y n a in o s  u n d  T u r b o . l e t t r o m o t o r . n .  Von 

N ietham m er. (Forts.) Z. D. Ing. 14. Aug. S. 1313/2 .
G leichstrom erzeuger. (Schluß f )

V e r f a h r e n  z u r  s c h n e l l e n  A u s t r o c k n u n g  v o n  
M o to r w ic k lu n g e n .  Von Jankow sky . E . 1 
S 776/7.* E rläu te rung  eines V erfahrens m it H eiß lu it 
strah l, das sich besonders für H ü ttenw erke  elg“  " '®  e 

S a fe  u se  o f e l e c t r i c i t y  in  m in e s . Von W ood. Mim 
Miner. Au". S. 33/5.* E lektrische Schräm m aschinen und 
K ohlenstaub. Verletzungen durch  B erühren  von L eitungs
dräh ten . V erhütung  von Unfällen.

Hüttenwesen,Chemische Technologie, Chemien.Physik.
C o n n e r  b l a s t  f u r n a c e  s m e l t i n g  a t  A n a c o n d a .  

V o n  Offerhaus. Eng. Min. J. 7. Aug. S. 243/50.* F lam m 
öfen und H ochöfen w erden zum  Steinschm elzen verw and t, 
ihre Arbeitsweise. Die Schm elzm aterialien. C hargenberech
nung. B egichtungsvorrichtungen. D er A bstich. Zusam m en- 
Setzung der Schlacke. O fenausbesserung.

D a s  K le  i n  b e s s e  m e re  i - V e r f a h r  en . Von H utm acher. 
Gieß. Z. 15. Aug. S. 493/6.* D er Frischprozeß, die Form en, 
G estehungspreise für vergießfertigen S tahl.

A m e r i k a n i s c h e  R ä d e r g i e ß e r e i .  Gieß. Z. 15. Aug.
S 487/91.* B eschreibung der R ädergießereianlage der 
Louisville Car W heel and R ailw ay  Supp ly  C om pany in 
Louisville, U. S.

D ie  A n la g e  m o d e r n e r  M e t a l l g ie ß e r e i e n .  (Schluß) 
Gieß. Z. 15. Aug. S. 491/3.* Die S andaufbereitungsanlage, 
die K ernm acherei, Putzerei.

N e u e r e  F o r m m a s c h i n e n .  Von H erm ann. (Schluß) 
Gieß. Z. 15. Aug. S. 482/5.* Die V erbundform m aschine 
fü r die H erstellung von Form en für H ohlkörper von Scholch, 
ihre K onstruk tion  und A nwendung. Die Form m aschm en 
des E isenhü tten - und Em aillierw erks in N eusalz a. O. und  
der B adischen M aschinenfabrik und Eisengießerei vorm . 
C. Sebold und  Sebold & Neff für H erstellung von Form en 
für bauchförm ige Gefäße. Schablonenform m aschinen.

D ie  r u m ä n i s c h e n  E r d ö le  u n d  ih r e  E ig e n s c h a f t e n .  
Petroleum . 18. Aug. S. 1281/3. F arbe , Gewicht, G eruch, 
F lam m punkt, V iskosität und  S iedepunkt des Rohöls, Seine 
R ückstände. D as Ö lvorkom m en verschiedener L ag ers tä tten  
und ihre P roduktion .

D e r  f l ü s s i g e  B r e n n s t o f f  a u f  d e n  r u m ä n i s c h e n  
E i s e n b a h n e n .  Ö st. Ch. 1 . Ztg. 15. Aug. S. 121/3. W irt
schaftliche und technische D arstellung  der V erw ertung von 
flüssigen B rennstoffen auf den rum änischen  E isenbahnen  
nach am tlichem  M aterial.

Ü b e r  d ie  Z e r s e t z u n g  v o n  S p r e n g s to f f e n ,  ih r e  
V e r b r e n n u n g s w ä r m e  u n d  E x p lo s i o n s t e m p e r a t u r .  
Von Poppenberg  und S tephan. (Schluß) Z. Schieß.

S prengst 15. Aug. S. 305/10.*  A usschaltung  der durch 
die K o h l e n s ä u r e b i l d u n g  bed in g ten  W ärm e. Berechnung 
der w ahren V erb rennungsw ärm e aus der experimentell 
g e f u n d e n e n .  B eeinflussung des G asvolum ens durch die 
M ethanbildung . A naly tische  E rm itt lu n g  der Gaszusammen- 
setzung.

D e r  E i n f l u ß  d e r  V o r b e h a n d l u n g  v o n  S ta h l  auf 
s e in e  L ö s l i c h k e i t  in  v e r d ü n n t e r  S c h w e fe ls ä u re . 
Von H eyn  und  B auer. (Schluß) M etall. 8. Aug. S. 475/86.*
I E in fluß  des A bschreckens un d  E rh itzen s von S tahl auf 
seine Löslichkeit. I I .  E in fluß  des Abschreckens und 
A nlassens von w eichem  F lußeisen  au f die Löslichkeit. 
I I I  E influß  der A b sch reck tem p era tu r au f die Löslichkeit 
von S tah l. IV . E in fluß  des K a ltb ea rb e iten s  und  des Glühens 
auf die L öslichkeit von F lußeisen . V I. E in fluß  der chemischen 
Z usam m ensetzung  von E isen  au f seine A ngreifbarkeit durch 
v e rdünn te  Schw efelsäure. V II. E in fluß  der Beschaffenheit 
der Schw efelsäure au f ih ren  A ngriff au f E isen. \  III. Zu
sam m enfassung.

D ie  b i n ä r e n  M e t a l l e g i e r u n g e n .  Von Bornemann. 
(Forts.) M etall. 8. Aug. S. 490/500.* Legierungen des
Silbers un d  des Goldes.

S c h m e l z v e r s u c h e  z u m  N a c h w e i s  d e s  E in f lu s s e s  
d e r  c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  a u f  H ydrau - 
l i z i t ä t  d e r  S c h la c k e n .  V on Passow . St. u. E. 18. Aug. 
S. 1267/73. M itte ilung  von V ersuchergebnissen.

N e u e r e  a m e r i k a n i s c h e  V e r f a h r e n  z u r  5 er- 
z in k u n g  v o n  E i s e n  a ls  R o s t s c h u t z .  Von Eckwald. 
(Schluß) Gieß. Z. 15. Aug. S. 485 /7 - Beschaffenheit der 
verz ink ten  O berflächen. D am pfgalvanisierung .

M e t a l - c u t t i n g  b y  m e a n s  o f  o x y g e n .  Engg. 6 .Aug. 
S. 168/70.* G eschichtliche E n tw ick lung . Beschreibung 
und  W irkungsw eise h eu te  gebräuch licher A pparate. Bedarf 
an S auerstoff und  S chn ittgeschw ind igkeit für verschiedene 
B lechstärken  bis zu 100 m m . A ngaben  über das Schneiden 
von 200__300 m m  dicken P la t te n  u nd  über einen dazu er
forderlichen Schneider. A nw endungsm öglichkeiten. Be
sch reibung  eines in te re ssan ten  Falles.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  R e n t a b i l i t ä t  d e r  T o n e is e n s te in g e w in n u n g

d e s  M ü n s t e r l a n d e s .  V on Göbel. E rzbgb . 15. Aug.
S. 303/6.* D er V erfasser ko m m t zu dem  E rgebnis, daß sich 
der T oneisenstein  der M inette  konkurrenzfäh ig  auf dem 
M arkt zur Seite stellen  k an n , die M inette  an Erzgehalt 
sogar ü b e rtrif ft. (Schluß f.)

S t a t i s t i q u e  d e  l ’i n d u s t r i e  m i n é r a l e  d e  la  B e lg iq u e
e n  1907. A nn. F r. B d. 15. H e ft 3. S t a t i s t i k  des Steinkohlen
bergbaues, der E rze, der S teine un d  E rden , des Hütten
w esens und  U n fa lls ta tis tik .

D ie  L ö h n e  im  E r z b e r g b a u .  E rzbgb . 15. Aug.
S. 301/3.

Personalien.
D em  M itgiiede der Kgl. B ergw erksd irek tion  zu Zabrze, 

B erg ra t M en  de , is t die stän d ig e  V e rtre tu n g  des Vorsitzenden 
der D irek tion  ü b e rtrag en  w orden.

An d i e  Stelle des b isherigen  F a k to rs  der M in e r a l ie n 
n iederlage der B ergakadem ie  z u  F r e i b e r g ,  D ip lo m - I n g e n ie u r s  
M a n c h e r ,  t r i t t  am  1. S ep tem ber D ip lom -Ingenieur Ivöc

Das Verzeichnis der in dieser Nummer  enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise g e o r d n e t  

auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils


